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Mbbau öes pajfiven Widerstandes .
Amkklch wird mitgeteili :
Gestern mittag 12 Uhr fand eine Besprechung des Reichskabinetts

mit Vertretern aller politischen Parteien aus dem besehiea Gebiet

statt . Der Reichskanzler legte die finanzielle Lage des

Reiches dar . die bei längerer Weiterzahlung der Ruhrkredite
wirischaftliche . soziale und innerpolitische Folgen zeitigen könne und

voraussichilich zeitigen müsse , die von Regierung und Volk nicht

getragen werden könnten . Cr gab bekannt , daß die Bemühungen
der Reichsregierung , mit den ehemaligen Feindmächten zu Ab -

machungeu zu gelangen , die Deutschland die Erfüllung seiner Haupt -
sächlichen Forderungen , Rückführung der Vertriebenen , Befreiung
der Gefangenen , Wiederherstellung der hoheiksrechte an Rhein und

Ruhr , schon vor einem Abbrechen des passiven Widerstandes zu sichern ,
erfolglos geblieben sind . Damit sei auch von der Fortsetzung
des passiven Widerstandes kein Ergebnis für eine

Besserung der außenpolitischen Lage mehr zu erwarten .
In den sich an die Darlegungen des Reichskanzlers anschließen¬

den Besprechungen stellten sich die Vertreter der Parteien des be -

fehlen Gebietes , mit Ausnahme der Deulschnalionalen , geschlosien
aus den Standpunkt , daß aus den sich aus der finanziellen Er -

schöpfung ergebenden zwingenden Gründen für den Abbruch des

passiven Widerstandes der unvermeidliche Schluß gezogen werden

wüste , sonst besteht Gesahr , daß der passive Widerstand , der eine

wirksame Waffe gegen den rechtswidrigen Einbruch war , zu einer

Waffe gegen das eigene Volk werde . Die anwesenden
Vertreter von Rhein und Ruhr würden es übernehmen , die Vevöl -

kerung der besehten Gebiete zur geordneten Arbeit zurückzuführen .
Nachdem die politischen Parteien ihre Erklärungen abgegeben

hatten , stellte der Reichskanzler sest , daß die Verantwortung
für den Entschluß zum Abbau des von der Rhein - und Ruhr -
bevölkerung seit neun Monaten geführten passiven Widerstandes
allein von der Reichsregierung getragen werde , und er

sprach gtelchzeilig den vertretem der Parteien seinen Dank für die

Bereitwilligkeit aus , bei der Durchführung der nunmehr notwendig
werdenden Maßnahmen mitzuwirken .

Am Nachmittag fand im Reichskanzlerhause die Zusammenkunft
eines großen Kreises vo « Vertretern der Wirtschaftsgruppen
und Berufs stände der besehten Gebiete mit den Mitgliedern
des Reichs - und preußischen Kabinetts statt . Der Reichskanzler gab
den Anwesenden von der einmütigen Auffassung der Reichsregierung
über die Notwendigkeit der Stillegung des pastiven Widerstandes
Kenntnis . 5) iergegen wurde von keiner Seite Widerspruch erhoben .
Vertreter aller anwesenden Gruppen sprachen sich zu der einzn -
schlagenden Art des Abbaues aus und äußerten ihre Wünsche hierzu
im Interesse der Bevölkerung von Rhein und Ruhr . Aebereinstlm -
mung herrschte darüber , daß die Wiederausnahme der Arbeit ge¬
schlossen nach einheitlichen Richtlinien erfolgen , und ein Sonder -

vorgehen einzelner Gruppen unbedingt unterbleiben müsse .
Zum Schluß betonte der Kanzler , daß die Reichsregieruug auch

weiter an ihren Zielen . Rückführung der Vertriebenen , Befreiung
der Eingekerkerten und Wiederherstellung der Hoheitsrechle au Rhein
und Ruhr , unter allen Umständen festhalten werde .

Die Versammlung endete mit einem starken Vekennknis zur
inneren und äußeren Einheil des Reiches .

-»

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags tritt am Mktwoch
4 Uhr nachmittags zusammen . :

•

Gerüchte , die vor allem im besetzten Gebiet umlaufen und sogar
in die Preste Eingang gefunden haben , behaupten , daß die Bildung
einer rheinischen Republik die Billigung der Reichsregierung finde .
Es braucht nicht betont zu werden , daß diese Gerücht « jeder Grund -

lag « entbehren . Es liegt auf der Hand , daß ihre Verbreiter damit
lediglich den Zweck verfolgen , ihren reichsfeindlichen Sondermteresten
zu dienen .

Saperifthe Rüstungen .
Die Verkehrsbeamten sollen den Rechtsputsch nnterftichen .

Es ist nicht von der Hand zu weisen , daß in Bayern schon seit

«inigen Wochen in Anbetrocht der schwierigen Verhältnisse , die unser

deutsches Volk gegenwärtig zu ertragen hat , Vorbereitungen für
einen gewaltigen Umsturz getroffen werden . Selbst de ? „ B a y e -

risch « Verkehrsbeamten - Verein " , dessen Mitglieder be -

kanntlich der Reichsverfassung Treue geschworen haben , hat sich be -

reits mit einer derartigen Möglichkeit beschäftigt und zu ihr in « wer

Art Stellung genommen , die auf vollendeten Hochverrat

hinausläuft . Der „ Soz . Parlamentsdienst " ist in der Lage , den

wesentlichen Teil dieses an sämtliche Bezirksleiter und Bezirksleite -

rinnen , Obmänner und Vertrauensleute als „ Streng vertraulich " be -

zeichnete Rundschreiben ( Nr . 1631 . S. ) sowie die dazu gehörige Eni -

schlteßung des genannten Bundes zu veröffentlichen :
„ Liebe Kollegen und Kolleginnen ! Di « gegenwärtigen unhalt -

baren wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse drängen zu irgend -
einer Entscheidung : gleich den Novembertagen 1318 stehen wir am
Vorabend schwerwiegendste ? Ereigniste : es ist mii ziemsicher Be¬

stimmtheit in ganz Deutschland mit dem Ausbruch schwerer Unruhen
zu rechnen .

Für uns als Standsorganisation ist es von vornherein ausge -
schlössen , uns zu diesen Vorgängen irgendwie politisch einzu -
stellen . Für uns gilt es . kundzutun , welchen Standpunkt wir als
Beamte der lebenswichtigsten Betriebe im Interesse der Bevölkerung
beim Eintritt irgendwelcher Ereignisse , an deren Entwicklung wir
keinen Anteil haben , einzunehmen haben .

Es ist sowohl in : Reiche wie auch in Bayern mit der Möglichkeit
zu rechnen , daß durch einen Gcwaltstreich die Staatsgewalt in andere
Hände übergeht . Oberster Leitstern für unser Verhalten in einer
derartigen Situation , sei der Machthaber , wer er wolle , muß denn
sein , im Interesse des Volkes , um das Chaos nicht noch größer wer -
den zu lasten , weiterzuarbeiten , und zwar unter Weisung und Leitung
unserer Verwaltungen , so lange , als dies « selbst in der Lage smd ,
uns Befehl « zu erteilen .

Für den Fall , daß ähnlich wie seinerzeit beim Kapp - Puksch , die
Reichsregierung eine Weisung erläßt ,

'
die den Reichsbeamten ver -

bietet , einer nicht verfastungsmäßigen Macht Dienste zu leisten , ist
mit d- r Möglichkeit zu rechnen , daß die bayeri - cbs Skaatsrsgierung
aus Grund der Reichs - und Landesverfassung eine Notverordnung
erläßt , die uns zur Dienstleistung zwingt . Dieser Notverordnung sind
wir euch als Reichsbeamte wohl unter allen Umstünden unterworfen .

Der BDBV . hat sich in seiner letzten Vorstandssitzung in ein -
gehender Aussprack ? « mit der gesamten Lag « und den etwa zu er -
greifenden Maßnahmen befaßt und als Niederschlag dieser Vera -

tungen einstimmig beifolgende Entschließung angenommen , die wir

Ihnen zur gefl . Kenntnisnahme übermitteln mit der Bitte , dieselbe
in geeigneter Weise der gesamten Kollegenschaft vertraulich
bekanntgeben zu wollen . Die Entschließung ist auch der Z. B. D. R.

B . M. bayerische Zweigstelle des Verkehrsministeriums — und
der Abt . VII des R. P. M. , ferner sämtlichen rechtsrheinischen
O. P . D. und R. B. D. zugegangen

Im übrigen werden wir , soweit nur irgendwie möglich , bemüht
thöben , unsere Kollegen über den Gang der Entwicklung stets auf

dem laufenden zu holten , sie von dem Antritt « euer Situasionen
unterrichten und nötigenfalls mit entsprechenden Weisungen ver -
sehen . Wir appellieren hiermit an den so oft treu bewährten Orga -
nisationsgeist unserer Mitglieder auch in den bevorstehenden schweren
Tagen und bitten zu bedenken , daß wir als Organisation beim Ein¬
tritt irgendwelcher Verhältnisse nur dann eine Macht bedeuten , wenn
die Mitglieder vertrauensvoll und einmütig geschlossen hinter ihren
Führern stehen . Mit herzlichen kollegialen Grllßenl

Hauptvorst an dschaft des b a y e r . Verkehrs -
beamten - Vereins . ( Es folgen die Namen . )

Entschließung .
Die Hauptvorstandschast des BBBB . beschließt mit Rücksicht auf

die gegenwärtigen innen - und außenpolitischen Berhältnisse und den
dadurch zu befürchtenden Ausbruch von Unruhen , die Mitglieder des
BVBB . aufzufordern , daß sie in jeder politischen Lage den dienst -
Uchen Weisungen des Leiters des Reichsverkehrsministeriums , Zweig -
stelle Bayern , und des Reichspostministeriums . Abt . VI ! München
bzw . der Reichsbahndirektionen und der Oberpostdirekttonen zu
folgen haben . Sollten diese mit dem Personal nicht mehr in Füh -
lung treten können , so wollen die Mitglieder ihren lebenswichtigen
Dienst im Interesse des deutschen Volkes solange weiter versehen , bis
sie daran gehindert werden . In , diese : , : Falle wird der bayerische
VBB . , wenn er nicht gewaltsam ausgeschaltet ist , Weisung und Rat -

schlage erteilen , die im Interesse der Einigkeit befolgt werden sollen .
»

Sowohl das Rundschreiben wie die Entschließung besagen nichts
anderes , als daß der „ Bayerische Berkehrsbeamten -
Verein " beabsichtigt , im Eventualfall aus den Lehren des

Kapp - Putsches die Schlußfolgerungen zu ziehen , um dadurch
von vornherein «in Gelingen des Rechtsputsches er »

möglichen z u helfen . Damals hat die rechtmäßig « Regierung
bekanntlich ein Arbeitsverbot an all « Beamte für die putschistische

Regierung erlassen . Eine derartige Durchführung will man im

Eventualfall oerhindern . Deshalb die Aufforderung an die Mit -

glieder , sich der rechtmäßigen Regierung gegebenenfalls zu ver -

schließen und ihr « Arbeitskraft in den Dienst der

Rechtsputschi st en zu stellen . Denn ein Rechtsputsch kommt

doch für sie trotz aller Verklausulierungen als Bayern nur in Frag « .
Das läßt auch das Rundschreiben deutsich durchblicken , dessen Bear -

beitung u. E. im übrigen nicht ohne Wissen amtlich « bayerischer
Stellen erfolgt sein kann . Wie könnte sonst die Möglichkeit der

Herausgabe einer Notverordnung durch die bayerische Regierung Er -
wähnung finden ? Wie uns versichert wird , soll man sich innerhalb
des bayerischen Kabinetts tatsächlich mit Gedanken beschäf -
tigen , wie sie in dem Rundschreiben des „ Bayerischen Verkehrs -
beamten - Vereins " als „ Streng vertraulich " bezeichnet sind .

Es dient vielleicht zur Klärung , wenn wir mitteilen , daß der

„ Bayerische Verkehrsbeamten - Verein " der Bayerischen
Volkspartei nahesteht , daß er aber nur einen verhältnismäßig
kleinen Teil der bayerischen Beamten umfaßt . „

Die neuen Steuern .
Don Kurt Heinig . ' - 5k

Zweifelsohne löst der immer noch allgememe Steuerbetrug ,
der durch Vermögen und Besitz mit ständigem Erfolg praktiziert
wird , bei denen , die ihrer Steuerpflicht regelmäßig nach -
kommen , die stärkste und berechtigtste Empörung aus . Dabei
wird nur häufig der Boden nüchterner Objektivität verlassen .
Das mag entschuldbar sein , dennoch darf es nicht dazu führen ,
daß die eigenen Erfolge zerschlagen werden , daß
das Kind mit dem Bade ausgeschüttet wird .

Die Stellung der breiten Massen zu den August -
sie u e r n ist nach unserer Auffassung ein vollgültiger Beweis

für die nur stiminungsmäßige Veurtellung ihrer eigenen
Leistungen . Es ist doch unbestritten , daß jene Steuern , denen
überdies auch die Kommunisten und die Deutschnationalen
zugestimmt haben , seinerzeit als Echo der Forderungen des
Volkes beschlossen wurden . Jetzt wird über sie in einer Art
und Weise gesprochen , als wären sie ein gleichgültiges Nichts .

Durch ein solches Aburteilen wird natürlich ein ganz
schiefes Bild hervorgerufen , das geeignet ist , die eigene Arbeit

herabzusetzen und die eigene Einsicht zu verwirren . Es ist des -

halb notwendig , die Dinge schärfer zu sehen und gerade auch
auf dem Gebiete der komplizierten Steuergesetzgebung auch
die Zahlen reden zu lassen , die steilich für viele eine ab -

schreckende Erscheinung sind .
Stellen wir die Tatsachen fest !
Noch im Juli 1923 war die Einkommensteuer aus Lohn -

abzug das Rückgrat der Reichsfinanzen , sie erbrachte rund
29 Proz . der gesamten Reichseinnahmen . Daneben ergab die
Reichseinkommensteuer auf Grund der Selbsteinschätzung ganze
2 Proz . Die Umsatzsteuer stellte weitere 24 Proz . der Reichs -
einnahmen .

Jetzt liegt das erste volle Monatsergebnis nach der Durch -
führung der neuen Ruhrsteuern vor , es umfaßt den A u g u st .
Es ist bei den Ziffern zu beachten , daß die dank - und kästen -
mäßige Abwicklung der im Monat August eingezahlten Bei -

träge infolge der auf einen kurzen Zeitraum zusammenge »
drängten Zahlungen im gleichen Monat nicht mehr voll er -

ledigt worden ist . Ein erheblicherTeil dieser Zahlungen
wird erst im September zur Verrechnung kommen . Dem -

nach sind die nachfolgenden Ziffern noch nicht die endgültigen
Einnahmeergebnisse . Sie zeigen aber dennoch schon die Ent -

wicklung , die unsere Reichsfinanzen gegenüber dem Monat
Juli ankünden . Die Ziffern ergeben :

Rbein - Nuhr - Abgabe :
a) von Einkommensteuerpflichtigen
b) von Körperschaflsstenerpflichtigen .
cj von Kraftjahrzeugsteuerpflichtigen

Außerordentliche Abgabe von Betrieben :
a) Arbeitgeberabgabe
b) Landabgabe

Summe

in Mark :
23 483 811 138 743

3 773 673796 385
788 436 640 916

878 053 873 538
6 686 840 377 676

35 121 339 568 009

Die Rhein - und Ruhrabgabe usw . erbrachte im Monat

August rund 40 Proz . der gesamten Reichsein -
nahmen . Aus Lohnabzug sind in diesem Monat 1 7 P r o z.
der Staatseinnahmen aufgekommen , aus sonstiger Einkommen¬
steuer weitere 14 Proz . Die Umsatzsteuer hat dagegen noch
nicht 4 Proz . der Gesamteinnahmen ausgemacht . Dafür kann
der Rückgang der Kaufkraft der Bevölkerung nicht allein die

Ursache sein , hier spielen andere Verzögerungen in der Er -

Hebung zweifelsohne eine gewisse Rolle .
Die Verschiebung der einzelnen Steuereinnahmen gegen -

über dem Vormonat ist ganz augenfällig . Es darf dabei

selbstverständlich nicht vergessen werden , daß auch die neuen
Steuern mancherlei Zweifelsfragen aufgerührt haben . Es

läßt sich nicht errechnen , sondern nur vermuten , inwieweit auch
diese Steuern abgewälzt worden sind . Erfolgreiche Bestre -
Hungen in dieser Richtung sind zweifelsfrei merkbar gewesen .
Auf der anderen Seite hat sich die Zunahme der Arbeiter -

entlassungen automatisch sofort in einer Verringerung der

Lohnsteuereinnahmen ausgewirkt . Im ganzen ist aber ohne
weiteres ersichtlich , daß die neuen Steuern durchaus nicht so
wirkungslos gebsteben sind , wie es oft behauptet wird .

Entscheidend ist selbswerständlich für unsere finanzwirt -
schaftlichen Verhältnisse , in welcher Proportion die Reichsein -
nahmen zu den Reichsausgaben stehen . Dazu ist
festzustellen , daß w der letzten Dekade des Kabinetts Cuno
die Reichseinnahmen nur 0,7 Proz . der Reichsaus -
gaben deckten . Die jüngste eben abgeschlossene Dekade des
Kabinetts Strefemann ergibt eine Deckung von 10 Proz . der

Einnahmen . Nach der Methode russischer Statistik ist das eine

Steigerung von „ weit über tausend Prozent " . Nücktern be -

trachtet , ist das ein kleiner bescheidener Fortschritt . Der Rest
der fehlenden Einnahmen — neunzig Prozent — wird jetzt
allerdings noch durch die Jnflationssteuer , den Notendruck , g' e-
deckt . Das zeigt , daß die Ansätze zur Umbildung unseres
Steuerwesens der kräftigsten Weiterentwicklung bedürfen ,
wenn der Weg zur Gesundung der Reichssinanzen steigemacht
werden soll .

Die erste Voraussetzung einer wirklichen Steuer -

reform ist die Ueberprüfung aller Stetiern , ob sie überhaupt
die Erhebungskotzey eivbrivgeil . Wir haben



eine ganze Reihe komplizierter Steuern , Ke das Millionen - -
fache ihrer Einnahme oerhchlingen !

Im Monat Augirst ergaben sich an kleineren und kleinsten
Steuereinnahmen die folgenden Posten :

A. Btsth - and Verkehrssteuern .

a ) } yorübnucrnbc Steuern :

anpitalcriraf, . ? stcucc . . . . . . . . . .110 Millionen M.
ReichZnolopie ?

. . . . . . . . . . . .
220 , ,

vibgabe nach Z g ? de». ' VcnnögrnSsteuergesetzeS 207 , ,
Aeschsteuer . . . . .. . . . .. . . 35 ,
AussichtSratSsreuer

. . . . . . . . . . .
885 „

p. itluailiSftcucr

. . . . . . . . .
. . . 0,8

Rcichk - steinpelab . vnbeu . . .. . . . . . .5 , ,

b) Einmalige Steuern :

Auszcrordentlichc LriegSabgabr von 1019 . . 13 Millionen M.

.. 1018 . . 3
Kricg - Zabgobe lOlOknebst Zuscklag . . . . .0 ,
Wchrbeitrag . . . .

. . . . . . . . .
9 , ,

kZ. . Zölle und Verbrauchsstenern .

Tabatsleueraiifschlag . . . . . . . . .212 Millionen M.
Tabnkersatzitoffabgabe . . . . . . . . . .0,005 , .
Mineralwassersteuer . . .

. . . . . . . . . .
6 , »

Zuckcrsteuer . . . . , '

. . . . . . . . .
90 . ,

. cnl�fteuci . 13 „ .
pündwarensteuer . .. . . . . . . . .. 10 , ,
Lenchtmittelsteuer . \

. . . . . . . . . .
12 „

Spielkartcnsiener

. . . . . . . . . . .
451 „ ,

Wenn auch ein : Teil dieser Einnahmen nur Restbeträge
früher wichtiger Steuern und ein anderer Teil Einnahmen
aus im Umbau begriffenen Steuern darstellt , es bleibt doch
ein Verbrechen , dast die Steuervermaltung sich mit derlei

Mikrometergrößen beschäftigt in einer Zeit , da man durch die

Abschaffung der vierteljährlichen GchcÄsvvrauszahlung an die
Beamten sich eben davor gerettet hat , am 1. Oktober
n ? 000 Billionen Mark aufbringen zu müssen .

Ebenso notrnendig avie bei den Massen die klare Er -
kenntnis der tatsächlichen Steuererfolge ist , muß eine gründ -
liche sofortige R e st e rw e r n i ch t u n g. Zusammen -
l e g u n g und Pereinifachuna unseres Steuer -
s y st c m s erfolgen , sonst - spotten wir unserer selbst .

Die �Aeumar� .
Der Entwurf zur Errichtung einer Währungsbank ,

der im Auszug inzwischen auch von uns veröffentlicht wurde ,
wird , bevor das Kabinett über ihn entscheidet , eine Reihe
von Aendernngen erfahren . Diese werden zum Teil von ein -
schneidender Bedeutung sein , so daß mit einer wesentlich
anderen Stniktur der neuen Notenbank zu rechnen ist , als
der Entwurf vorsah .

Weiter wird bekannt , das ; ' . die Neumark die Bezeichnung
für die neue Geldeinheit ist. Die Bezeichnung Bodenmark
soll fortfallen .

-»

Die Vollsitzung des Reichstages , die für Mittwoch dieser
Wodbe in SluSficht genommen war , soll vorerst auf Freitag dieser
Woche verschoben werden .

Die Kohlenpreiserhöhung befchZojfen .
Die Meldung , daß im Reichskohlenrat eine Verständi -

gung zustande gekommen sei, wonach eine neue Erhöhung der

Kohlenprene vermieden werden würde , erweist sich als falsch .
WTB . meldet dazu :

In der gemeinfanien Sitzung des Rcichskohlenverbandes und
des großen Ausschusses des Reichskohlenrats am 21 . September d. I .
wurden Zuschläge zu den ob 17. d. M. gültigen Preisen beschlossen .
Di « Zuschlage , die « instimmige Annahme fanden , gaben den Gruben
lediglich eine Abgeltung für die durch Schiedsgericht ausgesprochene
Erhöhung der Bergarbeiterlöhne , soweit sie , in Goldmark
ausgedrückt , den Goldmarklohn der Vorwoche über »

Möhlers Doppelantlitz .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Mahlers erste Sinfonie ist eine Fanfare . Sie bedeutet Revo -
lution aus der ganzen Linie . Bruch , nicht mit der Form , aber mit
dem Weltbild der Musik überhaupt . Kein « Beziehung mehr zu dem
Tonfall Beethovens , kaum ein Nachfühlen der Bayreuther Welt , und
nur ein leises Erinnern , daß ein singender Gott , Bruckner , fein
Lehrer war . Mahlers Sprache von erster zu letzter Not « . Die neue
Zeit , die Jugend von 1890 , hatte ihren Propheten . Gläubig und
erfüllt von seiner Mission ist er seinen Leidensweg gegangen , der
nicht enden wird , weil kein Werk endgültige Erfüllung wurde , und
mei < zu jeder Sinfonie das Doppelantlitz des Musikers und Menschen
Mahler uns anschaut . Ein einziges subjektives Bekenntnis zur zu -
Iiinftigen Welt , ein herrliches Bejahen der Hoffnung auf Lieb « und
Schönheit : und , prmissy übertönend das unrettbare Schicksal , mit dem
Bösen , mit der Menschheit , mit Leid und Tragik verbunden zu sein ,
Nicht Wertherisch ist dieser Zug , nicht jung und rührsam , sondern
blutend von Erkenntnis . Hier singt «in Begnadeter in phantastischer
Ilmklammerung der Natur hymnischen Sang , der aus Volkes Mund
zu strömen scheint und stille Einfalt predigt : dort rast in wirren
Hiruphantasien Grelles , Bizarres , Chaotisches , Gärendes , Zer -
risfenes in komplizierter Form . Hier ist Sehnsucht nach Mvzartischer
Atmosplsiire , nach Sonnenstrahl und Kuckucksruf , nach erquickender
Natur : und dort reißt der Grübler , der Jude , der Berfvlgte und
Verbitterte flagellantisch auf . Hier wird der Klang ollein , das still «
Lied , Ausdruck qeruhigter Empfindung , und dort spottet eine hin -
gehauene Grimasse , brutal und banal , der eigenen menschlichen und
luusika . ' ischcn Einfalt . Welch ein Pendeln zwischen Ehrfurcht und
Nonchnlan « , zwischen Himmel und Hölle , zwischen Genie und
Kapellmeisterium ! Ein faustischer Mann , ein Zwei - Seelen - Mensch ,
ein heldischer , herrlicher Bekenner , ein Prophet , der die Trommel
rührte für das Volk , ein Alarmrufer von höchster Suggestion und
einer der Seltenen , die sich ganz und gar opferten in der Musik ,
für nns und die Nachwelt .

Die Ernte ist reif , und fleißige Schnitter bringen die Frucht den
Menschen entgegen , die da selber der sich opfernden Lieb « ieilhostig
werden wollew Wie viel « sind das ? Dem A r b e i te u d c n gehört
Mahlers Werk , und jedem Mann des Volkes , der selbst in Ver -
zweifiung noch aus das Wunder der Erlösung , auf den Sieg der
Kraft des Rechts und der Liebe wartet . So gehet hin und horchet
auf diesen Herzschlag , schaut an diese Faust und atmet Revolutions -
luft , feiertägliche , von Siegeschoral überstrahlt «!

Klaus Pringsheim ruft zu dieser Andacht , selbst «in ehr -
bar «r , offener Streiter , stark verbunden einer Musik , die Ethos
geworden ist . Wie er die erste Sinfonie dirigiert «, das war
tüchtigste Arbeit , das war der Beweis glänzenden Vertrautseins mit
Stoff und Wirkung . Aber ein noch so slcißiges Rufen zur Andacht
bringt die Andacht nicht , wenn dem Prediger die letzt « Auslegung
doppelsinniger Prophetenworte nur beiläufig gelingt . Aber er
sammelt doch schon die Geister , und das sei ihm gedankt .

Wer Mahler » Werk der Welt ganz zu «igen machen will , muß
zugleich hymnisch singen , kämpferisch auspeitschen und analytisch
seysren können : er muß jubelnder Brausekops und weise gewordener

steigen . Em Aufschsag für die Materialien war in den Zu -
schlagen nicht enthalten . Die Steigerung der Bergarbeiterlöhne , auf
Goldmarl bezogen , ist daraus zurückzuführen , daß die Lebens -

h a l t u n g s k o st e n in der in Betracht kommenden Lohnwoche
gegenüber der Aorwoche m weit stärkerem Maße gestiegen
sind als die Entwertuug der Papiermark in diesem Zeitraum . Die

Preiszuschläge sind jedoch zum Teil von dem Reichswirtschafts -
minister beanstandet worden . Nach der von ihm getroffenen Eni -

scheidung halten sich die Kohlenpreis « des unbesetzten Deutsch -
lands , ausschließlich der wtstfiilischen Rondzschen , innerhalb der

Weltmarktparität , und es ergeben sich nunmehr die folgenden pro -
zcntualen Erhöhungen gegenüber den ab 17. d. M. gültigen Preisen ,
die ab Montag , den 2-1. September d. I . , in Kraft treten :

Nbcinisch - WestfäliichcS ttohlensyndikat . 36,966 Proz .
Sächsisches Steinkohleniyiidikat . . . 14,750 r
OberschlcsiichcS Steinkobiensyndikat . . 28,042 ,
Mitteldeutsches Brauiikoblonsyndikat . . 30,864 .
Ostelbisches Braunkohlensyndikat . . . 30,861

Hiernach stellen sich ab Montag , den 24 . September d. I . :

Ruhrsettförderkohle . . . . . auf 33,46 Goldmark
Ruhrfettstückkohle . . . . . . . . . .. 50,97 ,
Oberschlesische Stiickloble . . . . . . .. 29 . 36 ,
Mitteldeutsche Braunkohlenbriketts , 10,05 ,

Wir haben bereits seinerzeit gegen die Absicht der Kohlen -
Preiserhöhung Einspruch erhoben . Die Gründe , die wir da -
mals gegen sie . geltend machten , bestehen nach wie vor . Wenn
mckn nicht mit aller Entschiedenheit derPreispolitikder
Urproduktion Schranken auferlegt , sondern zuläßt , daß
diese selbst in Gold ihre Preise erhöhen kann , so ist eine Stabili -

jiening des Markrurses undurchführbar . Die Konzessionen ,
die man den , Kohlenbergbau jetzt wieder macht , stehen in

scharfem Widerspruch nicht nur zu den Interessen der Ver -

braucher und Verarbeiter , sondern auch zu denen jeder aktiven

Währungspolitik . _ «

Die Mark in New Hark .
In New 5) oi ' I wurde die Mark gestern abend zu Kursen

gehandelt , die ungefähr der Berliner amtlichen Notierung eist -

sprachen . Der Schlußkurs ergab sür den Dollar einen Preis
von 14P,8 Millionen ( Geld ) bzw . 138,83 Millionen Mark ( Brief ) .

Devifeneazzia in Seemen .

Bremen , 23 . September . ( TU. ) Am gestrigen Sonnabend fand
in Wremen der erste Vorstoß desNeichSdevisenkom -
missars auf unerlaubte im Privatbesitz bcfindlickc Devisen statt .
Gegen 10 Uhr abends umzingelte ein Kommando der Schutzpolizei
das Eafo - Kabarett . Korso� , besetzte sämtliche Ausgänge
und drang in die Jnnenräumo ein , um dort eine ausführliche
B r i es t a s ch e u r e V i s i o n auf Devisen bei den anwesenden
Gästen vorzunehmen . Ob die von der hiesige » Kriminalpolizei aus
Veranlassung deS NeichskommisiarS auSgejührle Unternehmung er -
solgreich war . war bisher nocsi nicht festzustellen . Verhaftungen
wurden , soweit bisher bekannt , nicht vorgenommen . Gegen 11 Uhr
abends rückte die Hundertschaft , ohne daß eS zu Zwischenfällen ge -
kommen war , wieder ab .

Eine Erklärung Geßlers .
Reichswehrminister G c ß l e r gab vor dem Parteiausschuß

der demokratischen Partei , der am Sonntag im Reichstag
tagte , nach einem Bericht des „ B. T. " folgende Erklärung ab :

„ Sie können sich darauf verlassen : wenn der Ruf kommt ,
dann wird klar befohlen , und klar gehandelt , und ich
glaube auch an einen klaren Erfolg . '

Der Minister warnte davor , die innerpolitische Gefahr
zu unterschätzen , die die nächsten Wochen bringen können , und
erklärte , mit seinem Namen und seiner Ehre dafür einzustehen ,
daß die Reichswehr die verfassungsmäßige deutsche
Regierung gegen jeden Angriff , ganz gleich , von
welcher Seite er komme , schützen werde .

Melancholiker sein ; er muß etwas von Mozart und etwas von
Nietzsche in sich haben , um die bipolare Eigenart Mahlers lebendig

u machen . Auch dann fehlt vielleicht noch di « Beglückung . Aber Ihr
ühlt : ein Mensch hat für Menschen gelitten und geschaffen . Bruno

Walter hat von all dem ein herrlich Teil . So mußte er , der
Mozart - Dirigent , ein Mahler - Dirigent von Ruf werden . Seine Sub -
jcktivität ist im objektiven Bloßlegen des Herzens Mahlerfcher Sin -
stmik Kunst geworden . Augenblicklich ist in der Welt keiner zu finden ,
der di « Zweite Sinfonie ( und welche nicht ? ) so singen , so
hämmern , so formsichcr aufbauen kann . Hier ist aus der jugendlichen
Verdrossenheit , die sich der Liebe unterwarf , schon eine reife Ausein -
andersetzung mit Tod und Jenseits , mit der Mystik des Zukünftigen
geworden . Außerordentliche Herrschaft über das Orchester , das
harfnert und aufrüttelt zugleich . Ein Epos , riesenhaft und bunt von
Einfällen , eine Visim : von Sterben und Werden , ein Raunen klap -
vernder Geister im Scherzo , ein ewiges Lied im Andante und eine
Hingabe an die All - Religion im letzten Appell : „ Auferstehn " . Ganz
neue Klänge treffen unser Ohr , und selbst in den äußerlichen Mitteln
einer revolutionären Technik birgt sich Wille . Kraft , seelische Kon -
zentration überreich . Tote Stellen des ersten , leer « Perioden des
letzten Satzes werden durch die elementare Leidenschaft eines mit
sich selber Gericht Abhalton « n wettgemacht . Und der jüngst « Tag ,
grausig exponiert , wird Ruhe , Friede , Glück im Gesang der Cherubim ,
in der Demut und im Jubel der menschlichen Kreatur .

Das alles , und mehr als das , zwingt mit menschlich - künstlerischer
Uebcrlegenheit Bruno Walter . Mit ihm die unsagbar schön
spielenden Philharmoniker , der in Ergriffenheit und Macht gleich -
mäßig kultivierte K i t t e l s ch e Chor , die hingebungsvollen Soli -
stimmen C a h i e p und Leonard . Ein Fest . Eine Feierstunde .
- - - - -— Und nun das satirische Nachspiel : der kleine
P ri n g s h e i m reitet gegen den großen Walter eine Zeitung » -
attacke . Derb und beleidigt und respektlos und überheblich . Er be -
mangelt , daß Walter die II . Mahiersche Sinfonie vor die Prings -
hcimsch « Aufführung gesetzt hat . Die stand nun seit langem fest :
nicht so fest steht aber die absolute Notwendigkeit des Pringsheim -
schen Zyklus . Und noch ebensowenig fest , ob Pringsheim , der
sich stolz einen Freund (! ) Mahlers nennt , die hohe Berufung zu
einem solchen Festzyklus hat Walter , der immer Hilst , wenn er
kann , faß eine Stund « im ersten Pringsheim - Konzert . Pringsheim
nicht bei Walter . Statt zn lernen , spritzt er Blut und Galle . Walter
ist keine Konkurrenz , «r ist einzig und herrlich , und Klaus ist nicht
Furiwängler . Wie nennt man so etwas ? Futterneid ? Sagen wir :
Großmannssucht . Bisher stand ein ehrbarer , weißer Schild hinter
P ring c . heims Pubiiziftik . Und jetzt ? Ein Schworzlchild . Ach , hätte
dock) ein Montag Morgen ver ' chwiegen , was ein Montag Abend so
herrlich verriet ! Daß e! n böses Wert nichts anhaben kann einer
schönen , sciertäglichen Sache . O si taeuisses ! Ein bißchen haben
wir Presjeleutc uns geschämt .

Der Sinn ösr Seamkenhetze .
Pon Dr . Victor Engelhardt .

Der Feldzug gegen die Aeamtenbcsoldung wurde nun auch
von den Lesern des . . Vorwärts " aufgenommen .

Verkenne doch keiner die Sachlage ! Arbeiter und Angestellte

Gewerkschaften unö proöuktionsfteigerung�
Hände weg vom Achtstundentag .

Ein Vertreter des „ Soz . Parlamentsdienstes " hatte Gelegenheit�
den Bundesvorsitzenden des Allgemeinen Deutschen Gewercschasts -

bundes , Genossen Leipart , über seine Ansicht zu dem Problem

„ Steigerung der Produktion durch Mehrarbeit "

zu befragen . Genosse Leipart äußerte u. a. folgendes : „ Seit Lahr
und Tag schallt der Ruf nach Mehrarbeit aus den Reiben dce

Unternehmer und der von ihnen beeinflußten Politiker . Dieser Ruf

gilt nicht , wie es richtig wäre , den Nichtstuern und Drohnen .

sondern den Arbeitsbienen , denen man zumutet , statt 3 Stunden

täglich 10 Stunden zu arbeiten . Hierauf haben die in den Ge- >

werkjchaflen organisierten Arbeiter folgendes zu antworten :

1. Es ist ein « grobe und bewußte Unwahrheit , wenn b «

dauptet wird , daß vor der Einführung des Achtstundentages dio

durchschnittliche Arbeitszeit in Deutschland noch zehn Stunden im

Tag betragen hätte .
2. Im Notfall sind die Arbeiter noch stets zur Leistung von

Ueber stunden bereit gewesen , sobald entsprechende Verein !

barungen , die die Interessen der Arbeiter berücksichtigen , getroffeir
worden . Fast alle Tarifverträge enthalten seither schon eine Re -

gelung der Ueberstundenfrage , mit der auch die Arbeitgeber der be -

ttefscuden Industrien zufrieden sind .
3. Es ist lächerlich , wenn behauptet wird , die bösen Bemerk -

schaften hätten für die Notwendigkeiten des praktischen

Wirtfchastslebe ' ns kein Verständnis oder nicht den j Mut ,
ihnen Rechnung zu tragen . Die Gewerkschaftsführer oertreten viel

mehr das Interesse der gesamten Wirtschast als die Unternehmer ,
von denen jeder gewöhnlich nur seinen eigenen Betrieb vor Augen

hat . Die Arbeitszeit . und etwaige Ueberstunden können nicht nach
den von dem einzelnen Unternehmer behaupteten Bedürfnissen

seines Betriebes , sondern nur unter Berücksichtigung der Interessen
des gesamten Gewerbes geregelt werden .

4. Noch lächerlicher ist , eins allgemeine Arbeitszeit -

Verlängerung zu fordern und den Gewerkschaften Vorwürfe

wegen ihrer Ablehnung dieser Verlängerung zu machen , während

Hubnderttausende von Arbeitern ohnedies schon arbeitslos auf der

Straße liegen oder nur noch bei stark reduzierter Arbeitszeit be -

schöftigt werden können .
5. Auch bei normalem Beschäsiigungsgrad ist eine allgemeine

Arbeitszeitverlängerung unnötig . Di « Meinung , daß lang « Arbeits -

zeit einen Gewinn für die Produktion bedeutet , ist so veraltet , daß
jeder praktische Wirtschafter sie längst über Bord geworfen hat .

6. Die Gewerkschaften oder ihre Mitglieder könnten , wenn die

Zeiten nicht so ernst wären , sich den Spaß erlauben und allen

Arbeitgebern heute oder morgen anbieten , täglich eine oder zwei
Stunden länger zu arbeiten . Sie würden die Arbeitgeber damit in

die größte Verlegenheit bringen . Denn eine solch « allgemeine Ar -

beitszcitverlängmmg ist nicht nur unnötig , si « wäre sogar praktisch
unmöglich . Wr anderes behaupten will , möge es beweisen . Viel -

leicht erfahren dann unsere Arbeitslosen oder verkürzt arbeitenden

Bauarbeiter , Textilarbeiter , Tabakarbeiter , Schuhmacher usw usw . ,
warum sie setzt und teilweise schon seit Jahren nicht wenigstens acht
Stunden volle Beschäftigung haben können .

7. Auch die Exportfähigkeit der deutschen Industrie ist durchaus
nicht von einer Verlängerung der Arbeitszeit abhängig . Selbst

' wenn in den anderen Ländern der Achtstundentag nicht so streng
eingehalten wird wie bei uns , so besteht eben nur das gleiche Zier -

hältnis wie vor dem Krieg , wo auch in sast allen Ländern die

Arbeitszeit durchschnittlich länger war als in Teutschland . Jetzt aber
kommt als wichtiges Moment für die Exportmöglichkeit hinzu , daß
die L ü h n e in Deutschland gegenüber denen im Aueland
so niedrig sind , daß ein noch größeres Opstr für die Stei -

gerung des Exports , so notwendig diese auch ist , von den deutsche »
Arbeitern wirtlich nicht gefordert werden braucht .

8. Diejenigen welche nach Mehrarbeit der „ Arbeitsbienen "
schreien und die Vorwürfe gegen die Gewerkschosten erheben , sind zu -
meist dieselben , die jetzt di « Betriebe stillegen oder ein -
schränken , und willkürlich die Arbeitslosigkeit vermehren , nur
well das verarmte Reich nunmehr auch von ihnen angemessene
Steuern verlangt . Was sagt die öffentliche Meinung zu dieser Art
von Steigerung der Produktion ? Di « verlästerten Gewerkschaften

der Privatunternehmungen erhalten nur einen Bruchteil ihrer
Friedensbezüge — bei jeder Nachzahlung wirft man sie wetter
zurück . Die Forderung nach rascher Anpassung an die Geldcntwer -
tung , nach Bezahlung unter Zugrundelegung einer richttgen Index -
Ziffer macht sich imer mehr geltend . Auch die Beamten haben sie
erhoben — und dank der Stärke ihrer Organisationen — vor¬
läufig wenigstens — bis zu einem gewissen Grade erreicht . Damit
ist nicht gesagt , daß sie Friedenscinkommen hätten . O nein —
auch sie bleiben weit hinter demselben zurück . Das weiß jeder , der
ihre Bezüge kennt — und die Beamten wissen , daß es in heutiger
Zeit gar nicht anders geht . Auf die Bezüge selbst kommt es Her
jedoch nicht an . Das Prinzipielle ist wichtiger .

Durch die prinzipielle Anpassung der Beamtenbszüge an die
Indexziffer sind die Beamten den Unternehmern ein Dorn im Auge ,
denn sie veranlassen alle Arbeitnehmer mit voller Berechtigung auf
die Beamten hinzuweisen und gleiches für sich zu verlangen . Wohl
verständlich , daß man die Aufmerksamkeit von der schlechten Privat -
besoldung abzulenken sucht , indem man in einer gefügigen Presse
gegen die ein wenig bessere Staatsbesoldung Sturm läuft . Die
Gcschäftspresse ( Ullstein , DAZ. usw . ) ging voran .

Die Macht der Presse ist groß . Die öffentliche Meinung wird
durch sie geknetet — und so war der im „ Luxus " lebende Beamte
bald Tagesgespräch . Kein Arbeiter oder Privätangcstellter merkte ,
wie er gegängelt wurde und wie er gegen sich selber vorging ,
indem er nachplapperte und schimpfend etwas bekämpfte , was er
für sich doch auch erreichen wollte . Nicht die Beamten verdienen
zu viel — sondern die anderen verdienen zu wenig . Das müßten
die Kritiker feststellen und bei gleichartiger Tätigkeit mindestens
gleiche Bezahlung fordern , aber nicht , indem sie Herabsetzung der
Beamtengehälter verlangen — sondern diese als Mindestmaß für
die Hinaussetzung ihrer eigenen Bezüge hinstellen . Statt dessen
heult das Publikum , wie die vom Unternehmer inspirierte Geschäfts -
vresse vorheult — und vertritt damit die Jniercssen der Arbeitgeber ,
die es bekämpfen müßte . Würde es den Privatangestellten gelingen ,
die Beamtengehälter zu drücken , so würden sie ihre eigenen Bezüge
nicht heben , sondern sicherlich noch weiter verringern .

ZRary AUgmcm eröffnete die Tanzsaison mit einem Abend ii�.
der Philharmonie , vor überfülltem Hause , unter Beifall -
stürmen . Seltsam , daß gerade diese Künstlerin so populär werden
konnte . Sie hat im Aeußern wenjo sinnlich Bestechendes , und ihre
Kunst ist nicht auf den Effekt berechnet . Es ist eine redliche , solide
Kunst , getragen von einer starken , reichen und reifen Individualität ,
die ihre virtuos « Meisterschaft immer nur der Sache dienen läßt .
Kraft ist das Kennzeichen dieser Kunst , Kraft , die bald ducknackig ge -
sammelt , bald wei tausgreifend , hinwirbelnd , m- fftampfend , xlieder -
fchleudernd sich entfaltet , mit einem ausdrucksvollen Elan , dir jeder -
zcii den ganzen Körper durchströmt und vüs den Fingerspitze »
sich zu entladen scheint . Dieser Kunst fehlt alles Eiiffchmeichelnde .
Duftige , Berauschende . Sanfter Liebreiz liest ebensowenig auf
ihrem Wege wie die schwüle , erotische Mystik des orientalischen
Tanzes . Ihre Anmut ist die Anmut einer klassischen Heroine , und
selbst in der Ekstase bleiben alle Linien klar und rein . Daß eine
solche Künstlerin bei uns populär werden konnte , mächten wir ger »
als ein Zeichen für das Aufdämmern eincr äfthetilchen Kultur ii »
deutschen Volke buchen . s , ,



waren die ersten , die nicht mir ifjrer Mitglieder wegen , sondern im
allgemeinen Interesse unserer Wirtschaft dagegen aufgetreten sind .
Wer nicht schon vorher klar gesehen hat , dem muß mindestens dieses
Beispiel von Steucrsabotage auf Kosten der Produktion die Augen
darüber geöffnet haben , daß das ganz « Gerede von der angeblich
einzigen Rettung durch Verlängerung der Arbeitszeit eine öde und
langweilige Heuchelei ist .

3. Aus diesen Gründen beharren die Gewerkschaften in voller
' . iebereinstimmunz mit der Gesamtheit ihrer Mitglieder auf dem ein -
mutigen Standpunkt : Hände weg vom 2l cht stundentag ! "

verbot öer �Roten Jahne� .
DaS Polizeipräsidium teilt mit :
Da die „ Rote Fahne " seit ihrem Wiedererscheinen am

16. September fast in jeder Nummer von neuem Mitglieder der
gegenwärtigen RcichSregierung und der preußischen Landes -

regierung beschimpft und verleumdet und dadurch zugleich die

geltende republikanische Staatsform herabgewürdigt hat , ist die
„ Rote Fahne " samt ihren sogenannten Kopsblättern , der „ Roten
Fahne für die Provinz Brandenburg " , der „ Roten Fahne der

Lausitz " und der „ Volkswacht " , ans die Dauer von zwei
Wochen vom Polizeipräsidenten in Berlin verboten worden .

Reformen in Saüen .
Karlsruhe , 24. September . ( TU. ) Auf dem gestrigen Parteitag

der badischen Zentrumspartei erklärte Finanzminister
Köhler , die badische Regierung habe zu dem Beamten - und

Finanzproblem in den letzten Tagen entscheidende Be -

schlüsse gesaßt , die sofort in die Tat umgesetzt würden . In erster
Linie stehe der Beamtenabbau und die Vereinfachung
der Staats - und Gemeindebetriebe und die Ver¬

minderung der Mitgliederzahl des badischen
Landtages . Der Ausgjjbenverminderung müsse eine

noch schärferS Einnahme Vermehrung gegenüberstehen . Da -

zu gehöre vor allem eine grundlegende Aenderung des jetzigen
Steuersystems . Der Dotationspolitik i >es Reiches müsse ein
Ende gemacht werden . Die Entscheidungsstunde für die Einheit des

Deutschen Reiches sei gekommen , aber sie finde in Baden eine ge -
schlossene Front , und ohne Vorbehalt und ohne Bedingungen stehe
Baden zum Werk seiner Väter . Die Diskussion über ein bedingunqs -
weises Zusammenbleiben werde von Baden strikte abgelehnt . Die

Führung in diesem schweren Kampfe um den Bestand des Reiches
könne nur der Reichsregierung zustehen .

Fum Toöe ües Genossen pfannkuch .
Die Frau des verstorbenen Genossen Pfannkuch sendet unS

folgende Zuschrift :
Für die zahlreichen Kundgebungen der Teilnahme an dem

Ableben meines geliebten ManneS jedem einzelnen , wie ich cS

gern möchte , zu danken , ist mir leider unmöglich .
Ich bitte deshalb , den Korporationen und Einzelpersonen , die

mündlich und schriftlich ihre Anteilnahme zum Ausdruck gebracht ,
auf diesem Wege meinen innigsten Dank aussprechen zu dürfen .

Zugleich im Namen der anderen Hinterbliebenen

Margarethe Pfannkuch .

MassenkunögebLns in tzollanü .
Amsterdam . 24. September . ( HJIB . ) Gestern wurde hier

von der Sozialdemokratischen Partei und dem <5 e -

werkschaftsbund eine Massenkundgebung veranstaltet gegen
den Militarismus , für Beibehaltung des Achlstundentages , das Mit¬

bestimmungsrecht der Arbeiter in den Betrieben und die Sozialisie -

rnng . An der Kundgebung , die von den Blättern als die größte
iemals in Holland veranstaltete bezeichnet wird , nahmen 60 000 bis

70 000 Personen teil .

Der Sorsukonslikt . Die Botschafterkonferenz tritt heute zu -
lammen , um über das Ergebnis der Untersuchung über den

gricchisch - italienischen Zwischenfall in Albanien zu beraten . Be -
iannllich läuft am 27 . September die Frist ab . die Italien gestellt
wurde , um Korfu endgültig zu räumen .

Der Berliner Ukhmann - Chor ( Mitglied des DASB . ) unter

Rohrbachs Leitung war in seinem Konzert am Sonntag in
der Philharmonie sichtlich bemüht , Gutes zu bieten . Die
„ Hymne an die Mustk " von Lachner , sowie der „ Walkllrengesang "
von Dregert befriedigten trotz der aufgewandten Mühe nicht
völlig . Die anderen Nummern des Programms fanden bei guter
Wiedergabe den lebhaftesten Bestall . Die Klangfärbung der Tenöre

( namentlich im Falsett ) bedarf der Verbesserung . Attenhofcrs
„ Sandmännchen " war im Tempo zn schnell . Dem Verein wäre

anzuraten , namentlich das Volkslied zu pflegen . Hier gibt es noch
Schätze zu heben . Der Dresdner Volkschor z. B. leistete vor kurzem
Hervorragendes auf diesem Gebiete . Angenehme Abwechslung
brachte in das Programm ein Präludium für Orgel vonI . S . Bach ,
vom Ehormeister Rahrbach prachtvoll zu Gehör gebracht , sowie
zwei Harfensoli des Horm Müller ( Mitglied des Philharmonischen
Orchesters ) . Br .

Elnstnß der Einwanderer auf die amerikanische Intelligenz . In
welcher Weise der Einwandererstrom sich auf die geistige
Struktur der Vereinigten Staaten ausgewirkt hat ,
darüber hat Prof . Kimball Foung nähere Untersuchungen ange -
stellt . Er ging davon aus , daß bis zum Jahre 1882 die meisten
Einwandrer aus W < st - und Nordeuropa kamen und daß
von diesem Zeitpunkt an der Zustrom aus Ost - u » d S ü d »

europa immer stärker wurde . Wie sich dieser Umschwung in
der geistigen Haltung der Amerikaner bemerkbar macht , das er -

forschte Paung durch vergleichende Intelligenzprüfun -
gev , bei denen er dieselben Metboden anwendete , wie im ameri -

kanischcn Heer . Hauptsächlich prüfte er Kinder . Er ist nun dabei ,
wie in der „ Umschau " mitgeteilt wird , zu dem Ergebnis gekommen ,
daß die Intelligenz der Südeuropäer ganz wesentlich
geringer ist , als die der Einwanderer aus anderen Geaendcn .
Durch den füdeuropäifchen Zustrom würde also danach die Gesamt -
intelligcnz des Volkes herabgesetzt werden . Der Gelehrte fordert ,
daß die Oessentlichkeit darüber aufgeklärt wird , welche Gefahren
der Intelligcnz des ganzen Volkes durch die Einwanderung Minder -

Intelligenter drohen , und verlangt vor allem die Zurückweisung der

Analphabeten . __

Berichtigung . Durch ein ausgefallenes . k" ist der Sinn des gestrigen
Ncicrats über EstigS . Ncberteufel ' teilweise in sein Gegenteil ver .
tncht worden . Nicht „eine " , sondern „ keine " neue Knnstform sucht Essig
in dielcr Tragödie .

Tie Hin » boldt > Hochschule veranftallct in diesem Semester drei
Kiinstabcndc in der Hochschule sür Musik iWnghaltc : >Oua>oeit . Helling -
Trio und einen Liederabend von Wilhelm Gut ! wann unter Mitwirkung von
Dr . James Simon ) . Ferner veranstaltet sie neben zahlreicher . Wanderungen
und Reisen eine Vortragsreihe : „ K n n st l e r über ihre K u n st ", deren
Vorträge Pros . Behrens , Pech st ein , Delling und O r l i I über -
nommen haben .

Ein Buch über Lenin . In den nächsten Tagen erscheint im Verlage
„ Die Schmiede " , Berlin , ein neues Buch über Lenin von Henry
G u i l b c a u p in der Ucbersetzung von Rudolf Leonhard , in dem
von einem begeisterten Anhänger Lenins zuerst seine Lebensbeschreibung ,
dann eruc Beschreibung seiner Ideen und zum Schlug persönliche Er -
innerungen an Lenin aufgezeichnet sind . Das Buch ist mit zahlreichen
Bildern verschen und soll wertvolles Material znr Geschichte der rmüschen
Revolution enthalten .

Rujfifth - tommunististhe Waffenlager .
Beschlagnahme und Verhaftungen in Berlin .

In den letzten Tagen hat die Berliner politische Polizei
Entdeckungen gemacht , die geeignet sind , das größte Aufsehen
zu erregen und jedenfalls den ungeheuren Ernst der innerpoli -
tischen Lage klar erkennen lassen . Es wurden nämlich in Ber -
lin nacheinander zwei Waffenlager entdeckt und beschlagnahmt ,
die , wie sich im Verlauf der Ermittlungen einwandfrei ergab ,
für Zwecke des Bürgerkrieges in Deutschland von amt -

lichen Organen der hiesigen russischen Ver -
t r e t u n g errichtet worden waren .

In einem Schuppen im Hause Wiener Str . 19 , in der

Gegend des Görlitzer Bahnhofes , wurde zunächst ein solches
Lager entdeckt , was zur Verhaftung eines gewissen Otto

Gadeke , der diesen Schuppen kurz vordem gemietet hatte ,
führte . Der Festgenommene wollte von dem Inhalt des

Schuppens nichts wissen .
Kurz danach entdeckte die Polizei in einer Remise in der

Weserstr . 82 in Neukölln ein weiteres Waffenlager nebst einer
kleinen Geheimdruckerei der Kommunistischen Partei . Es er -

gab sich aus den Ermittlungen , daß der Fuhrherr , namens

Kliemchen , mtt dessen Fuhrwerk die betreffenden Waffen kurz
vordem dort abgeliefert worden waren , bereits wiederholt von
der russischen Handelsvertretung durch Ver -

mittlung eines dort angestellten Herrn Fricke ver -

schiedene Fuhraufträge erledigt hatte , daß aber neuer -

dings er aufgefordert worden war , sein Fuhrwerk
den betreffenden russischen Stellen mietweise ohne seine
persönliche Anwesenheit zur Verfügung zu stellen , was er

auch zugesagt hatte . Er hatte vereinbarungsgemäß fein Fuhr -
werk dem Üeberbringer eines gedruckten Ausweises der rufst -
scheu Botschaft überlassen und besaß noch die Rechnung an die

russische Votschaft . Die weiteren Ermittlungen ergaben , daß
der Verfügungsberechtigte über diese Remise in Neukölln ein

gewisser Friedrich ist , der seither flüchtig ist . Auch Fricke ist

seit der Entdeckung des Lagers in der Wiener Straße in seiner

Wohnung in Oberschöneweide nicht wieder aufgetaucht . Es

stellte sich wetter heraus , daß Fricke gewissermaßen als Waffen -
meister der russischen Botschaft an verschiedenen früheren —

durchaus legalen � Waffeneinkaufsgeschäften aus den alten

deutschen Heeresbeständen im Austrage der Sowjetregierung
beteiligt gewesen war . Fricke handelte im Austrage des amt -

lichen Militärattaches den russischen Bot -

schaft , Petroff , der auch die Rechnungen jedesmal be -

glichen hatte . Die Ermittlungen ergaben weiter , daß die in

der Wiener Straße beschlagnahmten Waffen bei einer

hiesigen Waffensirma mit 1599 Dollar von Petroff selbst be -

zahlt worden waren . Es handelt sich beim beschlagnahmten
Depot in der Wiener Straße um 5 Kisten folgenden Inhalts :

1Z leichte Maschinengewehre ,
3 Ersahrohr ? für leichte Maschinengewehre ,
2 Schlösser für leichte Maschinengewehre .
2 Kästen mit Ersatzteilen für leichte Maschinengewehre .
7 schwere Maschinengewehre ,
7 Ersahrohre für schwere Maschinengewehre ,
Z Schlösser sür schwere Maschinengewehre .

Das Lager in der Weserstr . 82 in Neukölln bestand aus

L Kisten , die folgendes enthielten :
1 Minenwerfcr ( sog . Priesterwerser ) , ferner
500 —600 Jüllgurle und Trommeln für INaschinengewehrpistolen .

Außerdem befand sich dort eine kleine Druckereiein -
r i ch t u n g mit Matern von Aufrufen der Berlin - Branden¬

burger KPD .
Bisher wurden in dieser Angelegenheit drei Verhaf -

t u n g e n vorgenommen wegen Verstoßes gegen das Gesetz
zum Schutz der Republik bzw . die Entwafsnungsverordnungen ,
und zwar die des Otto Gädeke sowie des Fuhrmannes Kliem -
chen nebst Sohn . Letzterer . ist in der kommunistischen
Jugend aktiv tätig gewesen , und es schwebte bis vor kurzem
gegen ihn ein Verfahren wegen des Verdachtes , daß er der

Führer einer Roten Hundertschaft sei. Auch der flüchtige
Friedrich ist ein Berliner Kommunist .

Gegen den Hauptschuldigen an diesen Vorbereitungen
zum Bürgerkrieg , nämlich den sowjetrussischen Militärattache
Petroff , kann natürlich nichts unternommen werden , es sei
denn auf diplomatischem Wege , da er exterritoriales Mitglied
der russischen Botschaft ist . Von anderer Seite wird uns
übrigens versichert , daß Petroff , obwohl von der russischen
Votschaft unter diesem Namen angemeldet , gar nicht so heißt .
Ja , es wird sogar bezweifelt , daß er Russe sei , denn das

Russische , das er spricht , soll unter aller Kritik sein . Dagegen
sollen er sowie seine Frau die französische Sprache dermaßen
beherrschen , daß man ihn eher sür einen Franzosen als für
einen Russen Halten würde .

Obwohl wir dessenungeachtet die Gefahr von rechts ,
namentlich in Bayern , für viel akuter halten als die Gefahr
von links , so begrüßen wir es selbstverständlich , daß die Be »
Hörden rücksichtslos auch gegen die Vorbereitungen von kam -

mumstifcher Seite einschreiten . Der neue Fall hat eine außer -
ordentliche Aehnlichkeit mit der im November 1918 aufgedeck -
ten Affäre Joffe . Er beweist , daß trotz der Beteüsrun -
gen der amtlichen russischen Stellen die Trennungslinie
zwischen dritter Internationale und russischer Regierung nach
wie vor nicht gezogen ist , auch da nicht , wo es sich um die Vor -

bereitungen zum kommunistischen Putsch und zum Bürger -
kriege in Deutschland handelt .

Das Vorgehen des „ Petroff " bedeutet jedenfalls einen un -
geheueren Mißbrauch des Rapallo - Vortrages , den sich die

Reichsregierung auf keinen Fall gefallen lassen darf . Wir
wollen hoffen , daß die weiteren Ermittlungen nicht auch für
andere , höhergestellte Mitglieder der russischen Botschaft oder
der russischen Handelsvertretung belastendes Material ergeben ,
sonst müßten auch gegenüber diesen anderen Personen die

Konsequenzen gezogen werden . Es ist jedenfalls in hohem
Maße bedauerlich , daß die politischen und wirtschaftlichen B�-

Ziehungen zwischen dem deutschen und dem russischen Volte

durch diese neuen Beweise sowjetrussischen Doppelspiels beein -

trächtigt werden . Wenn die Aufdeckung dieses Skandals den
Volschewisten von rechts den Vorwand bieten sollte , ihre
aggressiven Putschvorbereitungen , die viel gefährlicher und
viel weiter fortgeschritten sind , als Abwehr maßnahmen
hinzustellen , so könnte sich die Arbeiterklasse dafür bei den

Kommunisten bedanken . Es ist übrigens auch die Auffassung
unserer Genossen an verantwortlichen Regierungsstellen so-
wohl im Reiche wie in Preußen , daß mit der gleichen Energie
allen Borbereitungen zum Bürgerkriege entgegengetreten
werden muß , gleichviel ob von nationalistischer , bolschewisti -
scher oder nationalbolschewistischer Seite .

Neue Verkehrssperre Z

Ludwigshafen , 24. September . ( Mtb . ) Me die sran -

zösijche Befatzungsbchörde durch Anschlag betannlzibt . tritt am

Montag , den l . Oktober , eine neue Bertchrssperre zwischen be -

fehlem und unbesetztem Gebiet in Kraft . Ueber den Grund und die

Ausdehnung der Sperre ist «och nichts Näheres bekannt .

Schupobeamte erschossen .
Düsseldorf . 24. September . ( MTB . ) In der vergangenen Nacht

wurden an der Ecke Volksgartenstraße und Oberbilker Allee zwei

diensttuende Wachtmeister der Schutzpolizei , Robert K o e h n e n und

Karl Motz , durch mehrere Revolvcrschüsse getötet . Als Täter

kommen nach Zeugenaussage zwei Männer in Betracht , die nach der

Tat in der Richtung des Volksgartens davonliefen : einer von ihnen

soll Gamaschen getragen baben . Anscheinend haben die Täter zu

einer Gruppe von Männern gehört , die aus einer Versammlung von

Sonderbündlern in München - Gladbach gekommen waren ,

sich in einer dem Tatort gegenüberliegenden Gastwirtschaft aus -

hielten , heftige Reden gegen die Berliner Regierung und Preußen

hielten und Hochrufe auf die Rheinische Republik ausbrachten . Einer

der Männer zeigte dabei einen Revolver .

De ? f ! ufstanü in Bulgarien .
Sofia . 22. September . ( MTB . ) Wie die Bulgarische Tele -

graphenagentur meldet , sind die vomden Kommunisten in der Gegend

von Stara Zagora , Tschirpan und Roma Zagorc - her -

vorgerufenen Unruhen mit Hilfe der Bevölkerung unterdrückt worden .

In S ch i p ka Enina und Scheinowo und in vier anderen

Dörfern des Bezirks Kasanlit haben kommunistische Gruppen ,

deren Gesamtstärke 300 Mann nicht übersteigt , gestern die S o w j e t -

r e p u b l i k ausgerufen . Abteilungen der Garnison Kajanlik stellten
die Ruhe wieder her . Die Aufrührer flohen in das Gebirge und

wurden von den Truppen verfolgt . Auch in vier weiteren Dörfern

desselben Bezirks hatten die Kommunisten sich festgesetzt . Bereits

am gleichen Tage wurden jedoch Maßnahmen eingeleitet , um sie aus

den Dörfern zu vertreiben und die Ordnung wiederherzustellen .

Hierbei wurden ein Ossizier und vier Soldaten verwundet . Die

Verluste der Kommunisten stehen noch nicht fest .
In der Nähe von S l i w « n hatten sich etwa 250 Kommunisten

eingenistet . Es entspann sich ein Gefecht mit den zu ihrer Ber -

treibung entsandten Truppen : die Kommunisten hatten 3 Tote und

2 Verwundete . Die übrigen ergriffen die Flucht . In einer Vor -

städt von Sofia umstellte die Polizei ein Haus , in dem sich sieben

Kommunisten befanden . Die Kommunisten setzten ihrer Verhaftung

Widerstand entgegen . Es entspann sich eine Schießerei , bei der ein

Kommunist getötet wurde . Im übrigen ist in Sofia die Ruhe nir -

gends gestört worden .
_

Faschismus in Rumänien .

Bukarest . 22. September . ( MTB . ) Wie die Blätter melden , sind
in den Räumen faschistischer Organisationen Haussuchungen vorge -
nommen und zahlreiche Manifest « und Dokumente beschlagnahmt
worden . Die Behörden haben ein « strenge Untersuchung über die

faschistische Bewegung , in welche auch hohe Persönlichkeiten der

Zivil - und Militärbehörden verwickelt sein sollen , «ingeleitet .

Das Kriegsgericht in Constantza hat im Prozeß gegen 78 bul >

garisch « Irredentisten , die wegen revolutionärer Tätigkeit in der

Dobrudscha angeklagt waren , zehn zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ,
drei zu 5 Jahren , 15 zu 3 Jahren und 15 zu einem Jahr Kerker
verurteilt . Di « übrigen wurden freigesprochen .

prager Norüerzentrale ausgehoben .
Prag . 22. September . ( TU. ) Das Polizeipräsidium berichtet ,

daß der Techniker August Tschaderna eine terroristische Organi -
sation geschaffen hat , die in drei Gruppen zerfällt . Die Gruppe der
Intellektuellen soll die Leitung der einzelnen Aktionen über -
nehmen . Die Exekutivgruppe war aus mehreren Personen ge »
bildet , die zum größten Teil vorbe st raste Verbrecher sind .
Eine dritte Gruppe besorge die Borbereitung der A k t i o n s -
gelegenheiten . Das Ziel der Organisation war , eine ganze
Anzahl bekannter Persönlichkeiten , darunter jetzige und stühere Mit -
glieder der Regierung und des Parlaments , zu ermorden . Mit
Tschaderna wurden drei Staatsbeamte , darunter ein Beamter
der Polizei , unter Anklage des Verbrechens gegen das Gesetz
zum Schutze der Republik verhaftet .

Erwerbslosentumulte in Dresöen .
Dresden , 24? September . ( TU. ) Die Erwerbslosen�

d e m o n st r a t i o n « n , die in Dresden in den letzten Tagen geruht
hatten , lebten am Sonnabend in den frühen Morgenstunden wieder
auf . In der 8. Morgenstunde kam es in der Markthalle am Slnton -
platz zu demonstrativen Ansammlungen der Erwerbslosen , die einen
gefahrdrohenden Charakter annahmen . Infolgedessen mutzte die
Markthalle geschlossen werden . Di « Polizei war schließlich ge -
zwungen , eine berittene Abteilung einzusetzen , die die Ansammlungen
schnell zerstreute . Im Anschluß daran kam es an mehreren Stellen
der Stadt , so am Postplatz und am Altmarkt , zu umfangreicheren
Zusammenstößen zwischen Sipo , Stadtpolizeimannschaften und Er -
werbslosen . Die Stadtpolizeimannschasten sahen sich gezwungen , von
dem Gummiknüppel Gebrauch zu machen . Um die Mittag -
stunden trat dann wieder Ruhe ein . Die Geschäfte hielten jedoch zum
größten Teil geschlossen . Anlaß zu einem größeren und rücksichts -
losen Einschreiten der Polizei gab dann folgender Vorfall , der sich
nachmittags 0 Uhr auf der Prager Straße ereignete . Ein vom Alt -
markt kommender Demonstrationszug zwang einen vom Bahnhof
komnienden Straßenbahnzug zum Halten . Drei auf dem Anhänger
befindliche Sipoleute , die mit Karabinern bewaffnet waren ,
wurden von der Plattform heruntergerissen , der Gewehre und

Munitionstaschen beraubt und durch Kolben - und Stockschläge ver -

letzt . Der Zug zog darauf mit den erbeuteten Waffen zum Bahn -
hos weiter . Die sofort eingesetzte Polizei ging mit aller Schärfe
gegen die Ansammlungen vor . Nach ungefähr einer Stunde war auf
dem Wiener Platz und der Prager Straße die Ruh « und Ordnung
wieder hergestellt . In den späteren Abendstunden dauerten jedoch die

Dcmonstrattonszüge kleinerer Gruppen von Erwerbslosen noch fort .
Zu Ausschreitungen gegen Lokalitäten , Hotels usw . ist es bisher nicht

gekommen . Auch Plünderungen haben bisher noch nicht stattgefunden .

Verbot der . . Sächsischen Arbeiterzeitung " . Der Reichsminister
des Innern hat die Leipziger kommunistische „Sächsische Arbeiter -

zeitung " wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit
aus drei Tage verboten�

_ _ _ _ _ _ _ _

,



GeVerMostsbewegung
Segen Sie Politik üer Aushungerung .
Der Reichswirtschaftsminister v. R a u m e r wie der Reichs -

' anzler Dr . Stresemann haben bisher zu unseren Feststellun -
i . en über die Löhne der deutschen Arbeiter nichts zu erwidern ge -

Zuht . Wir haben den dokumentarischen Nachweis erbracht , daß
: ie deutschen Arbeiter , nicht allein nach dem Wechselkurs , son -

ern auch nach der inneren Kaufkraft des Geldes gemessen ,
ief unter ihren Kollegen im Auslande entlohnt werden und daß sie,

gemessen an der amtlichen Statistik über die Lebenshaltungskosten ,
aum ein Viertel ihres Friedensreallohnes zu
inem Zeitpunkte verdienten , als Herr o. Raumer und Herr Dr .

. Ztresemann in aller Oeffentlichkeit die erstaunliche Behauptung
-alfstellten , daß die deutschen Arbeiter Löhn « bekämen , die über

« n Friedenslöhnen wären . Unser Nachweis hat aber
nicht nur die beiden genannten Mitglieder der Reichsregierung

erstummen lassen , sondern auch das Geschrei der bürgerlichen
kesse , das offenbar von einem unsichtbaren Kapellmeister
irigiert worden ist , zum Schweigen gebracht .

Damit kann sich aber die Arbeiterschaft und können sich die
Gewerkschaften nicht abfinden . Wir haben bereits hier auf die
- tichtlinien hingewiesen , die zwischen den Spitzenorganisa -
ionen der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände in der Frage
er Anpassung der Löhne und Gehälter an die
Neuerung getroffen worden sind . Wir haben insbesondere
- arauf hingewiesen , daß es die Arbeitgeberorganisationen sind , die
m Gegensatz zu ihrer Spitzenorganisation sich weigern , eine ent -

sprechend « Anpassung an die Teuerung vorzunehmen . Den Vogel
n dieser Beziehung schießen wohl die Berliner Holzindustriellen

-ib. In unserer heutigen Nummer findet sich der Nachweis , daß
i« Berliner Holzarbeiter schlechter bezahlt sind als ihre Kollegen

n der Provinz . Aehnliche , wenn auch nicht ganz so krasse Fäll «
. ind auch aus anderen Berufen zu melden .

Woche für Woche müssen sich die Gewerkschaftsfunktionäre mit
en Unternehmeroertretern herumbalgen , von einer Schlichtungs -
elle zur anderen laufen , und das lediglich , um die Löhn « der
äsenden Geldentwertung einigermaßen anzupassen . Während die

Bereinigung deutscher Arbeitgeberverbänd « salbungsvoll von der
Volksgemeinschaft " spricht , denken deren angeschlossene

Organisationen gar nicht daran , diesem Schlagwort ihrer Spitzen -
rganisation bei Lohnverhandlungen Rechnung zu tragen .

So kann es auf keinen Fall weitergehen .
Entweder man versucht ernsthaft übxr die gegenwärtige pritische

seit unter Zusammenfassung aller wirtschaftlichen Kräfte hinweg .
ukommen , indem man entsprechend den gemeinsam beschlossenen
Richtlinien die Lohnverhältnisse regelt und den Kampf um eine Er .
öhung oder Verminderung des Anteils am Produkt für einige
seit vertagt , oder aber man geht zum offfenen
: a m p f über .

Die Unternehmer glauben , daß die Gewerkschaften gegenwärtig
icht in der Lage seien , große Kämpf « zu führen , weil ihre
Finanzen durch die Geldentwertung selbstverständlich in Mit -
ndenschaft gezogen sind . Di « Unternehmer , die so denken , ver -
ennen vollkommen nicht allein die politischen und wirtschaftlichen
käfte der Arbeiterschaft , st « oerkennen auch , daß es unter dem
on ihnen seit Wochen und Monaten beliebten System zu schweren
Rrtschaftskämpfen kommen muß , auch wenn die Gewerkschaften
-ch mit Aufbietung aller Kräfte dagegen stemmen . Die Unter .
ehmer vergessen auch , daß , was ihnen heute recht ist , morgen den
Arbeitern billig sein muß . Wenn es ihnen beliebt , ein kaum ab -

geschlossenes Abkommen als einen Fetzen Papier zu behandeln ,
- ann müssen sie sich auf allerlei Ueberraschungen gefaßt machen .

) i « Gewerkschaften besitzen die Kraft , alle Machenschaften , ob sie
am unter linksradikaler Maske auftreten oder mit offenem Visier
ämpfen , zu durchkreuzen . Sie haben das Bewußtsein ihrer
chweren Verantwortung . Schlimm genug für die Unternehmer ,

wenn ihnen dieses Bewußtsein abhanden gekommen ist .

Schiedsspruch in der Metallindustrie .
Vor dem Reichsarbeitsministerium wurde gestern nach einge «

nenden Verhandlungen ein Schiedsspruch gefällt , welcher für die
. Zeit vom 17 . bis 23 . September die Löhne um 226 Prozent
erhöht . Der Höchstlohn beträgt 1s Millionen Mark . Die
. 7rauenzulage beträgt 75 MO Mark , die Kinderzulage 160 000 Mark
uro Stunde . Alle übrigen Klassen und Gruppen erhöhen sich um
.! en gleichen Hundertsatz . Tarisverträge sind frühestens am Mut »

wch im Verbandshause des DMV . erhältlich . Genaue Mitteilung
erfolgt Mittwoch früh . _

Erhöhung der Erwerbslosenunterstiitzung .
Vom Reichsarbeitsministerium wird uns mitgeteilt :
Der Reichsarbeitsminister hat durch Bekanntmachung vom

' Z. September 1923 die Höchstsätze der Erwerbslosenfürsorge für
! ie Woche vom 12. bis zum 18. September entsprechend dem

leichsteuerungsindex neu festgesetzt . Ein männlicher Er -
" >erbsloser über 21 Jahre ohne Angehöörige , der nicht im Haus -
!-clt eines anderen lebt , erhält in der obersten Ortsklasse A jetzt

,5 Millionen Mark wochcntäglich . Der absolute ' Höchstbetrag der
mgesunterstützung beträgt 22,5 Millionen Bei dieser Gelegenheit
ei darauf hingewiesen , daß in der Oeftentlichkeit irreführende An¬

gaben über den Umfang der Erwerbslosigkeit in Deutschland ver -

drektet find , die Me Lage sehr viel ungünstiger darstellen , als
ste tatsächlich ist Richtig ist , daß die Erwerbslosigkeit in den letzten
Wochen wieder stark zunimmt , nachdem sie seit Mai d. I . ständig
zurückgegangen war . Unter st ützte Erwerbslos « gab es im
unbesetzten Deutschland — für das besetzte Gebiet können zurzeit
keine Angaben gemacht werden — 145 320 , am 1. September
226 364 . Merdings sind die Aussichten für die Zukunft ungünstig .

Achtung , GenoPnnen !
Freikag , den 28 . d. Alts . , nachmittags 6 Ahr . im Zugendheim ,

Lindenstr . 3, 2. Hof links 3 Treppen :

Funktionärinnenkonferenz
Tagesordnung : FInonzwirtschaft nnd Valuta elend .

Rescrentin : Genossin Dr . Hilde Oppenheimer .

Zeder Kreis muß vertreten sein !

Zur Lage der Berliner Holzarbeiter .
Hierzu erhalten wir folgenden Beitrag :
„ Im Reichsmanteloertrag für die deutsch « Holzindustrie sind

Lohngebiete geschaffen , in denen einzeln unter den Landesverbünden
verhandelt wird . In den Lohngsbieten bestehen Ortsklassen , um
eine Einheitlichkeit fiir die Löhne zu erzielen , in gleichbedeutenden
Städten . Die erste Klasse fällt somit in einigen Lohngebieten fort .
Die Spitzenlöhne betrugen in der Woche vom 16. bis 22 . September
pro Stunde :

Besetztes Rheinland i. Klasse 26 000 000 M.
Rheinpfalz II . . 12 060 000 ,
Hesien - Nassau I. . 11230 000 .
Sachsen I. , 10 850 000 ,
Thüringen II . . 10 040 000 ,
Hamburg I. , 1OOOO0OO ,
Oestl . Westfalen u. Lippe II . , 10 000 000 ,
Bayern Ii . . 9 726 000 .
Württemberg II . , 9 000 000 ,
Niedersachsen II . „ 8 500 000 ,
Schlesien II . , 7 800000 ,
Ostpreußen II . , 7 262 000 .
Brandenburg II . , 7130 000 ,
Mecklenburg II . . 6 613 000 .
Biandenburg IV . , 5 828 000 .
Groß - Bcrlin 1. „ 5 686 000 ,

Mit Ausnahme von vier Lohnbezirben , wo der Wochenschluß am
Freitag ist , enden die anderen mit Donnerstag . Groß - Berlin allein
endet am Sonnabend . Die anderen Bezirke bekommen ihre er -
höhten Stundenlöhne , somit zwei Tage früher als Berlin .

Hiernach erhalten die Berliner Tischler feit drei
Wochen den niedrigsten Stundenlohn im Berufe .
Abgesehen davon , daß die Löhne der 4. Ortsklasse in der Provinz
Brandenburg am Donnerstag enden , sind sie auch noch um 142 000
Mark pro Stunde höher als in Berlin . Das heißt , die Tischler in
Wittstock und Meyenburg und in Schwedt a. d. Oder und Schwerin
a. d. Warthe werden höher entlohnt als die Berliner Tischler . Das
sind Zustände , die zum Himmel schreien .

Jedem unbefangenen Leser drängt sich die Frage aus , wi « ist
in einer Industrie «in « solch unterschiedliche Entlohnung möglich ?
Die Berliner Holzindustrie ist kein Eingäng - er im Beruf « , sie pro -
duziert nicht anders und nichts anderes wie die Holzindustrie in den
anderen Lohnbezirken des Reichs , und bekommt ihre Erzeugnisse
auch nicht schlechter bezahlt . Die Berliner Holzindustriel -
l e n verstehen es , wie kein « anderen im Reiche , rücksichtslos die Zeit
auszunutzen und diktieren ihren Arbeitern die Löhne . Den
Schiedssprüchen , die in der Schlichtungskam - mer mit fämt -
lichen Stimmen de-r Arbeltgeber gefüllt wurden , wird die Per -
bindlichkeit versagt , weil sie den Demobilmachungsbehörden
zu hoch sind . Erneut mußte der Schlichtungsausfchuß angerufen
werden , der dann unter Borsitz des stellvertretenden Demobil -
machungskommissars zweimal einen Spruch fällte , der dann end -
lich für verbindlich erklärt wurde . Der Spruch brachte beidemal
ein paar Mark Stundenlohn mehr als das Diktat des Herrn Ober -
meisters Paeth , stellt den quali - sizierten Berliner Tischler aber
unter den Stundenverdienst der Lehrlinge verwandter Beruf « in
Berlin .

Die Lohnsummen , die der Berliner Tischler weniger bekommt
als fein « Kollege in der gleichgeloqerten Stadt , steckt der Berliner
Arbeitgeber in die Tasche . Sein Prosit ist wesentlich höher als der
der Arbeitgeber anderer Ort «. Das ist vom ta - pitalistischen Stand¬
punkt aus betrachtet ein Gesebäst . Da der Berliner Holzarbeiter für
seinen Lohn aber nicht das Nötigst « kaufen kann und deshalb trotz
schwerer Arbeit mit seiner Familie darben muß , ist dieses Geschäft
« i n V e r b r e ch e n.

Ein Teil der Berliner Holzindustriellcn ist einsichtig genug
und bezahlt , unbekümmert um Paethsche Diktate , höhere Löhne ,
aber «s feblt diesen Arbeitgebern der Einfluß , um sich erfolgreich
gegen den Zopfgeist der Leitung zu stemmen . Der Jnnungskrauter -
geist um Paeth geht über Leicksn , nur um Profite zu machen . Bor
seinem Einfluß und seinem systematischen Gesammer über die Rot
der Berliner Holzindustrie beugen sich die Behörden . Die Vergleichs -
zahlen sprechen ein « deutliche Sprache . "

Zur Berufswahl .
Die Frage der Berufswahl beschäftigt zurzeit wieder «ine große

Anzahl von Eltern . Es wird hin und her überlegt , ob dieser oder

jener Beruf Aussicht auf Erfolg bietet und auch für den Jungen
oder das Mäkel geeignet ist . Taufende werden im Monat Oktober
sich dem Angestelltenberuf zuwenden , sei es als Lehrling in
dieser oder jener Branche oder als jugendlicher Angestellter . Es

muß immer wiche ? belonk waden , daß zum Beruf de , Zkuq
gestellten mancherlei Boraussetzungen geHöven , so ein « gute
Schulbildung , eine leicht « Ausfassungsgabe und nicht zuletzt
der Wille , in dem Beruf etwas Tüchtiges zu werden .

Ebenso wichtig wie die Berufswahl , ist die Frage der Zuge «
Hörigkeit zur Berufsorganisation . In vielen Fällen
ist das Lehrverhältnis tarifvertraglich geregelt
und gerade kies ist jetzt in der Zeit des wirtschaftlichen Niedergangs
für die Eltern , von besonderer Bedeutung . Viele Eltern sind nicht
in der Lage , einen großen Zuschuß während der Lehrzeit zu leisten .
Aus diesem Grunde muß dafür gesorgt werken , daß auch die Lehr -
lingsentschädigung entsprechend der Teuerung gezahlt
wird . Damit scll nicht gesagt fein , daß dies die Kardinalfrage ist ,
aber die Frage der Entlohnung trägt doch zur Arbeitsfrcu - digkeit
des Lehrlings mit bei . Für einen Freigewerkschaftler kann es nicht
schwer sein , für feinen Jungen oker Mädel die Berufsorganisation
zu finden . Die Wahl wirk immer auf den Zentralverband
der Angestellten fallen .

Der Zentralverband hat in fast jeder Ortsgruppe ein « Jugend -
abteilung , die unter Leitung tüchtiger Kollegen die Jugendlichen
im Beruf oker in der allgemeinen Bildung weiterbringen will . Sie
will mit kafür sorgen , daß der Junge oder das Mädel mit zu den

Tüchiigsten im Berufe gehört , daß sie aber auch durch Sport , Wan -

derungen an Körper und Geist gestärkt werden . Die . Lugend -
blätier " des Zentralverbandes der Angestellten unterrichten über
alles Wissenswert « auf dem Gebiete der Wirtschast , der Jugend -
bewegung , auch tragen sie mit zur weiteren Berufsausbildung bei .

Ehe der Lehrvertrag abgeschlossen wird , wende man sich an
den Zentralverband der Angestellten , Berlin SO . 26 , Oranien -

straße 40/41 , oder an die Geschäftsstellen im Reiche .

Achtung ! Betriebsräte der SPD .

Wichtige Frakklonsbesprechuug heute Dienstag , nachm . S Ahr .
in den Musikersälen . Saiier - wilhelm - Slr . Zl ( Börfenfaal ) . Zeder

Betrieb muß vertreten sein . Der Frakkionovorstand
Beruh . Krüger , Otto Schicmann , Hermann .

Lohnvereinbarnngen in der Wagen - und Karossericbranche . Es

erhalten ab 19 . —25 . September : Gruppe I 13 Millionen Mark

Grundlohn , plus 2 600 000 M. Teuerungszulage . Gesamtlohn
15 600 000 M. Gruppe II 12 480 000 , plus 2 500 000 Teueruugs -

zulage , Gesamtlohn 14980000 M. Gruppe III Gesamtlohn 11 810000

im Älter von ! 8 —20 Jahren , 13080000 im Alter von 20 —22 Jahren ,
14 040 000 M. über 22 Jabre . Arbeiterinnen im Aller von
18 - 20 Jahren 8 860 000 M. , von 20 —22 Jahren 9 310 000 , über

22 Jahre 10 530 000 M. Jugendliche Arbeiter im Alter von 14 bis

15 Jahren 3 510 000 M. . 15 - - 16 Jahre 3 650 000 . 16 —17 Jahre
4 020 000 , 17 —18 Jahre 4570000 M. Die A k k o r d s ä tz e erhöhen

sich ab 19. September um 160 Proz . Die Vorauszahlung beträgt
am Dienstag , den 25. , für Arbeiter über 20 Jahre 400 Millionen

Mark , für Arbeiter von 18 —20 Jahren und Arbeiterinnen 300 Mit »
lionen Mark .

Sperre aufgehoben t Im DemobilmachungSamt fand am Sonn »
abend eine Verhandlung vor einem unparteiischen Schiedsgericht
in Sachen Tischlerei Lange u. C o. gegen den Holzarbeiter -
verband , Verwaltungsstelle Berlin , statt . In einer Vorverhandlung
waren die Parteien dahin übereingekommen , daß sie sich einer ein -

stimmig gefaßten Entscheidung deS unparteiischen Schiedsgerichts
unterwerfen . Diese Entscheidung geht dahin , daß der Deutsche

Holzarbeiterverband die Sperre über den Betrieb

aufhebt und die Firma sofort 40 Arbeitnehmer wieder
einzustellen hat . Bei der Einstellung ist der K 13 der Ver »

Ordnung vom 20 . Dezember 1920 die Grundlage und sind die

Wiedereinzustellenden durch den Arbeitsnachweis zu beziehen . Sie
treten mit den alten Rechten wieder in den Beirieb ein .

VSPD. - Metallarbiittr de« 7. Bezirks . Mittwoch aachmittaq 4>4 Ahr
im Lokal »on Kutscher , Arbonstroße gz, graktionshtzung . Wegen der
besonderen Wichtigkeit muh jeder Betrieb mit wenigstens einem Kollegen
rcrtrctcn sein . Mitglieds - und Parteibuch legitimieren .

Der Fraitionsnorstanb .

Deutscher Holzarbeiterverband .
7 Uhr Funktion - irversammlung im
Bericht von der Lohnverhandlung .

Verband »er Buchbinder und Papiervrrarbeiter . ssllr
resp . Vertrauensleute in Gelddruckercirn findet am Dienstag

Rufikiastrumentenarbeiter . Heute abend
. Reichenderger Host' , Reichenberger Str . 147.

Di« Branckienleitung .
die Betriebsräte

abend 7 Uhr eine
wichtige Sitzung im Ortsburcau , Engelilfer 24— 25 <<hcwerksli >oftshaus ) II ,
tzimmer 39—41, statt . Jeder Beirieb muh vertreten fein . — Am Mittwoch nach¬
mittag 5 Uhr im grohen Saale des Gewerksätastshauses , Engelufer 24—25, Mit¬
gliederversammlung mit nachstehender Tagesordnung : „Die wirtschaftliche und
politische Lage und die Stellung der Gewerkschaften " . Referentin : Toni Sender ,
M. d. R. Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , die Versammlung unbedingt
zu besuchen . Die Ortsverwaltvng .

Die Funktionär « der S- rvAeriebetrieb « nehmen am Dienstag abend 7 Uhr
im Berbandshaus des Holzarhciterverbandes zu dem Ergebnis der Lohnverhand -
lunqcn Stellung . Da » Kartell .

Achtung , Zimmerer I All « Funktionäre und Betriebsräte des B- rbandes
haben die Pflicht , dafilr , » sorgen , dah alle L eh r I i n a e in die am Miti -
woch abend 6' 4 Uhr bei Fenfara , Melchiorstrohc 15, stattfindende Lehrlings -
Versammlung konimcn . Der Vorstand .

Ehemisch - Industrie . Oeffentliche Versammlung oller Angestellten der
chemischen Industrie am Mittwoch abend 7 Uhr in den Sophienuücn , Sophien -
strahe 17—18. Tagesordnung : „Währungsverfall — Arbeitslohn — Arbeits -
zeit ". Ref. Kolleg - Schweitzer ( Butab ) , M. d. Reichswirtschaftsvates . Aussprach «.
Die Tarifverhandlungcn in der chemischen Industrie .

Zentralverband der Schuhmacher . Mittwoch abend 6' '• Uhr allgemeine Mit -
gliederoersammluna in Boekers Festsäle », Weberstrafie 17.

Deutscher Verkehrsbund . Strahen - und kleinbahner . Donnerstag abend
7' , 4 Uhr Versammlung oller in dem Betrieb der Berliner Strahenbahn , G. m.
b. H. . Beschäftigten im Lokal „Dresdener Gastno " , Dresdener Strahe R-

Berantwortlich sllr Politik : Richard Bernstein : Wirtschaft : Artur Saternus :
Gewerkschaftsbewegung : I . Steiner ; Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Fritz karftädt : Anzeigen : Th. GloSc ; sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwäris - Berlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer - u. Eo. Berlin SW. 3«. Lindcnstrahe 3.
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Unsere Mbeiter - Silöungssthule .
In viel größerem Umfange als früher sind in den letzten Jahren ,

etwa feit 1919 , die Fragen der Volksbildung und besonders die der

Bildung Erwachsener in den Vordergrund gerückt . Ein « Volks -

bildungsbewsgung von umfangreicher Ausdehnung entstand , und Be -
rufene wie Unberufene , die letzteren leider in her Mehrzahl , brauten
ihre Zaubertränklein , um unser Volk innerlich glücklich zu machen
und ' sittlich zu heben .

Man klagt über Versall von Moral und Sitte und sucht diesen
durch allerhand Sprüchlein zu bannen . Dabei wird übersehen , daß
wahre Sittlichkeit nur auf dem Boden einer Gesellschaftsordnung er -
wqchsen kann , die sich von der heutigen grundlegend unterscheidet .
Schaffen wir gesellschaftliche Zustände , worin kein Boden für die
Entwicklung von Unmoral ist , sättigen wir die Menschen , kleiden
wir sie warm und geben wir ihnen Wohnungen voll Sonne , Licht
und Wärme , und der größte Teil der Menschheit wird sittlich sein .
Es ist eine oberflächliche Betrachtungsweise der bürgerlichen Volks -
erzieher , wenn sie den Menschen bessern und erziehen wollen , ohne
gleichzeitig all « Kraft daran zu setzen , ihn auch materiell auf
den Boden einer gesunden Gesellschaftsordnung zu führen . Im
schärfsten Gegensatz zu dieser steht unsere Auffassung . Für uns ist
das Wichtigste , die ganze Verworfenheit und Unmoral der kapita -
listischen Gesellschaftsordnung aufzuzeigen . Solange die Menschen
in ihrem Erdreich wurzeln , werden sich in großer Zahl kranke
Blüten und taub « Früchte entwickeln . Deshalb steht unsere geistige
Arbeit in engstem Zusammenhang mit den wirtschaftlichen und poli -

Aschen Kämpfen . Dies « Erkenntnis brachte uns dazu , die Bildungs -
arbeit für das Proletariat selbst zu organisieren und die Kraft
des Klassenkampfes zu steigern durch theoretisch « Schulung und plan -
mäßig : Einführung in den wissenschaftlichen Sozialismus .

Für uns ist die Bildungsarbeit «in Problem derMassen -
b i l d u n g. Alle Menschen sollen in «in geistiges Verhältnis
zu den Gesamtergebnissen der Kultur kommen . Nicht einzelne Ueber -
menschen gilt es zu züchten , die steile Höhen erklimmen und , weit
über der Masse stehend , sich selbstgefällig bespiegeln , um schließlich
verächtlich auf das Gehudel unter sich herabzusehen . Wir müssen
eifrig nach Methoden suchen , womit wir die vielen tausend Menschen ,
die noch dumpf und stumpf dahinleben , erfassen und erlösen aus der
geistigen Starr «. Nie trat dies « Forderung zwingender vor uns
als in dieser Zeit . Die Festigung und Ausdehnung republikanisch -
demokratischer Staats - und Wirtschaftsformen hängt wefenttich ab
von der Hebung des geistigen Niveaus der Gesamtheit . Wir müssen
alle ins Licht bewußter Erkenntnis führen , nur dann werden sie
die Verantwortung tragen können und sich der Pflichten bewußt sein ,
wozu Demokratie und Sozialismus zwingen .

Zwischen Volk und Führer muß tiefstes Vertrauen
herrschen . Volk und Führer müssen ein « sich gegenseitig befruchtend «
Gemeinschaft der Arbeit sein , in der alle , von der höchsten Spitze
bis zum lebten Glied , je nach Können und Vermögen , mit ganzer
Kraft voll Freude und Hingab « am Werke schaffen .

Eine Volksbildung und Erziehung , . die dieses Ziel erstrebt , darf
sich nicht in den Dienst der heute herrschenden Klasse stellen , sondern

. muß scbarf und bewußt einen Trennungsstrich zwischen sich und den
bürgerlichen Volksbildunqseinrichtungen ziehen , welche unter dem
Deckmantel wissenschaftlicher Obsektivität bisher immer eine Beein -
flussung der Massen für ihr « Zwecke versucht haben . Zum Teufel
mit der verfluchten Objektivität ! Wenn die Verpflichtung dazu über¬
haupt ehrlich gehalten wird , so führt sie im günstigsten Falle
zur Oberflächlichkeit und formalen Wissensvermittlung . Denn wer
ffr . gsi ' ich Objektivität hütet , ver birgt das Beste , was er zu geben hat ,
sein Inneres , seine selbsterarbeitete , schöpferische Kraft , und nur
dies : Kraft kann andere zu Taten wecken und zur Persönlichkeit er -
ziehen . So verfolgen wir unter bewußter Ablehnung der Neu -
tralitätssaselei den ganz bestimmten Zweck , unsere Anhänger zu
klaren Kämpfern für die Ziel « der modernen Arbeiterbewegung zu
erziehen .

Zu dem Gefühl solidarischer Verbundenheit mit seinen Klasien -
genossen wollen wir jedem die wisienschaftlich begründete Ueber -
zeugung bringen , daß der Klassenkampf zum Sieg des Sozialismus
führt . Daneben wollen wir eigene und fremde Einrichtungen , die
den Arbeiter zu einer umfassenden Allgemeinbildung führen , tat -
kräftig fördern und unterstützen . Viel ist zur organisierten und ein -
heitlichcn Durchführung der proletarischen Bildungsarbeit bisher
schon geschehen , aber viel mehr bleibt noch zu tun . Di « unsinnige
Zersplitterung und Vielgestaltigkeit im organisatorischen Aufbau
unserer gesamten Bildungseinrichtungen in den Bezirken und Län -
dern muß beseitigt werden . Alles , was die einzelnen Gruppen des
Weltproletariats bisl >er in der Volksbildung geleistet haben , ist «in -
heitlich zusammenzufasien und fest zu verbinden zu einer Jnter -

nationale des geistigen Klassenkampfes , die sich
vollwertig neben der Internationale der Partei und Gewerkschaft
aufbaut , sie ergänzt und gemeinsam mit ihnen für den Aufstieg der
Proletarier aller Länder kämpft . In diesem Sinne , wenn auch in
bescheidenem Umfange , beginnt die „ Arbeiterbildungsschule Groß -
Berlin " der VSPD . im Oktober d. I . ihre 10. Arbeitsperiode nach
dem Kriege . Der Lehrplan Oktober/Dezember 1923 enthält vier
Arbeitsgemeinschaften und zehn Vortragsreihen . Folgende Stoff -
gebiete werden behandelt :

I . Arbeiksgemeinschafien :
a) „ Aus Theorie und Praxis der modernen Arbeiterbewegung "

( Redakteur Genosse Stein ) .
b) „ Grundfragen der Moral " ( Genosse Dr . Falkenfeld ) .
c) „Weltwirtschaftliche Fragen " ( Schriftsteller Genosse Grunwald ) .
d) „ Theorie und Praxis in der Bildungsarbeit ( die Genosien

Professor Kestenberg und Sekretär Albert Horlitz ) .

2. Vortragsreihen :
a) „ Entstehung der modernen Voltswirtschaft " ( Genosse Dr . Löwe ) .
b) „ Die philosophischen Grundlagen des modernen Sozialismus "

( Genosse Albert Horlitz ) .
c) « Marxsche Geschichtstheorie " ( Genosse Theodor Raschle ) .
d) „Entwicklungsgeschichte des Sozialismus " ( Genosse Erwin

Marquardt ) .
e) „ Moderne Probleme des Sozialismus " ( die Genossen

Dr . Engelhardt und Dr . Wagner ) .
t ) „ Einführung in den Sozialismus " ( Genosse Stadtrat Mermuth ) .
b) „Geschichte und Theorie der deutschen Arbeiterbewegung "

( Redakteur Genosse Klühs ) .
b) „Wirtschaftsgeschichfe " ( Genosse Bern - Meyer ) .
i ) „ Wirtschastsfragen der Gegenwart " ' ( Redakteur Genosse

Saternus ) .
Ic) „ Grundlagen der Verfassung in Reich , Staat und Kommune "

( Genosse Stadtrat Dr . Friedländer ) .

Die Grundgebühr beträgt für jeden Hörer 500 0<X) M. Der zu
erhebende Zuschlag wird im Laufe des Quartals bekanntgegeben .

Unser « Schul « hat sich im Laufe der Jahre allgemein Aner -
kennung und größte Beachtung erworben . An ihrem Ausbau müssen
wir rüstig schaffen und kein Opfer darf uns zu groß fein , wenn es
gilt , geistige Waffen zu schmieden . Für uns ist auch die Kulturarbeit
nie rastende Bewegung , immer fortwährender Kampf , und je heftiger
die Funken sprühen , um so heller erleuchtet ist der Weg .

_
Albert Horlitz .

Klein - Ernte .
Es ist immer wieder erfreulich zu sehen , was dem Sandboden

durch nie oersagenden Fleiß abgerungen wird . Ließ das Frühjahr
sich auch noch so schlecht an , im Herbst ist doch allerlei herausgeholt
worden , das sieht man deutlich auf einer Ausstellung des Reichs -
Verbandes der Kleingartenvereine Deutschlands ( Bezirk Süden I) ,
die in Kliems Festsälen in der Hasenheide stattfindet .

So gewahrt man beispielsweise die prächtigsten grünen Bohnen ,
Kürbisse bis 55 Pfund schwer . Die schwersten Jungen tragen die
Namen ihrer Besitzer eingeritzt , sowie Kohlköpfe und Kartoffeln ,
die man in Mustergärten nicht besser ziehen kann . Ein einziger
Kohlrabi ist 7 Pfund schwer , und er hat meherere Konkurrenten ,
die ihm nahekommen , denn der Riesengoliath macht mehr als einmal
seinem Narnen Ehre . Namen findet man überhaupt die mannig -
sachsten , so gelben recht krausblättrigen Salat , der „ Trotzkopf " heißt .
Als Seltenheiten zu dieser Jahreszeit kann man wohl Erd -
beeren und Rosen ansprechen . Der Wein ist kümmerlich ge -
raten und die Tomaten verschmerzen die sonnenlosen Tage nicht ,
sie machen ein sehr grünes Gesicht . Angesetzt aber haben sie gut ;
so trägt ein « Staude 163 Früchte und die andere sogar 192 . Na -
türlich sind auch ausgereifte Tomaten vorhanden , und die Sorte
„ Alice Rosevelt " präsentiert sich groß und schön . Das Obst ist durch -
weg verlockend und verführerisch appetitanregend , und der „ Kaiser
Alexander " ( es ist ein Apfel ) hat genau solch blankes Gesicht wie die
sorgfältig polierten Holzedamerkäse , die in ganz Berlin in den
leeren Schaufenstern der Fettwarengeschäfte stehen . Da der Lauben -
kolonist seine Ernte sehr wirtschaftlich verwaltet , konserviert er viel
Gemüse . Daher wurden auch Prämien für Konserven ausgesetzt .
Die Preistafel ist überhaupt reich gedeckt , u. a. waren zwei Apfel -

bäumchen zu vergeben . Dabei soll gleich dem Fernerstehenden er -
läutert werden , daß man gegenwärtig solch kleines Apfelbäumchen
auf 340 Millionen Papiermark schätzt . Blumen sind desgleichen
reichlich vertreten . Das Gartenmnt Neukölln stellt außer Wettbewerb
aus . Doch , auch unter den Laubenkolonisten bildeten sich Dahlien -
züchter heraus , die mit höchst beachtenswerten Ergebnissen auf -
warten . Jede Da' jliensorte hat ihren Namen und sie heißen u. a.
Lotti , Semiramis , Mein Schatz , eine lilafarbige Friede und eine
weiße Weltfriede .

Zugleich findet ein « Kleintierausstellung statt . Für diese ist
augenblicklich der Zeitpunkt gerade nicht günstig , da die Tiere sich
langsam ihr Winterkleid anziehen . Aber zu sehen gibt ' s auf jeden
Fall allerhand : denn unter den ausgestellten Puten , Gänsen ,
Hühnern , Tauben und Kaninchen befinden sich wahre Pracht -
exemplare . Ebenso machen die Jungtiere einen günstigen Eindruck .
Jeder Besucher der Ausstellung aber wird den Wunsch der Klein -
gärtner nach Dauerkolonien verstehen lernen , und das ist auch ein
Erfolg , der nicht unterschätzt werden soll .

Naturbutter aus öer Nargarinefabrik .
In F ü rstenwalde , das unter der Milchtnappheit

kaum weniger als die Großstädte leidet , erregte es Aufsehen , daß
die „ Speisefettfabrik Rotella " große Mengen
Vollmilch bezog . Das Gut Neuendorf im Sande lieferte die
Milch nicht mehr an ein « Fürftenwalder Molkerei , sondern an die
Fabrik Rotella , so daß für die Bevölkerung der Stadt die Milchnot
noch verschärft wurde . Weil Vollmilch nicht zur Margarinefabrika -
tion genommen werden darf , haben Margarinefabriken nur für
Magermilch Verwendung . Die Ortspress « fragte nach dem Verbleib
der Vollmilch , und die Polizei hielt es für nötig , die Fabrik näher
zu besehen . Es ergab sich, daß die Fabrik Rotella die Vollmilch ent -
rahmte und dann die Magermilch zur Margarinefabrikation und
die Sahne zur Butterbereitung verwendete . Die
Untersuchung durch die Polizei hatte zur Folge , daß fortan die
Neuendorfer Milch wenigftens zur Hälfte an einen Fürftenwalder
Milchhändler geliefert wird . Die ander « Hälfte aber wandert nach
wie vor in die Margarinefabrik und wird dort verbuttert .

Es bleibt also bei der Schädigung der nach Milch verlangenden
Bevölkerung durch die Butter bereitende Margarinefabrik . Die Ab -
nehmer der Butter wohnen zum Teil außerhalb Für -
st e n w a l d e s , so daß für die Bewohner des Ortes nicht viel Butter
drüber sein wird . Unter den Butterkunden der Margarinefabrik ist
auch der Landrat Pautsch vom Kreis « Lebus , der eigentlich
in seinem Wohnort , dem in nicht butterarmer Gegend gelegenen
Städtchen Seelow , kaum wegen eines anderen Butterlieferanten in
Verlegenheit kommen könnte . Di « Margarinefabrik ließ ihm die
Butter sogar durch einen besonderen Boten überbringen , für
den die Hin - und Rückfahrt zwischen Fürstenwalde und Seelow eine
klein « Tagereise mit nicht geringen Kosten bedeutete . Man spricht
davon , daß der Landrat auf diese Weis « all « vierzehn Tag « zwei
Pfund Butter , fünf Pfund Margarine und eine Flasche Speiseöl er -
halten habe . Die Bevölkerung von Fürstenwalde , das zum Macht -
bereich des Landrats von Lebus gehört , wäre besser daran , wenn die
Vollmilch ihren immer elender werdenden Kindern «v-
halten bliebe . Durch behördliche Einwirkung muß doch zu erreichen !
sein , daß die Margarinefabrik ihre Butterbereitung einstellt .

Iwangsverkauf von Margarine .
In der Z e n t r a l m a r t t h a l l e wurden große Margarine¬

vorräte der FirnuZvA ßman n von Beamten der Wucherpolizei des
Berliner Polizeipräsidiums beschlagnahmt . Die Firma wei -
gert « sich, den für den Verkaufstag maßgebenden Großhandelspreis
der Notierungskonzmission des Lebensmittelqroßhandels für ihr « Ver -
käufe zugrunde zu legen . Bei ihrer Beschwerde wies die Firma daraufi
hin , daß sie infolg « Devisenmangels noch so teuer Hab « einkaufen
müssen , daß sie nicht imstande sei , bei ihren Verkäufen den Dollar -
stürz zu berücksichtigen . Sie sei angeblich durch die Maßnahmen der
Wucherabteilung , die das Schmalz durch Zwanqsverkäus « an das
Publikum gebracht hat , um fünfzig Milliarden geschädigt worden . —
In ähnlicher Meise wurde auf Veranlassung des Leiters der Wucher -
abteilung gegen die Marqarinefirma Rei ' chelt vorgegangen . Die
Beamten schritten bei f a st allen Filialen dieser Bersiner
Firma «in . Da von der Geschäftsleitung dem Personal verboten
wurde , zu den von der Wucherabteilunq festgesetzten Preisen zu ver -
kaufen , mußt « der Verkauf eigenhändig durch die Polizeibeamten
vorgenommen werden . Auch iii diesem Fall handelt es sich um eine
Preissenkung , durch die den Konsumenten Milliarden erspart sind .
Reklamationen der Firma , die auf Schadenersatz lauteten , dürften
keinen Erfolg haben , da die Wucherpolizei auf Grund einer ganz
einwandfreien Rechtslage zum Schutze der Bevölkerung gehandelt hat .

Reue Eisenbahntarife für Personen - und Güterverkehr setzen
mit dem heutigen Tage abermals ein .

85s Kilian .
Roman von Jakob Vührer .

( Schluß . )

„ Aber, " so fuhr Frau Esther fort , „ meine und andere

Schick ' alsschläge machten mich schließlich des Hassens müde ,
und als es geschah , daß mein junger Freund , an dem ich
jahrelang Mutterstelle vertreten hatte , dich niederschoß , war

ich schon so mürbe geworden , daß ich mir endlich gestand :
es ist auch mit der Gewalt der Revolutionäre nichts zu er -

reichen . — Denn — ich kann es dir ja heute wohl sagen ,
Kilian , ich hatte dich irgendwie lieb vom ersten Augenblick an ,
da ich dich sah . Die Art , wie du aufhorchtest und sofort mit

dem Herzen beteiligt warst , als Semjanotscheff und die andern
im Boot von der Zukunft sprachen , offenbarte mir , wes

Geistes Kind du feiest . Und ich zog aus , dich zu fangen . Ich
wußte und fühlte wohl , wie sehr du damals wider den Stachel
löcktcst und wie hart du gegen angeborene Moral anzu -
kämpfen hattest . Indessen gab ich dich auch an jenem Morgen

nicht auf , an dem ich dich so kalt vor die Türe des zhotel Mon

Repos stellte . Freilich als ich später zufällig vernahm , du

seiest ein Krämer in irgendeiner Hintergasse in ich weiß nicht
mehr welcher Stadt , da strich ich deinen Namen aus der Liste
der wenigen Menschen , auf die ich meinen Glauben und
meine Hoffnung gründete . Aber ich konnte nicht verhüten ,

daß ich oft und oft an dich dachte . Ich erschrak — ich sage
dir das� nicht , um dir zu gefallen , sondern weil es die Wahr -
bsit ist , — ich erschrak zu Tode , ich empfand das bitterste

Leid , das mir wohl je zugefügt wurde , als ich in demjenigen ,
den mein Pflegesohn niedergeschossen hatte , dich erkannte . Ich
kannte die ganze Harmlosigkeit und gütige Veranlagung von

euch beiden , vom „ Mörder " und vom „ Opfer " , und schau -
dernd ging mir die Sinnlosigkeit eines solchen Kampfes und

jedes Eewaltstreites aufs neue auf . Wieder wurde ich in

den Tiefen meiner Weltanschauung erschüttert , und darum

war mir die bevorstehende Gefängniseinsamkeit Wohltat . —

Und als du mich besuchtest , als ich dir schreiben durfte , als

ich immer wieder mit mir zu Rate ging , ward mir klarer

bewußt , daß das Hell nur in der Ordnung liege , daß diese

Vielstaaterei aber keine Ordnung sei, daß wir niemals durch

Gewalt , sondern einzig nur durch Unterordnung zur Welt -

ordnung kommen können . "
„ Und du glaubst auch heute, " frug Kilian und sah sie

glücklich und erwartungsvoll an , „ daß die von mir angestrebte
Organisation der Industrie notwendig zu dieser notwendigen
Weltordnung führen muß ? "

„ Ich glaube an dich , Kilian, " ' sagte sie einfach und herz -
lich und gab ihm die Hand .

Da zog er sie an sich und küßte sie auf den Mund .

Neuntes Kapitel .
Ueber der kleinen Hügelstadt Seftri - Levante ragt ein

kleines Vorgebirge ins Meer hinaus . Es trägt auf seiner
obersten Schwellung eine gelblich bsinkende romanische Kirche
tind über den steilen Felsabstürzen meerwärts uralte schwer -
ästige Zypressen .

Als die zehnte Morgenstunde verkündet ward , stand auf
dem Vorgebirge eine Frau und sah sehnsüchtig übers Meer .

Wartet und wartet und schreitet schsießlich von innerer Un -

ruhe bergabwärts .
Der Weg ist mit roten Ziegelsteinen besetzt . Auf der

Seite wächst spärliches Gras . Hohe Mauern fassen den Weg
ein . Ehe diese zur Rechten beginnen , streift der Blick über

kleine Rasenflächen und Olivenbäume und bleibt auf einer

großen Zypresse ruhen , die ganz vom weißgischtigen Blau

des Meeres umgeben ist . Es gibt einige alte Marienlegenden
von seltsamer Süße . So ist dieser Weg .

Hinter der dritten Wegbiegung steht die Kapelle San

Martina . Am Eingang zur Linken ist ein altes Muttergottes -
bild . Abgeschliffen und verwaschen , ragt es fast unkenntlich
aus dem Baustein . Eine kleine Nilche ist dabei , daräus blüht
in einer alten Scherbe gelber Ginster .

Die Frau siebt die steinerne Madonna und nickt ihr zu ,

langt auch an die Stirne , als wolle sie ein Kreuz machen , aber

da . . . ein Surren in der Luft ! „ Ah, " jubelt die Frau , rafft

ihr Kleid auf und stürmt den Weg hinunter , die Bucht ent -

lang und den Molo hinaus , zieht ihr Tüchlein und winkt hin -

auf in die Sonne , aus der ein gelber Riesenvogel herabsteigt
und nach langer Schleife aufs Wasser sitzt .

Und „ Kilian ! Kilian ! " ruft sie !
Und „Esther ! Esther ! " kommt es zurück ,

Und bald schreiten die Beiden dem Städtchen zu .
„ Wie froh ich bin , daß du da bist , ich hatte so Angst

um dich ! "
„ Angst ? — Vor was ? Hast du irgendeinen Grund ? "

„ Ich weiß nicht, " weicht Esther aus , „ aber wie viele sind ,
die dich fürchten ! Alle , die von der Feindschaft der Menschen
leben . Die Militaristen und Politiker und . . . "

„ Etwas Bestimmtes weißt du nicht ? "
„ Thomy hat telegraphiert , aber komm nur erst nach

Hause ! "
„ Was ist mit dem Telegramm ? "
„ Er fei einem Plan auf die Spur gekommen , wonach

man dich auf die Seite schaffen wolle . Die Sache sei ernst
zu nehmen , und dein Sohn sei mit der Durchführung des

Planes , dem es nicht an reichen Geldmitteln fehle , betraut . "
Kilian beißt die Zähne zusammen . Nach einer Weile

sagt er : „ Vor meiner Abfahrt in Havre erhielt ich einen Brief
eines gewissen Anarchisten Sacharowitsch . Es ist wohl der -

selbe , von dem ich dir erzählte , dem ich als Jüngling be -

gegnete , und der mir zum erstenmal die Augen auftat . Er

fordert mich dringend auf , von meinem Werk abzulassen , die

Weltorganisation sei wohl auch das Ziel aller Revolutionäre ,
sie könne aber niemals von Kapitalisten durchgeführt wer -
den . — Als ob es nach Durchführung der Weltorganisation

noch Kapitalisten im heutigen Sinne geben könnte ! — «Micha,
rowitsch unterläßt es nicht , mit Gewalt zu drohen . "

Esther seufzte tief auf . Aber Kilian drückt ihren Arm

an sich und spricht mutig und voll herzlicher Tapferkeit : „ So

stehen wir denn mitten inne und werden nicht fallen , bevor

wir am Ziel sind . Und fallen wir , so wird es doch erreicht
werden . Die nächste Geheimkonferenz auf Sachalin wird die

letzte sein . Nachher wird die große Tat folgen . Ich habe es

auch diesmal wieder gespürt , die neue Weltordnung steckt
allen schon im Blut . Jeder weiß , daß sie eigentlich dias einzig

Vernünftige ist . Und daß wir beide gemeinsam an dieser Zu -
kunft arbeiten konnten und uns in diesen letzten Dingen so
ganz verstanden , das war doch ein großes , großes Glück ! "

„ Ja , du . ja ! "
Sie betraten die Gartenpforte ihres kleinen Landhauses .

In diesem Augenblick platzte eine Bombe , die die beiden zerriß .
( Capgright ISA bx OrctUeia & Co. , Q. m. b. H. Leipxic ) '



Entdeckung einer ISlsther - Werkftatt .
. ? Uilliarden an Falschgeld und echtem Geld beschlagnahmt .

Zur Aufdeckung einer Falschgeldfabrit hat ein Standinhaber der
Zentralmarkthalle wesentlich beigetragen . Morgens früh erschienen
bei dem Kaufmann ein Mann und ein « Frau , die einen größeren
Kaufabschluß mit ihm tätigten . Den Kaufpreis zahlte das Paar
mit ÜS 1 0 - M i l l i o n e n s ch e i n e n. Während der Kaufmann
mit der Nachzählung des Geldes beschäftigt war , wurde ez ihm
klar , daß er falsche Scheine erhalten hatte . Als er
seinen Verdacht den Käufern gegenüber äußerte , zogen diese es vor ,
unter Zurücklassung des Falschgeldes zu verschwinden . Sic wurden
aber verfolgt , mit Hilfe der Polizei festgenommen und nach der
Woche des Alexandcrbahnhofes gebracht . Der Mann wurde fest -
gestellt als ein Steindrucker Koch aus der Köpenicksr Straße LI.
In seiner Wohnung wurde sofort eine Durchsuchung vorgenommen
und dabei wurden weitere 1200 falsche Zehnmillionen -
scheine gefunden und beschlagnahmt , die also insgesamt den Be <
trag von 12 Milliarden ausmachten . Di » Falschgeldabteilung ent °
deckte im Keller des Hauses eine gut eingerichtete
Fälsch erwerk st att und beschlagnahmte alles vorhandene Ge -
rät . Außer den falschen Scheinen wurden 80 0 Milliarden
Mark echtes Geld beschlagnahmt , die aus dem Erlös
der für unechte Scheine gekauften Ware stammen . Von diesem Gelde
sollen die geschädigten Geschäfte , die der Fälscher selbst nicht mehr
alle kennt , zum Teil , entschädigt werden . Diese Geschäfte werden
deshalb gebeten , sich ' bei dem Leiter der Falschgeldabtcilung , Kri -
minalkommissar Liebermann von Sonnenburg in der Kurstraße zu
melden .

Wieder höhere Kohlenpreise .
Die Herabsetzung der Kohlenpreise am Sonnabend ist , wie

vorauszusehen war, ' nur von kurzer Dauer gewesen . Bereits gestern
wurde , nacb amtlicher Mitteilung , infolge der eingetretenen Er -

höhung der Zechcnpreise und Bahnfrachten eine entsprechende Her -
aufsetzung der Klein Verkaufspreise für Briketts
und Koks erforderlich . Diese stellten sich mit Wirkung vom
La. September wie folgt : Küchen « und Ofenbrand - B r i k e t t S ab

Lager auf 76 830 000 , frei Keller auf 83 430 000 je Zentner , K o k S
ab Lager auf 201700 000 , frei Keller auf 203 900 000 je Zentner .
Bei fuhrenweiser Lieferung : Briketts frei Keller 81890000 , Koks
202 800 000 .

Oer Naubüberfall auf Sie Großmutter .
Lluikat eines Zwanzigjährigen .

Die erste Schwurgerichtsperiod « nach den Ferien beim Land -
gcricht I begann gestern unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Schimmak gleich mit der Aburteilung «insr grausigen Bluttat . Der
jugendliche Elektrotechniker Hans Brendel hatte auf seine 7bjährige
Großmutter einen Raubmordversuch verübt und stand wegen dieser
Straftat vor den Geschworenen .

Brendel , ein zwanzigjähriger schmächtiger , in der Entwicklung
zurückgebliebener Bursche , war schon von Kindheit an ein Tauge -
nichts . Frühzeitig verwaist , war er bald auf Abwege geraten , bc »
stahl er seine Geschwister fortwährend und beging auf ihren Namen
zahlreiche Betrügereien , so daß sie sich schließlich ganz von ihm los -
sagten . Der einzige Halt , den er noch hatte , war seine alte
Großmutter , die Witwe Henriette Klix , die ihm immer wieder
etwas zukommen ließ . Aber auch die Güte der alten Frau lohnte
er mit Undank . Am 1. November vorigen Jahres erschien er in der
Wohnung der alten Frau in der Waldemarstr . 42. Nachdem er sich
am Essen gütlich getan hatte , sagte er plötzlich : „ Sieh ' mal . Groß -
mama , dort läuft eine Maus . " Als die Greisin sich bückte , um nach
der Maus zu sehen , schlug der rohe Bursche sie mit einem Stemm -
eisen nieder , so daß die alte Frau blutüberströmt zusammenbrach .
Da sic aber noch Lebenszeichen von sich gab , hob er sie auf , würgte
sie und rollte sie dann in Decken und einen Teppich , damit sie er -
sticken sollte , und schob das Bündel unter das Bett . Dann raffte er
alle Wertsachen der Großmutter sowie auch die der abwesenden
Untermieter zusammen und verschwand mit dem Raub . Die alt «
Frau hatte zu ihrem Glück «ine zähe Lebenskraft , und es gelang ihr
»ach zwei Stunden , sich aus der Umhüllung zu besreien und sich zur
Äür zu schleppen , wo sie durch ihr Stöhnen und 5) ilserufen die Nach -
barn aufmerksam mochte . Vor Gericht suchte der Angeklagte seine
Tot als eine Affekthandlung hinzustelle ». Der Gerichtsarzt Dr .
Hirsch hielt ihn , obwohl eine erbliche Belastung vorliege , für voll
verantwortlich . Das Urteil lautete auf 6 Jahre Zuchthaus .

Müllbeseitigungsgebühr im Oktober .

Magistrat und Stadtverordnete haben beschlossen , als Gebühr
ftkd die städtische Müllbeseitigung in Berlin im Oktober 1923 den
Satz von 900000 Proz . vom staatlichen Gebäude -
steuernutzungswert zu erheben . Die Grundstiickbesitzer
werden durch Fäulenanschlag ausgefordert , den auf ihr Grundstück
entfallenden Betrag — OOOOfachen Betrag des ihnen aus den Be -
uachrichtigungen der Bormonate bekannten GebäudesteuennitzuiigS -
wertes — selbst zu errechnen , sofern ihnen bis zum 1. Oktober
dieses Jahres die VeranlagungSbenachrichtigung für die Oktober¬
gebühr noch nicht zugegangen sein sollte , und diesen Betrag ans
die Oktobermieten unizulegen . Die Zahlung der Oktobergebühr
bat bis spätestens zum 16 . Oktober d. I . an die aus den
bisherigen Benachrichtigungen bekannten Zahlstellen zu erfolgen .
Barzahlungen nehmen serner ab I . Oktober d. I . sämtliche
Stcuerlasien der Stadt Berlin mit Ausnahme der drei
Kassen des Bezirkes Mitte entgegen . Bei verspätet eingehenden
Zahlungen wird für jeden auf den Zettpunkt der Fälligkeit folgenden
angefangenen halben Monat ein Zuschlag in Höhe des vierfachen
Betrages des Rückstandes erhoben .

Inbetriebnahme des Güterbahnhofs Seddin .

Als ein Teil der im Bau befindlichen südlichen Um -
g « hungebahn wurde jetzt der neue Rangierbahnhof
Seddin als End - und Umbildungsbahnhof der
Güterzüge aus den Richtungen Magdeburg — Güsten und als
Umladebahnhof der im wesentlichen aus Mitteldeutschland kam -
Menden Schiffsgüter für Berlin und Uebergang in Betrieb ge -
immlnsn . Der nach neuzeitlichen Grundsätzen angelegte , aber mit
Rucksicht auf die Wirtschaftslage auf das notwendigste beschränkt «
erste Teil des neuen Babnhoss stellt mit feiner Wohnkolonie «ln
bedeutendes Werk dar . Die Notwendigkeit , den Bahnhof schon jetzt
teilweis « in Betrieb zu nehmen , ergab sich aus den hohen An -
forderungen des Durchgangs - und Ortsverkehrs , welch « die Be -
triebsleistungen nach dem Krieg bedingjen . Unmittelbar wird hier -
durch der N a ng i er b a h n h o f Grunewald entlastet
und für andere dringlich « Zwecke frei .

Bernfsberatnng .
Es naht wieder die Zeit , wo die Eltern der Schulentlassenen

in Sorge sind um die Unterbringung ihrer Betreuten in Lehrstellen .
Vielen Eltern und Vcrmündern ist nicht bekannt , daß der Magistrat
die Einrichtung von Berufsämtern geschaffen hat . Die Beratung
und Vermitilung ist kostenlos . Im Bezirk Treptow halten Herr
Vcrufsberater Eggert und Frl . Waibrodt regelmäßig j - dcn Donners -
lag von 12 bis 8 ' A Uhr im Dicnstgebäuda Borlin - OberschLn « weide ,
Luifenstr . 83 , Sprechstunde ab . Es wird noch darauf hingewiesen ,
daß in Treptow am Freitag , den 28 . September d. I . . nach -
mittag « 7 Uhr , im Spielsaal der Gemeindeschule I , Kiefholzstr . 40 ,
ein Vertrag über Zweck und Ziel der Berufsberatung abgehalten
wird . Hierzu werden die beteiligten Kreise eingeladen .

Großseuer kam am Montag nachmittag w der Neuenbürg «
Straße 3 in Steglitz aus unbekannter Ursache zum Ausbruch . Als

Hroß - Serlmer
( Schluß des Berichts aus der Abendausgabe . )

Genosse Ed. Bernstein : Man hat von Geßler de » Eindruck , daß
er persönlich ein durchaus anständiger Mensch ist . ( Zwischenrufe . )
Aber die Reichswehr ist sehr schwer zu behandeln . Geßlers Ge¬
danke ist , sie durch gemäßigte Behandlung ' in ein zuverlässiges
Werkzeug der Republik umzuwandeln . Darüber sind natürlich
weitgehende Meinungsverschiedenheiten möglich .

Solange man nicht sich «: ist , wen man als Nachfolg « Geßlers
bekommt , soll man diese Dinge vorsichtig behandeln .

Genosse Aufhäuser wird wissen , wie man auch nach einem Nach¬
folger für Hovenstein herumsucht . ( Große Unruhe . Zurufe : Nehmt
doch Schöneichl ) Ja , Genossen , ich habe ja nichts dagegen . Wißt
Ihr aber auch , wie schwer es ist , heute noch einen Mann für einen
verantwortlichen Posten zu finden ? Die meisten danken dafür .
Wenn Genosse Zeigncr gesagt hat , daß ihm bei den Zuständen in
der Berliner Parteibewegung verständlich geworden ist , daß man
in die große Koalition hineingegangen sei , so ist darauf zu antworten ,
daß der plötzliche Sturz der Mark damals schnelles Handeln gefor -
dort hat . Der furchtbare Sturz der Mark ist nicht nur
durch die wild « Devisenspekulation herbeigeführt worden sondern
auch dadurch , weil die Welt nicht mehr an den Bestand
Deutschlands glaubt . Und dagegen anzukämpfen , sind wir
in die große Koalition gegangen . Wir brauchten eine Regierung ,
hinter der die Mehrbeit der Bolksvertreter steht , um den Kredit
Deutschlands wieder herzustellen . Ich kann nicht genug davor war -
nen , diesen Gedanken zu verkennen . Laßt euch nicht hinreißen zu .
Beschlüssen , die der gegenwärtigen Lag « Deutschlands nicht dienen ;
bedenkt , daß die Weltlag « die große Koaliton fordert . ( Beifall . )

Genosse heinig : Zunächst einig « persönliche Bemerkungen : Der
Genosse Zeign « hatte für nötig erachtet , hier so zu tun . als ob ich
oder der Bezirksvorstand fein Erscheinen hintcrireiben wollte .
( Stürmische Unterbrechungen . ) Genossen , ich spreche hier als An -
geklagter und habe das Recht , wich zu v«t «idiysn . Ich sollte die
Einladung des Genossen Fischer , weil ich nach Dresden zu fahren
hatte , persönlich dem Genossen ZZgner übermitteln . Die
Reise mußt « aber unterbleiben , so daß ich den Auftrag nicht aus -
führen konnte . Ich sandte deshalb den Brief mit d e r P o st ab .
Da in der gleichen Zeit in Berlin die hier erwähnten Be -
sprechungen im Fall Zeigner - Getzler stattgefunden hatten und dann
auch die sächsischen Landesinstanzen der Partei zu diesen Fragen in
einer Weise Stellung genommen hatten , daß die Angelegenheit vor -
läufig als erledigt angeschen werden konnte , bestand die Befürch -
tung , daß der Genosse Zeigner nicht erscheinen würde . Da ich die
Berliner Parteigenossen kenne , schrieb ich an den Genossen
Zeigner im Hinblick auf diese Umstände , die sein Kommen
in Frage stellen konnten , einen Brief , für den ich nur
persönlich verantwortlich bin . ( Der Redner verliest den Brief
wörtlich . ) Ich habe in der besten Absicht gehandelt , und so
muß ich dos Vorgehen des Genossen Zeigner gegen mich hier
auf dem Vezirksparleitag ( mit großer Erregung ) als eine persönliche
Uiianständigkeit bezeichnen . ( Große Unruhe . ) ( genossen , Ihr könnt
denken , was Ihr wollt , aber mei - n« Ehre lasse ich mir nicht be -
schmutzen . Was die andere Behauptung des Genossen Zeigner bc -
trifft , die den Anschein «weckt , als od der Vorstand ihn einfach
gezwungen hat , nach seinen Vorschlägen zu handeln , so muh ich hie ?
erklären , daß auch das nicht den Tatsachen entspricht . Wir haben
uns in aller Sachlichveit auseinandetgejetzt und der Genosse
Zeigner hat keinerlei eigene Wünsche geäußert . Die Ve -
fprechmig , die wir hatten , mußt « und hat bei allen drei Vorsitzenden
den Eindruck hervorgerufen , daß wir mit dem Genossen Zeigner
völlig einig waren . Wenn der Genosse Zeigner nachher die
Sache anders dargestellt hat . so muß ich auch das als eine persön -
liche Unanständigkeit bezeichnen . ( Große Unruhe . ) Soweit meine
persönlichen Ausführungen .

Die große Koalition ist nichts Erfreuliches , aber es geht nicht
so, daß man immer sagt , rein und raus aus die Kartoffeln . Die
Resolution Erispien - Aufhäus « kann man in ihrem sachlichen Teil
unterschreiben . Wir disputi « en heute über die Steuern , aber die
Wahrheit ist ,

daß das unser « Steu « n sind , die wir beschlosien haben
und daß bis zum Vormonat die Lohnsteuer das Rückgrat der deutschep
Finanzen war . vom August ab sind dagegen die von uns be¬
schlossenen Sleu « n an ihre Stelle getreten . Di « Währungsreform
schließt allerdings die Gefahr in sich, daß sie eine Währung für die
reichen Leute wird . Wenn Zeigner gesagt hat , daß die Führer von
den Massen geführt werden müßten , so möchte ich nur mitteilen ,
daß er selbst uns heute , vor Beginn unserer Verhandlungen , ge -
sagt hat , daß er mit den Beschlüssen des fächstichen Landesaus -
jchusses nicht «inoerstanden sei , daß « ab « darüber hinweggehen
wolle . ( Bewegung . ) Es ist aber nicht nur «ine Aufgabe der
Führer , mit den Massen einig zu gehen , sondern es Ist auch eine
andere und bittere Aufgabe , ihnen die Wahrheit zu sagen .
So� unangenehm die groß « Koalition ist , es gibt äugen -
blicklich keinen anderen Weg als den , den unsere Partei -
genosicn im Reichstag gegangen find .

Auf Antrag des Genossen Harnisch wird die Debatte oeschlossen .
In p« sönlichen Bemerkungen «klärt Zeigner . daß er niemals

gesagt habe , daß die Partei schlafe . Er sei der Meinung , daß die
Frage Geßl « geklärt werden müsse , bevor die Krise akut werde .
Es sei aber nicht seine Schuld , wenn die Frage jetzt im Augenblick
der Krise geklärt werden solle .

Genosse Künstt « bem « kt , daß « den Brief des Genossen
Heinig nicht billige , da er zu Mißdeutungen Anlaß geben könnte .

. Das Schlußwort . erhält Genosse Crispien . Er erklärt zunächst ,
daß in seinen Lleußerungen kein Widerspruch zu den Ausführungen
des Genossen Zeigner sei . Genosse Klühs habe unrecht gehabt ,
wenn er einm solchen Wid « spruch annehme . Es werde in der
Partei so hingestellt , als ob « und all « die , die mit ihm überein - .

die Steglitzer Wehr an t « Brandstelle ankam , stand der Dach -
stuhl schon in großer Ausdehnung in Flammen ,
daß sofort mit mehreren Schlauchleitungen an -
ge g r i f f e n werden mußte . Durch längeres , kräftiges
Wassergeben mit zahlreichen Rohren von Motorspritzen gelang es
mit vieler Mühe , des Feuers Herr zu werden und die Flammen
auf den Dachstuhl des Hauses zu beschränken .

Arthur Crispien spricht zur Jugendweihe der Freiresigiösen
Gemeinde im Stadthaus « , Klosterstraße , Sonntag , den 30. Septem -
b « , vormittags 10 Uhr . Künstln konzert , Mustell - Harmonium ( Ernst
Himmel ) . Eintrittstarte i Pappslallee 18 und am Eingang zum Saal .

Barbusse als Gast der deutschen krlcgsops « . Vom 30. Septem -
ber bis 2. Oktober findet in Berlin , im Bürg «! arfl des Berliner
Rathauses , der 3. Internationale Kongreß der Kriegs .
opfer und ehemaliger Frontkämvfer statt . Da » Prä -
sidium führt der französische Dicht « Henri Barbusse .

Ans . dem Bolksseuerbestokkungvy « ein . Zu dem Bericht in
Nr . 438 üb « die außerordenilichc Ganeralversammlung des Volks -
seuerbestattungsvereins Berlin , die sich u. a. auch mit der Aus -
schluhangeleaenheit des Mitgliedes Pletzvnka beschäftigte , er -
halten wir von dem Ausgeschlossenen eine Zu>ckrist , der wir fol -
( jendes entnehmen : „ Unwahr ist die Behauptung , daß ich den Ber -
ein materiell od « ideell geschädigt habe . Wahr ist , daß ich in den
Jahren 1917 bis 1920 als ehrenamtlicher Vorsitzend « die Geschäfte
des Vereins geführt habe . "

ToS proletarische Kulturkortrll „ Medditta * macht auf zwei Arbeits '
gemeinschaften ausmertiam , die Ansang Oktober im Jugendheim . Schönstedt -
ftrahe 1 ( Brunncnplatz ! beginnen . Kosten entstehen den Teilnehmern nicht .
Anmeldungen müssen vis zum 2S. September au Ernst Cohn , Berlin N. 20,

� «fc • j r

stimmten , die Partei spalten wollten . Niemand aber könne mehr
für die Einigkeit tun als er und die Opposition in der Partei .
Auch gegen ihn p« sönlich werde gehetzt . Ab « er lasse sich nicht
rücklings meucheln . Er hoffe , daß die Genossen im Parteivorstand
ihm in der Abwehr beistehen würden .

D « Ruhrkampf ist fertig .
Die letzt « Hoffnung , Frankreich zur Verhandlung zu bringen ,

muß begraben werden . Ich habe mich vergeblich bemüht , durch -
zusetzen , daß die Ruhrfroge nicht durch diplomatische Kunststückcheu ,
chndern durch die Anteilnahme der breitesten Oeffentlichkeit gelöst
werde . Wir stehen vor einer glatten Kapitulation .
In ihr « Folge droht der Abfall von Bayern . Was soll dann
geschehen ? Da stimmt mich die letzte Regierungserklärung , in der
man Drohungen zwar auch nach rechte , aber auch gegen die Ar -
beit « ausspricht , bedenklich . Damit schassen wir im Proletariat
eine Stimmung , die sich bitter rqchen müßt « in dem Augenblick , wo
wir an das Proletariat appellieren . Glaubt man denn , daß sich
die bürgerlichen Parteien für ein Vorgehen gegen
Bayern in allen Konseguenzen entschließen w« den ? Diese Hoff¬
nung habe ich nicht . Es darf nicht fein , daß wir hinter der Reichs¬
weh ? hertrotten , um unsere Arbeitsbrüder abzuschlachten . Daher
müssen wir verlangen , daß sich Partei und Fraktionsoorstand üb «
diese Dinge konkret unterhalten , damit wir geschlossen gegen
alle Treibereien austreten können .

Zur Frage der großen Koalition sagte der Redner , daß die Miß .
stimmung gegen die groß « Koalition nicht durch die Opposition « -

zeugt worden ist . Wir wurden vor vollendete Tatsachen gestellt .
Wir streiten uns nicht mehr um Vergangenes , sondern nehmen zu
den Tatsachen d « Gegenwart Stellung . Gegen den Weg , den die

gegenwärtige Regierung beschritten hat , müssen wir entschieden Front
machen . Di « Reichstagsfraktion wird den

neuen Währunzsplan

hoffentlich am Dienstag behandeln . Ich habe dem Genossen Hilserdirtg
gesagt : Was Sie machen wollen , ist ja nichts and « es als eine Wieder -

gäbe der Vorschläge Helfferichs und Minoux ' . Der Entwurf hat
meine Befürchtungen bestätigt . Der Redner verliest eine Aeußerung
der „Voss . Ztg . " , die den Währungsplan schars verurteilt . Statt der

Roggennoten ' werden jetzt Bodennoten gefordert . Man hafjt ,
in drei bis vier Monaten den Reichshaushalt in Ordnung zu haben .
Aber wenn der Ruhrkamps ausgehört hat . werden die Ausgaben zu -
nächst noch weii « gehen , da die Arbeitslosigkeit an der Ruhr ja noch
nicht beseitigt ist . Die R e i ch s b a n k soll vollkommen losgelöst wer -
den von den Reichsfimmzen und , gestützt aus ihren Goldbestand und

Devisen , Goldnoten herausbringen ; der Papiermark soll die letzte
Golddeckung entzogen werden , so daß alle Leute , die noch Forde -
rungen in Papiermari haben , glatt enteignet w« d « u . Nun wird

noch eine Währungsbank geschassen . Sie soll fundiert werden

durch eine Besitzabgabe , für die der Wehrbeitrag von 1913 maßgeblich
ist . Man hat uns versichert , daß später ein « neue Veranlagung
durchgeführt werde . Alle Vermögen , die während des Krieges und

nachher erworben wurden , scheiden aus . Das bedeutet nicht , daß die

Besitzenden etwas von ihren V« mögen abgeben sollen . Ihre Noten
sind nicht für die breite Masse , sondern , wie Hilferding gesagt hat ,
sie sind dazu da , um die Ernte z u mobilisieren . Weil die
Landwirte nicht mehr für Papiergeld liefern wollen , sollen sie wert -

beständiges GeQ) bekommen . Es gibt Sachverständige , die behaupten ,
daß dies « Bodenmark noch schlimm « sei als die Roggenmark . Jeder -
mann weiß , daß diese Dinge kein allgemeines Tauschmittel sein
können .

Die Deuischnationalen oerlangten vor einig « Zeit die Einbe -

rufung des Reichstages . Wir sagten damals , wenn wir nicht in der

Regierung säßen , würden wir Stresemann interpellieren , was er
denn in Bayern mit Knilling abgemacht habe . Wir haben
dann aus bayerischen Presseäußerungen erfahren , daß Stresemar . n
einverstanden ist , daß den bayerischen Verhältnissen entsprechend die
Steuern gemildert werden müßten . Nun wollten die Dcmschnatio -
nalen keine Einberufung des Reichstages mehr . Heinig hat aner¬
kannt , daß für die Forderung meiner Resolution alle stimmen
könnten . ( Heinig ruft : Ab « nur für die Mitte , nicht für den

Kopf und den Schwanz . Die Resolution zeigt ja keinen Weg! ) Das
sind keine Forderungen , die zur Diktatur des Proletariats jübren ,
aber es sind Reform vorschlage in der Richtung des So -

z i a l i s m u s. Für diese Forderungen soll der Komps aufgenommen
werden , damit wir uns nicht eine Niederlage nach der anderen holen
und den Rest des Vertrauens verlieren . Das Verbleiben Häven -
steins und Geßlers und auch die Reparationsfrage sind verlorene
Schlachten für das Proletariat . Wir v « langen , daß für unsere
Forderuna gekämpft wird durch die Zusammenfassung des Prole -
tariats . Wir wollen ohne Rücksicht auf trügerisch » Bündnisse han -
deln und uns nicht ins Bockshorn jagen lassen , wir wollen auf einen

Schelm der Bürgerlichen anderthaibe setzen . Ein Wort cm den
„ Vorwärts " : Er möge endlich mit seinem wein « lichen Ton aus -
. hören . Artikel , in denen üb « das Chaos gejammert wird , sind nicht
geeignet , die Stimmung der Massen zu heben . Wir müssen das Pro -
letariat aus seiner Mutlosigkeit befreien . Wir wollen nicht unter -
gehen , wir wollen kämpfen für den Sozialismus ! ( Langcmhaltender ,
brausender Beifall . )

Der Vorsitzende Schlegel teilt mit , daß von 800 Delegierten
480 erschienen sind ; es fehlten 17 Delegierte , 10 Reichstags - und
0 Landtagsabgeordnete , von den sich Heilmann , Wissell und Stein .
kops entschuldigt hatten , 1 Stadtverordneter , 1 Vertreter der Ar¬
beiterjugend , 2 Mitglied « des Bildungsausschusses und 7 Mitglieder
des erweiterten Bezirksvorstandes .

Nach der Gesckstiftsordnunasdebatte wird beschlossen , die vor -
liegenden Anträge über den „ Vorwärts " in einem schleunigst ein -
zuberufenben Bezirksparteitaq zu behandeln . Schließlich wurde über
die gedruckt vorliegenden Anträge abgestimmt und die bereits im
Abendblatt wiedergegebene Entschließung angenommen .

Schönsiedtstr . 1, 1 Tr. . gelangen . Als Teilnehmer kommen in erster Linie
Jugenbgenosicn und ( «euolsinncii in Frage . 1. ArbcitSgcmcinichalt : «Ein -
tührung in die WiillckastSlcbren des Marxismus - . Lehrerin Genossin Dr .
Gertrud Slboenbecki KurluSiag : Dienstag . L. Arbeltsgemeinichast : „Seien
sozialer Dichtungen " . Ausiprache über solche Werke und über die Idee der
Volksbühne . Di « Leitung dicleS Kursus liegt in Händen der Freien Volks -
bilhne ; der KursuStag ist noch nicht sesigelegt . Ab Donnerstag , den
27. Sept . , gibt das Kartell den jugendlichen Mitgliedern der ibnen an¬
geschlossenen Organisationen Gelegenheit , im Stadibad Kcrichistrasie zu
stark ermösiitnen Prellen zu baden . Tresfvunkt reaelmäsiig DonnnerStaz ,
abends pünktlich um ,/ )6 Ubr , Gerichtsir . 65/60 . ( 2 Minuten vom Ring -
babnhos Wcddwg . ) Ohne Milgliedsduch einer der angcsübricn Organi -
sniioncn kein Znirstt . Arbciicrabsiincntenbund , ArbeiiSgemeinschast der
KIndcrsreunde , Tourlstenverein „ Die Naturfreunde - , Hetmatwandercr ,
Jugcndsektionrn des Z. d. A. und Gewerlschastsjugend .

Bolkskunstabende in Berlin - Kichtciibcrg . Die vorjährigen Abon -
nenien und alle Knnitfreimdc im Vertvallungsbezirk Lichtenberg , oic an der
Forlsetzung der VolkSkunslabendc in diesem Winter Interesse haben , werden
zn emcr Besprechung am Sonnabend , den 29. Sevlember , abends 70 , Uhr ,
vünlllich . nach dem Festlaal des Realgymnasiums an der Parkaue Lichten »
berg freundlichst eingeladen .

Jngendweihe Pankow . Auf allen Karlen zur Jugendweihe müsken
2 000 000 sur Erwachsene und 500 000 für Kinder nachgezahlt werden . Zu
schlagmarken werden in den bekannten Äcrlaujsstellcn und am Donnerstag
aus dem Unterricht vertäust .

Zinsstellung von Hunden aller Nasse » in den Nutomobilhallen .
Die für den IS. und 19. Augukt d. I . vorgeiehcne und vorschobenc Aus -
stellnnq von Hunden aller Nassen des Berliner Kynologenklnd . de « vcr -
treters aller maßgebenden Rassczuchtvereine , sindet nunmehr bestimmt am
20. und 21. Oktober d. I . in den Automobilhallen am Kviserdamm statt .
Die bereits abgegtbenen Meldungen behalten Giütigleit , doch müssen in¬
folge der Teuerung enlsprechendc Nachzahlungen geleistet werden . Weitere
Anmeldungen werden noch bei der Eeschäslsstelle R. Kallmeher , �Berlin W8,
Krausenstr . 9/10 , in der Zelt von 10 —2 Uhr entgegengenommen .



Moskauer Offensive .
Nun kann ' s losgehen . Die Rot « Sportinternatio -

n a ! e , in Firma Lieste u. Cie . . Moskau - Berlin , hat das Ei des
Kolumbus entdeckt , wie wir zur Einigkeit des Proletariats kam -
men : Der „ Vorwärts " und „ Weckruf " sollen von den Arbeiter -
sportlern boykottiert und all « Bekanntmachungen nur noch in
d« r „ Roten Fahne " veröffentlicht werden . Wenn dann noch alle
Arbeiiersportler in die APD . «intreten , ist die von allen Arbeitern
gewünschte Einheitsfront auf dem einfachsten Wege herge -
stellt . De ? jetzige Zustand ist aber auch wirklich haltlos . Ist es
nicht beschämend , wenn die KPD . zu einer Moskauer Fahnenweihe
im Lichtenberger Stadion aufruft und der Gef . chäftsführende Aus -
fchuß des Karicllvcrbandes ( gegen 2 sozialistische Stimmen ) die
Teilnahmme aller Arbeitersportler beschlieht , dah dann nur ein
Bäckerdutzend Sportler hinkommen weil di « VSPD . - und USP . -
Sportler der Meinung sind , daß sie diese Parteiveranstaltung
nichts angeht ? Dem Faß den Boden ausgeschlagen hat aber die
Tatsache , dah der „ Vorwärts " die Bekanntmachungen über die
Russenspiele „nicht ein einziges Mal " aufgenommen hat
( nur ein ganz verstockter „ Vorwärts ' - Leser wird diese Behauptung
Licskes bestreiten wollen ) , und der „ Weckruf " lehnt sogar als
„Selbswerständlichkeit " ab , für die kommunistische Jugend und den
Proletarischen Gesundheitsdienst Propaganda zu machen . Mit
Recht stellt Lieske fest , dah der „ Vorwärts " nur Raum für den
bürgerlichen Sport hat , denn wer hat schon jemals etwas über
Arbeiterlport im „ Vorwärts " gelesen ? Deshalb werden in einem
Aufruf des Kartellverbandes und des K r e i s v o r st a n -
des vom Arbeiter - Turn . und Sportbund , die beide
fast nur aus Kommunisten bestehen , die Leser der „ Roten Fahne "
ausgefordert , diese Tatfachen den Lesern der sozialistischen Presse
mitzuteilen , da sie sonst doch nichts davon erfahren . Der Boykott
der sozialistischen Presse ist selbstverständlich nur der Anfang der
beginnenden Einigungsaktion . In den meisten Arbeitersportver -
« inen bestehen bereits kommunistische Fraktionen , die
nunmehr an die Aufgabe gehen können , den Anschluß der Groß -
Berliner Organisationen und sodann der Zentralverbände an die
Rote Sportinternationale zu vollziehen . Entsprechende Anträge
werden den Kreis - und Bundestagungen vorgelegt werden . In
Frankreich ist soeben ein guter Erfolg auf diesem Gebiet erzielt
worden , indem mit sechs Stimmen Mehrheit diese Einigung mit
Moskau beschlossen wurde , so daß nun die eine Hälfte der franzö -
fischen Arbeitersportler zur Roten , die andere zur Luzerner Sport -
internationale gehört . Da der französische Verband aber an sich
noch sehr schwach ist , so ist dos nicht von großer Bedeutung .

Di « russischen Fußballspieler sind inzwischen schon
wieder aus Deutschland abgereist , nachdem sie noch die Stettiner
Arbeiter - Fußballspieler mit 11 : 0 hineingelegt haben . Die in
einer ganzen Reihe anderer deutschen Städte geplanten Wettspiele
fallen demnach aus . . Die Ueberlegenheit der russischen Fußballer
ist übrigens so groß , daß die Frage berechtigt erscheint : Waren
da ? Arbeitersportler oder bürgerliche Kanonen oder gar Berufs -
fpicler , die auf Staatskosten ausgebildet sind ? Können Arbeiter -
fportler , die tagsüber im Beruf tätig find und den Sport nur
nebenbei als Körperkultur beireibcn , zu so hohen Leistungen kom -
men . daß ihnen selbst di « Ligaklassen unserer Bürgerlichen nicht ge -
wachsen gewesen wären ? Im Frühjahr 1922 hatte sich bereits
eine Petersburger Fußballmannschaft „ Merkur " , di « sich offenbar
gar nicht als Arbeiterorgrrisation betrachtet , durch Vermittlung eines
Herrn Nikolaus Michelson - Berlin an den hiesigen bürgerlichen Ver -
band Brandenburgischer Ballipielvereine betreffs Austragung von
Wettspielen gewandt . Sind diese bürgerlichen Kanonen nun auf
die deutschen Arbeitersportler losgelassen worden ? Di « Teil -
nähme einiger Spieler an der bürgerlichen
Stockholmer ' Olympiade 1L22 zeigt , aus welchem
Lager die Spieler stammen . Die deutschen Arbeiter -
fportler werden die russischen Genossen mit Freuden begrüßen ,
wenn sie ihnen di « Erfolg « des dortigen Arbeitersports — als
Körperkultur — demonstrieren . Aber sie müssen dagegen pro -
testieren , wenn ihnen von bürgerlichen Kanonen Potemkinsche
Dörfer seligen Angedenkens der Zarenzeit vorgeführt werden .
Auch aus diesem Grunde erscheint uns das Weiterbestehen der
sozialistischen Arbcitersportspalte erwünscht , damit nicht ein Unfug
«inreiht , der unseren deutschen Arbeitersport lächerlich macht . Laßt
die bürgerlichen Kanonen unter sich — auch in Sowjetrußland !
Denn mit Arbeitersport hat dies « Kcmonenzüchterei nicht das ge -
ringste zu tun . _

Iußballrefuttate vom Sonntag .
Biktoria - Tempelhof konnte Luckenwalde I reich -

lich hoch mit 5 : 0 abfertigen . Lankwitz hatte an Brandenburg an
der Havel einen nicht zu unterschätzenden Gegner gefunden . 1 : 1
lautete hier das Ergebnis . Halbzeit 1 : 0 für Brandenburg . Kurz
vor Schluß versiebte Lankwitz eine totsichere Sache . In Abteilung B
wartete Schöncberg vergeblich auf Fußballring . Teltow konnte den

Sportverein Moabit reichlich hoch mit 5 : 0 abfertigen . Stern -

Marienfelde errang über Potsdam «inen eindrucksvollen 4 : 1- Sieg
bei vollkommen überlegenem Spiel . Schmargendorf mußte sich
der jungen MSC - Mannfchaft mit 0 : 2 beugen . Halbzeit 0 : 0.
Buch halt « Glück , um Elsthal 2 : 1 zu schlagen .

Welk « Rcsnltete : Viktoria II 2 —Luckenwalde I 2 S: 2, Lankwitz II —Dran »
dcndura 2 4: 1, «chöncdcr « 2 —Potsdam 22 : 0 , Eiern 2 —R. c. Ä. 2 3: 2, Wil -
merodorf 2 —Wacker 3 S : 0, Teltow 3 —Mo. B. C. 2 (letztere nicht ongetretcnl .
- Zusicnd : Viktoria —Wilmersdorf s : 0, Lankwitz 1 —Borufsia - Rci ». 1 : 2, Lank¬
witz 2 —Brandenburg 2 (letztere nicht a »getreten ) .

vauerruöern öes Kreien Nuösr - unö Kanubunöes .

Nach altem Brauch berief der Freie Ruderbund , der in

diesem Jahr « durch die Verschmelzung mit dem Freien Kanubund «

eine erhebliche Erweiterung erfahren hat . seine Anhänger zu einer

Herbstprüfuna über die lange Strecke von 17,5 Kilometer auf der

Oberspree . Man kann wohl sagen , daß die sportlichen ' Leistungen
trotz widriger Lebensverhältnisse absolut auf der Höl ) « waren . Aber

das macht gerade das Daumudeni als Prüfung so wertvoll , daß
es wichtige Fingerzeige für die Praxis des Wanderrude ? ns gibt ,
die nach Kräften bei der Ausbildung von neuem Nachwuchs ver -
wertet werden . Die gefahrenen Zeiten litten unter dem zeitweise
sehr heftigen Sturm und reichen nicht an die Rekordzeiten früherer
Jahre heran . Besonde - s gute Leistungen zeigt « die Ruderriege
„Fichte " im Zweier ohne Steuermann , „Freiheit " im Junior -

Doppelzweier , „ Vorwärts " im Leichten und Zweiten Vierer sowie

„ Collegia " im Scnior - Dopveloicrer . Nachstehend die Einzel -
resultate :

i . '

{tajnt
Soopc ,

Mrowinski 84,39. 2. PiHclsb . 3?®. 6. Doppel , wci « mit Steuermann für
Nu' mc übet 35 Jahre . 1. Nuderfrsunde , Äsock, ffiMrec , 6t . Balke 03,55.
2. VorwSrts . 1. Doppelzweier (iic Junioren . 1. Freiheit , Steinbeck , Gallas
S6,J7. 2. Ficht - 87, tl . St . Rathmon » . 8. ilweiter B' . ' rcr . 1. Vorwärts , Drohler ,
Ruft , Lehmann , Röhner , St . 77,3fi. 2. Vorwärts , 2. Doot , 78,43. 9. Lcicfv
t : r Dierer . 1. Vorwärts , Dcutfchwünn , Adolf Meter , Schellt , Fritz Maler ,

Die drei Ersteinkonmienden werden nach Punkten gewcrtet . Männer über
35 Jahre : 3«! « Meter Einzellauf . Sportler , Turner , Fußball - , Aockryfpieler ,
Rud « « r und Schwimmer laufen in besonderen Gruppen . Gemeinsamer Start
um 3 Uhr vor dem Umkleidelotal Waldschänke , unmittelbar am Bahnhof
Sadowo . Das Startgeld , dessen Höhe noch festgesetzt wird , wird bei Ausgabe
der Startnummern erhoben . Die Dnrchfiihruna der Veranstaltung ist dem
Athletik - Sport - Club übertragen . Namentliche Meldungen , auch der Mann -
fchaften , mit genauer Angabe , in welcher Gruppe die Einrcihung erfolgen soll,
sind an Sportgenossen Willi M ä 1 1 m e r , Berlin 0. 34, Gubener Straße 30,
zu richten . Meldeschluß am 7. Oktober . Nachmeldungen bleiben unberücksichtigt .

Vereinswelturnen der FTGV .
Die Frei « Turnerschaft Groß - Verlin peransialtet am nächsten Sonniag in

der Turnhalle Pankstraße ein Einzelwetturnen an Geräten , und zwar für
seine Jugend - , Turnerinnen » und Männerabteilungen . Diese Veranstalwng
bildet di « Einleitung der großen Wcttkämpfe , die auf dem Gebiete des Hallen -
turnens in diesem Herbst stattfinden . Am Bußtag wird dann in der Turn »
halle Prinzenstraße «in Musterriegenturnen , prranstaltet pon der FTSB . und
offen für alle Nrcisversine , folgen , während der 1. Kreis des A. - T. - u. Sp. - E.
am 16, Dezember einen Wettkampf im Vcreinsturnen nach süddeutschem Muster
abhalten wird . Durch dies « Wcttkämpfe soll das Intercsss am Geräteturnen ,
das für alle Altersklassen fo hohe Werte birgt , wieder gehoben werden . Zu
der Veranstaltung am nächsten Sonntag sind auch Gäste willkommen . Die
Kampfrichtcrsttzung beginnt , morgens 3 Uhr , das Wetwrnen um S Uhr .

Sporkfest des Sportvereins Moabit .

Das 1. 5>erbstsportfest des Sportvereins Moabit war nach
einer langen Reihe von diesjährigen Bahnveranstaltungen das

letzte Sportfest der Groß - Berliner . Der Meilenlauf , der von acht -
zehn Läufern umstritten , und «ine sichere Sache für Wagner
( Leipzig ) gewesen wäre , denn er hatte mit Wiese ( Fichte - West )
700 Meter Borsprung , wurde durch einen Eportgenossen verführt
und gab seinen Lauf am Hansaplatz auf . Auf der Strecke hatte sich
eine starke Zuschauermeng « angefunden . Im Dreikampf waren
die Bestleistungen 200 Meter 24,6 , Kugelstoßen 9, . 60 Meter , Weit -
sprung 6,01 Meter . Nachfolgend die weiteren Resultate :

Männer . IM- Meter - Lauf . A: 1. Kriiger - Weißensee 11,07. 2. Müller - Fichte »
West 11,09. 3. Blume . Burg Handbr . zurück. Wv- Mekr - Laüf . II: 1. Preußner -
Rathenow 11,93. 2. EllermanuZFrohsinn - Magdeburg 11,99. 1999 - Meter »Lauf :
1. Wcls . Burg 2 : 51,2. 2. Krause - Fichte - West Bvustbr . zurück. 3. Etein - ASG.
2 : 53,1. 7539 . Meter . Lauf : 1. Scintzel . Fichtc . West 24 : 05 . 2. Blumberg - Sktttn
24 ; 3,4. 3. Jedlitz - Neukölln - Britz 24 : 21,7. Mannschaftswertung : 1. Fichte - West
17 Punkte . 2. Stettin 18 P. 69- Mstcr - Aürdenlauf : 1. Watzleben - Burg 9,8.
2. Eickc- Fichtc - Ost 0,9. 3. tzaein - ASC. tiiM - Meter - Gehen ! 1. Appel - Fichte 3
14 : 30,3. 2. Lchmonn - ASE. Handbr . zurück. 3. Wiegand - Leipzig 14 : 56,5.
Hockssprung ( flinloinng ) : 1. Lippert - Lichtenberg 1,70 Meter . Weitsprung : 1. Pfarr -
Schöneberg 6,1)3 Meter . 2. Schlunke - Schönedera 5,98 Meter . 3. gaein - ÄSE.
5,96 Meter . Diskuswerfen : 1. Kalweit - Moabit 33,19 Meter . 2. Krllgcr - Weißen-
fec 30,90. 3. Schwarza - Rathenow 27,20 Meter . Mannschaftstuaclstoßen : 1. Moa¬
bit I 27„56 Meter . 2. Echöneberg 27,24. 3. Moabit II 27,11 Meter . Stafetten ,
3 mal 200 Meter . Lauf B; 1. Lichtenberg I 1: 14,1 . 2. Lichtenberg II 1: 15 .
3. Fichte - Ost 1: 15,1 . Lauf A: 1. ASE . 1: 11,5 . 2. Schöneberg 10 Meter zu-
rück. 3. Stettin weiter l ' A Meter zurück. 4 mal 400 Meter : 1. ASE . 3 ; 39,2.
3. Fichte - Ost 3 ; 51,8. 3. Stettin Drustbr . zurück 3 mal 1000 Meter : 1. fflll -
mersdorf S : 46,8. 2. Fichte - Wcft 8 : 48,9. 3. LichtDiberg 6 Meter zurück. 20 mal
' A Runde : 1. ASE . 9 : 57,8. 2. Moabit 10 : 6,4. 3. Fichte - Ost 1 % Meter zurück.
Dreikampf : 1. Pfarr - Echönebrrg 288 Punkte . 2. Tellcr - Fichte - West 2511b Punkte .
3. Filrl - Nenkölln - Britz 235 Punkte . - Jugendliche . lOO- M- Kr- Sairf : 1. Rostin .
Moabit 12,02. 2. Kairis - Lichtenberg 12,03. 3. Paetzold - Moabit 12,05. MO- Meter -
Lauf : 1. Staildc - Fichtc 11 25,6. 2. Peisker - Moabit Brustbr . zurück. 3. Kuraluz
Brustbr . zurück. ROO- Meter - Lanf : 1. Fifcher - ASE. 10 : 15,3. 2. Herbst - DSE.
10: 19,5 . OO- Meter - Hürdenlauf : 1. Mehwalbt - Rathcnow 9,5. 2. Leuc - Rathenow
Brustbr . zurück. 3. Koch- Frvhstnn - Mogdeburg . Hochfprung : 1. Mehwaldt - Rathe -
now 1,58 Meter . 2. Schiinickc - Wedding 1,53 Meter . Lep - Moabit 1,53 Meter .
FUrl - Neukölln - Britz 1,53 Meter . Weitsprung ( Einladung ) : 1. Koch- Frohsinn -
Magdeburg 5,64 Meier . 2. Göhring ASC. 5,50 Meter . 3. Meißn- r . ssichte - Ost
5,44 Meier . Kugelstoßen : 1. Lep - Moabit 11,41 Meter . 2. Fritzc - Rathenow 10,52
Meter . 3. Mcißner . Fichte - Ost 10,43 Meter . Diskuswerfen : 1. Lep - Moabit 29,70
Meter . 2. Fritzc - Rathenow 27,52 Meter . 3. Scheibe gSchöneberg 27,48 Meter .
Mannschaftsspeerwer fen : 1. Rathenow 109,93 Meter . 2. Moabit 106,37 Meter .
3. Ficht - . Osl 94,05 Meter . — Stafetten . 4 mal 100 Meter : 1. Lichtenberg 48,4.
2. Moabit 2 Meter zurück. 3. Groß - Berlin - Oskn weite « 2 Meter zurück.
3 mal 1000 Meter : 1. Fichte - Ost 9: 3,7 . 2. Moabits 9: 9,6 . 3. Magdeburg -
Aura kombiniert 20 Meter zurück. — Sportlerinneu . 100 Meter : 1. Kocy- Froh .
linn - Magdeburg 13,05. 2. Rml - Wedding Brustbr . zurück. 200 Meter : 1. Rau -
Wedding 28,8. MUller - Fichte 6 : 29,6. 8. Schumitz - Neukölln - Britz 5 Meter zurück.
Weitsprung : 1. Baehr - Fichte 6 : 4,23 Meter . 2. Klukas - Lichtenberg 4,20. 3. Bei -
ter - Weißeniee 4,12. Diskuswerfen : 1. stasin - ASE. 18,60 Meter . 2. Richter -
Moabit 17,83. 3. Geng - Moabit 14,35 Meter . Kügelfwßen : 1. Surzczpnski . Groß .
Berlin - Süden 6,80 Meter . 2. Huth - ASE. 6,06 Meter . 3. Faein - ASE. 6/0 Meter .
4 mal lOO- Meter - Etafette : 1. Frohstnn - Magdeburg 56,1. 2. Lichtrnberg 56,8.
3. Grotz - Bcrlin - Wcdding 57. _

St . Kißner 77,94 im Alleingang . 12, Doppelvierer für Senioren . 1, Colllgia ,
King . Kunst , Quast . Brünn «! , St . Müller 74,19. 2. Vorwärts 74,54.

Hsrbsiwaldlauf des 1. Kreises am 14 . Oktober in Sadowa .

Männer ! Einzellauf : 5000 Meter . Mannlchgfislauf : 5000 Meter (6 Läufer
bilden eine Mannschaft , von der wenigstens 5 Läufer di « letzten 20 Meter ge¬
schlossen durchlaufen müssen) . Jugend : Emzellauf 3000 Met « . Momvchaft - .
lauf : 3000 Meter ( Wertung wie bei den Männern ) . Sportlerinnen : EinzeNauf
mit Mannschaftswertung : 1090 Meter (5 Läuferinnen bilden ein « Mannschaft .

Der erst « freie Frauenschwimmverein hat sich jetzt dem Ar -

beiter - Turn - und Sportbund angeschlossen . Der

Derein wurde im Februar 1923 gegründet und zählt jetzt 92 Mit -

glieder . Er verfügt über eine Jugend - und Mädchenabteilung .
Die Uebungsstunden des Vereins finden nur Mittwochs in der

Badeanstalt Oderberger Straße von 5 bis 7 Uhr statt und haben
Mitglied «- bedeutende Badepreisermäßigung . Der Verein bildet

feine Mitglieder völlig kostenlos im Schwimmen , Springen . usw .

auf volkstümlicher Grundlag « aus . Es ist nun allen Frauen , die

noch bürgerlichen Damenschwimmvereinen angehören , Gelegenheit

gegeben , sich dem freien Verein anzuschließen . ' Die Sitzungen des

Vereins finden jeden Freitag nach dem 1- und 15. des Monats
im Ledigenheim , Pappelallee 15, statt .

Atheltik - Kport - Elut e. V. Leichtathlcilk — Hockep — Handball — Rudern .
Männer ». Frauen - , Juaend - Abicilung . Jeden Dienstag und Donnerstag
Lcichtaihietik - und Hgudball - Training auf dem Fichtcplatz , Baumschnlenweg ,
Eichbusch - Allee . Dannersiaa ltzO Uhr, Hocken - Training auf dem Sportplatz des
Sportvereins Stralau , Eoßlerlir . 48. 8 Uhr Hockcp- SItzung bei Kittelmann ,
Goßlerstr . 8. Vertreter der Hocken- Abteilung : Walter Preetz , Baumschulenweg ,
Baumschulcustr . 84/85. Geschäftsstelle : Alfred Behreuds . Berlin RW. 87,

Di? Berliner Schwimm - Unio » 1913 eröffnet die Winterfoifon am 7. Ok¬
tober: 1923 mit einem lokal - n Jubiläumsschwimmfest . Vormittags van 8Vi Uhr
ab finden in der Badeanstalt Bärwaldstvaße 12 Wasserballsplele ( Etädtekämpfc )
von Arbeiterschwimmvereinen ans dem Reiche statt , welche spannende Kämpfe
liefern werden . Nachmittag » von 2 Uhr ab werden im Etadtbad Friedrichoha in,
An der Schillingsbrücke , Reigen , Schwimmen , Kunstspringen , Stafetten usw.
vorgeführt . Bon 21 gemeldeten Vereinen sind ca. 390 Meldungen eingegangen .
Außer den sämtlichen Groß - Berliner Vereinen haben aus dem Reiche noch ge-
meldet : Edcrswalde , Dresden , Breslau , Gera - Neuß , Stettin , Görlitz usw. Ein -
trittskorten im Sporthaus Fichte , Köpenicker Straße 103, und in den refer -
vierten Uebungsstunden , jeden Mittwoch rou vtz7—119 Uhr in bcr Badeanstalt
Bärwoldsttaße , und ieden Freitag im Etadtbad Friedrichswiin von Uhr.
Ferner in der Grschäftsstelle des Vwteins , Erich Mendt , O. 34, Libaurr Str . 12
bei Povalla .

Schwimmer ! 6. Bezirk . 4. Keei». Der ordentliche Bezirkstag findet am
Sonntag , den Sl. Oktober , pünktlich 9 Uhr vormittags , im Seal 1 de» Gewerk -
fchafts ?)flufea , Enaelufer 24—25, statt . Die Vereine entsenden auf je 50 Mit -
glieder über 17 Jahre «incn Delegierten , auf jede angefangenen 50 Mitglieder
einen weiteren Delegierten , diesem Vorsttzenden bis zum 10. Oktober nebst
einer zahlenmäßige » Statistik über den gesamten Mitoliederbeftand namentlich
anzugebe » sind. Anträge stnd «benfalle bis zum 10. Okiobee dem Vorsttzenden
einzureichen . Bereine , die bis zum 1. Oktober ihren Verpflichtungen dem Be-
zirk gegenüber nicht nachgekommen stnd, haben kein Stimmrecht . Beitrag ab
1. September 30 000 97. für Über 17 Jahre alte Mitglieder . Nächste Bczikls -
vorstandsjitzung am 29. September , 8 Uhr, Jbeal - KIauf «, Neukölln , Marefch -

""Ilm Sonntag , den 30. September , müssen olle Kampfrichter und dl«, welche
stch zur Prüfung gemeldet haben , um Vi9 Uhr Im Stadtbad Fricdrichshain sein .
Don 9—10 Uhr praktische Lehrstunde . Bon 11 —1 Uhr Prüfungen . Lokal wirb
dort bekanntgegeben . Es ist nur da » Badegeld zu entrichten . Bleistift und
Dadewäscke nicht vergessen . Einteilung der Kampfrichter für die nächsten Feste .

Ardeitcr . Radsahrcr - Bnnd „Solidarität " . Achtun «, Fahrwart «, Sportaue¬
schuß, Agitation . Dienstag , den 25. September , abends 6 Uhr pünktlich . Schule
Weinmeistrrstraße , Der Sportausschuß . Agitaiion .

Handball . Wcrbeigg . Am Sonntag , den 30. September . Cludet auf dem
Spielplatz Reiuickendorf . Wcst. Eickibornstraß - , ein Handball - Werdetag statt . Es
treffen steh folgende Mannschaften : Vormittags 9 Uhr Fichte 2ö —Eiche - Tegel
( Jugend ) : 10,10 Uhr Fichte 19 —Fichte 2 ( Frauen ) . Nachmittags 1 Uhr FTGV. -
Kedd ' . na —FTGB. - Süd - n ( Jugend ) : 2. 10 Uhr ASS . —FTEB . - Wedding ( Frauen ) !
3. 10 Uhr ASE —FTGB . - Wedding ( Männer ) ; 4,30 Uhr Fichte 25 —Eiche - Tsgel
( Männer ) . Da die Mannfehaften als spielstark gelten , wird guter , interessanter
Sport geboten werden . Fohrverbindung : Mit der Straßenbahn 28 bi » vor
di - Tür : mit der Vorortbahn bis Bahnhof Eichbornfttaße , von dort 8 Minuten
bis zum Suortplatz . _ . _ _ _ _ _, . _

Freie Turnerschaft „John " , Marienselbc . Jeden Mettwoch und Freitag .
abends 7-,!. Uhr. Fuiammenturnrn in der Turnhalle . Dienstag , den 25. Sept . ,
abends 8 Uhr , VorfMndssttzüNa bei Staffelt . Freitag , den 28. September .
abends 8 Uhr, Merteliabresvecsammluna bei Haseloff . Berliner Str . 114. Tages -
Ordnung : Die Finanzriot unseres Bundes . Reurcaeluna der Vereinsbeitriiae .
Werbeschauturnen am 28. Oktober . , . .

Freie Turnerschast Reolölln - Britz . Dienstag , den 25. September , abends
7 Uhr , Schulentlassungsfeier in der Aula der Walther - Rathenau - Realschule ,
Voddinstraße , bestehend in Konzert , Gesang lind Rezitationen . Eintritt 400 009
Mark , Kinder 50 009 Mark . Schulentlassene frei .

Freie Turnerfchaft Groß - Berlin . Mittwoch 7 Uhr Turnrat - sttzung Reeder -
wallstraße 12. _ __ , _ _ _ , , ... ,,

Stcaßcule . us dnrch den Korben am 7. Oktober . Die Frauenstafrtte läuft
nicht , wie in der Ausschreibung angegeben , 1400 Meter , sondern nur 800 Meter .
und zwar 8 mal 100 Meter . . ,

Touristenverein „Dce Ratl ' . rfleunde ". Ortsgruppe Berlin . Mittwoch , den
26. September . 714 Uhr, Schulaula Weinmeisterstraße 15, Ronatsoersammlunz ,
Thema : Hauptversammlung .

Groß - öerllner parteknachrichtea .

51. «it . Eharloftenburg : Mittwoch , den 26. September . 7 Mr . öffent¬
liche Versammlung bei Eile , Epandauer Bock, Spandcmer Chaussee .
Tliema : „Wirtschaftsvolittsche Fragen " . Ref. : Gen. Dr. Mierendorf .
Erscheinen aller Mitglieder Pflicht .

WWW )
6. Kreis Krenzbera : Heute , Dienstag , abends pünktlich 8 Uhr, kurze Be-

lprechuna mit den Abteilungsleiterinnen bei Reim , urbanftt . 29.
7. nnd 9. Kreis : Plakate für öffentliche Versammlungen am Freitag sofort'

im Sekretariat , Lindenstr . 3, Zimmer 7, abholen .
9. »reis Wilmersdorf : Mittwoch , den 26. September . 6 Uhr, aememlame

Sitzung der Bezirksvertreterfraktion und des engeren Kreisvorftandes im
Stadthaus , Kaifer - Allee , sodann 8 Uhr Sitzung des erweiterten Kreis -
Vorstandes bei Schramm , Hohenzollerndcrmm 2. Alle Abteilungsfeiter
müssen erscheinen , um die Plakate nnd Handzettel für die Beamten -
verfammluna am Freitag abzuholen ,

9. Kreis Wilmersdorl : Mittwoch , den 26. September , 6 Ahr, im Gtadthaust :
Wilmersdorf Fraktionssttzuna mit dem engeren Kreisvorstand .

13. Kreis Tempelhof - Mariendorf ! Mittwoch , den 26. September , O' H Uhr>
Bezirksverfammluna im Lyzeum Tempelhof , csermaniaftt .

heule , Dienslug , den 25 . September :
Zungsozialisten , Gruppe Lichtenberg : 7Vd Uhr Jugendheim . Partaue 10, Vortrag

des Genossen Lamm über : „Wirtfchafts - und Währnngsfraaen " . — Srnppe
Tempelliof - Mariendorf : 7VH Uhr Jugendheim Tempelhof , LyZeiun. Germania -
straße 4/0, Diskussionsabend : „ Der historische Materialismus " .

Mitgliederversammlungen am Mittwoch , den 2K. September :
1. Abt . ( Gastwirtsgebilsen ) : vormittags 10 Mr . bei Dietrich . Linienstr . 123,

Verfammluna . Tagesordnung : Bericht vom Bezirksvarteitaa .
3. Abt. : 7 Uhr Saal 5 des Gewertschaftshaules , Enaelufer 25. Bariraa des

Genossen Stadtrat Hermann : „Die Demokratisteruna der Berwaltuna " .
I. Abt. : 7Vb Uhr bei Büttner , Echwedter Str . 23. Thema : „Kommimnlpvlitck

in - SBcrlin " . Ref. : Den. Stadtrat Rostn . _7. Abt. ! Uhr bei Köhler , Tieckftr . 24. Thema : „Republikantsteruiia de«
Verwaltung " . Ref. : Gen. Dr. Jechlin .

8. Abt. : 7V4 Uhr Schulauig , Pallasstr . 15. Thema : „Wirtschast »- Und Finanz -
fraaen . " Res. : Gen. Aufhäuser , M. d. R.

9. Abt. : DI« Mitgliederversammluna fällt ans .
10. Abt. : 7Vb Uhr Gemeindeschule , Alt - Moabit 23. Theina : „Bericht von,

Bezirkstag " .
12. Abt. : 7 Uhr Schule Rostocker Str . 32. Vortrag des Gen. Leo über : „ Die

politische Situation " . 2. Bericht vom Bezirkstag . Die Vezirkskithrer müssen
einladen .

14. Abt. : 7Vb Uhr Gesellschastshaus , Ewiuemünder Ett . 42. Relerent : Gen .
Meier , M. d. L. , über : „Die wirtschaftliche und volittsche Lage" .

15. Abt. : 7 Uhr Schule . Bernauer Str . 89 90. Tagesordnung : Derichterfiattuna
vom Bezirkstag .

17. Abt. ! 7 Uhr Schulaula , Tegeler Str . 18. Berichterstatttina vom Bezirkstaa .
18. Abt. : 7Vb Uhr Schulaula , Wielen - , Ecke Pankstr . Derichterstattnna vom

Bezirkstag .
1». Abt. : 7 Uhr Gothenburaer Str . . 2. Eingang ( araue Schnlel . Bortecg de «

Gen. Erilpie » über : „Die Aufgaben der Partei, ".
21. Abt. ! 7Vi Uhr Schulaula , Plantagenltr . 15/17. Berichierstattmi « vom

Bezirkstag . Bon Vz7 —VH8 Uhr Entaeaennahme von Beiträaen .
22. Abt. : 7Vd Uhr Schulaula , LUtticher Str . 47/48. Thema : „ Der Bezirkswa " .

Wegen der hohen Lichtkosten vünktliches Erscheinen Pflicht .
23. Abt. : 7 Uhr Schulaulcc . Miillerstr . 48. Thema : „Die Schule in der Reichs -

verfassuna " . Ref. : Genosse Marquardt .
24. Abt. : 7Vh Uhr abends . Ehristburaer Str . 7 ( Katholische Schule, . Ref .

Schröder : „ Van den Volksdeauftragten zur großen Koalition " .
25. Abt. : 7 % Uhr im kleinen Saal des Saalbaus Fricdrichshain . Thema :

„Republilanisterung der Verwaltungen " . Ref. : Gen. Drinitzer .
27. Abt. : 7 Uhr Schulaula , Sonneuburaer Str . Tagesordnung ! Bericht vom

Bezirkstag . Erscheinen der Genossinnen und Genossen Pflicht .
. 29. Abt. : 7 Uhr Schule Senefelderstr . 0. Tagesordnung : Bericht vom letzten

Bezirkstag .
32. Abt. : 7 Uhr bei Schmidt ( unterer Saal ) , Fruchtstr . 36». Thema : „ Kom-

munalpolftik " . Ref. : Gen. Dr. Lohmann .
33. Abt. : 7Vh Uhr Schulaula . Hohenlohestr . 10. Bericht vom Bezirkstaa .
36. Abt. : 7V4 Uhr Schule , Petersburger Str . 4. Portraa über : „Wirtschaft ».

ünt> Finauzfraaen der Gegenwart " . Ref. : Gen. Beruh . Meyer .
37. Abt. : 7 Uhr Schülaula , Sausburastr . Thema : „Die Demokratisteruna der

Berwaltuna — eine Lebensnotwendiakeit für die Republik " . Ref. : Ge».
W. Thurau . 2. Diskussion . 3. Abteilunasangeleaenl�ften .

39. Abt. ! 7Vh Uhr Sitzung der kommunalen Kommission in der Juristischen
Sprechstunde , Lindenltt . 3. 1. Hof, pari . Vortraa des Gen. Dr. Schnitz .
Erscheinen aller ehrenamtlich tätigen Genossinnen und Genosten sowie der
Abteilunasfunktionä « Pflicht .

40. Abt. : 7 % Uhr bei Keufner , Hagolbergerstr . 20o. Bortrag über : „ Die
ietziqen Aufgaben der Arbeiterklasse ". Ref. : Ge». Bernhard Krüger .

42. Abt. : 7Vd Uhr Schul «. Beramanustr . 60. Bartrag Uber: „ Goldwährmm .
Goldlöhne und Markstabilisteruna " . Ref. : Gen. Dr. Günther .

43. Abt. : 7 Uhr bei Rabe , Fichtestr . 20. Die Mitglieder müssen ollnkilich er .
scheinen .

45. Abt. : 7 Uhr Schule . Reichenberger - . Ecke Forster Str . Tccqesordmrngr
1. Die politische Lage und die nächsten Ausgaben der Partei . Ref. : Gen .
Litke. 2. Bericht vom Bezirkstaa .

46. Abt. : 7 Uhr Echulaula . Görlitzer Str . 51. Bericht vom Bezirkstag .
47. Abt. : 7>h Uhr bei Wolllchläger , Adalbertstr . 21. Thema : „Reichswehp nnst

illegale Organisationen " . Ref. : Gen. Franz Künstler , M. d. R.
Eharlotienburg , 53 Abt. : 7 Uhr Jeichenlaal der 29. Gemeindeschule , Kaiserin -

Auqusta - Allee , Ecke Neues Ufer . Vortraa Über : „Die ietzigen Aufgaben der
Arbeiterschaft ' . Ref. : Gen. Heßler . — 54. Abt. : 8 Uhr „Lokal zum Btrn -
bäum " , Galvanistr . 13. Thema : „Unsere innere politische Lage" . Ref. :
Gen. Adolf Hoffmann , M. d. R. — 55. Abt. : 7V9 Uhr bei Reimer . Wilmer »-
dorfer Etr . 21. Bericht Utzm Bezirkstaa . — 57. Abt. : 7Vj Uhr bei Arndt ,
Kantstr . 51. Bericht vom Bezirkstaa .

77. . 78. und 79. Abt . Schöneberg : 8 Udr gemeinsame Mitalcederoerscunmlung
Schulaula , Feuriastr . 57. Vortrag des Gen. Kurt Seinia Über: „Unsere
politische und wirtschaftliche Jukunft " . Die Dezirksführer laden dazu ein .
Gäste aus andern Abteilunaen willkommen .

32. Abt. Steglitz : 7Vtz Uhr bei Echellhose , Ahornstr . 15. Thema : „Die vvletilche
Lage" . Ref. : Genossin Luise Köhler , M. d. L. Die Bezirksführer haben
spätestens auf der Mitgliederversammlung abzurechnen .

83. Abt . Lichterfelde : 7ih Uhr in den Lichterfelder Festlälen , J- hle - rdorfer
Straße 5 ( Hochzeltssaal ) . Thema : „ Dt « politische Lage" . Ref. : Gen .
Robert B« uer .

84. Abt . Lankwitz : 7Vtz Uhr Realgymnastum , Kaulbachstr . TheviT : „Eiebliina
und Bodenreform " . Ref. : Gen. Albrecht .

97. Abt . Reulölln ! 71h Uhr Feichensaal der Schule Mariendorfer Weg 68. Bor -
trag Uber: „Arbeiter - und Koalitionsregierung " . 2. Ref. : Ken. Kietzmann .

9». Abt . Britz - Buckow: 7Vh Uhr im Jdealkalino , Rtinaiusstr . Tagesordnung :
Bericht vom Bezirkstaa .

102. Abt. Banmschnlenwcg : 7Vh Uhr im Feichensaal der Gemeindekchule . Kief-
holzstr . Mitgliederversammlung . Eine Stunde vorher Treftvnnkt de »
Saalschutzes ebenda .

103. Abt. Oberschöneweide : 7V4 Uhr Vereinshaus „ Für Dost". Bericht vom
Bezirkstag .

10«. Abt . EöpenIS : 7VH Uhr Körner schule, Lindenstr . Bericht vom Bezirkstaa .
Ref . Gen. Tolksdorf .

113. Abt. Schmöckwitz ! 8 Uhr Fahiahend bei Baronfti , Berliner Skr . 19.
131. «dt . Niederschön Hausen : 7VH Uhr hei Schönherr , Lindenstr . Ref. : Gen.

Görina . "
133. Abt . Bachholz : 7VH Uhr bei Kähne . Berliner Etr . 39. Thema : „Die wirt -

schaiiliche Lage" . Ref. : Gen. Koch.
136. Abt. Neinickenborf - vst : 71h Uhr Juqendhalle Seebad , Restdenzftr . 49.

Tagesordnung : Bericht vom Bezirkstag . Ref. : Ge». Wilsdorff . 2. Ab --
teilungsanaeleaenheiten . 3. Verschiedenes .

<5
36. Abt. : Donnerstag , den 29. September , 6Vh Uhr , Schule . Scherenberastr . 7.

Wicht ! «« Funktisnärkonferenz . Sämtliche DszcrksMdrer müssen erfchsine ».

Arausnveranstalkungen am Mittwoch , den 26 . September :
38. Abt . Eharlotienbnra : 7V4 Mr bei der Genossin Sinrichfeu , Bayreuther

Straße 25«. Leleobend . Vortrag : „Dir lozialisttfche Gefellfcdaltsform ". Ref. :
Gen. Lewin - Dorsch .

101. Abt . Treptow : VA Ahr Schule , Wildenbruchstr . . Diskuffionsabeud . Bortrag
der Genossin Scheibenhliber über : „ Das Juaendaerichtsneletz ". Es nehmen
teil : Ausschuß wr Arbeiterwohlfahrt , Kommunale Kommission . Kipderschutz -
kommission .

Sterbetafel der Groß - Serliner Nartei - Grganifation j
77. Abt . echöneberg ! Die Einäscheruna der Genossin Bertha Rothe findet

heute , Dienstag , den 25. September , nachmittags 31) Uhr. im Krematorium
Wilmersdorf statt , m _

Jugenöveranstattungen .
Achtung Kasslerer ! Die Erttamarken im Betrag « vs » 200 000 und ZOO090

Mark müssen unbedingt von allen Abteilunaen am Mittwoch , den 26. Sep -
tember , VOM Juaendlekretariat abgeholt werden . .

Die Teiladrechnungen der Kampifondsliftcn stnd erst von einem Drittel der
Abteilungen vollzogen worden . Alle Abteilungen müssen unbedingt dieselben
am Mittwoch im Jugendsekretariat abrechnen .

Abonnenten für die Theatervorstellungen werden nicht mehr aufgenommen .
Di« Listen , auf denen gezeichnet ist, werden nicht mehr angenommen .

heute , Dienstag , den 25 . September :
ckövenick: Jugendheim Grünauer Str . 5. Vortrag : „Rechte und Pflichten

der Mitglieder " . — Lickiienrade : Juqendheim Schule. Roonstr . Vortrag : „August
Bebe! " . — Neukölln Hl: Jugendheim Rogatstr . 53. Vortrag : „ Haben wir als
S. A. I . den Pgrieiwegen zu folgen ". — Rordrina : Jugendheim Gemeinde¬
schule Scheerenheegstt . 7. Vortrag : „ Juaendbeweauna einst und letzt ". —
Prenzlauer Vorstadt : Jugendheim Badeanstalt Oderberger Etr . Außerordentliche
Miigliederversammluna . — Rosenthal : Juaendheim bei Schmidt . Lindenallee .
Mitqliederversammlung . — Tchöncbcrg 1- Jugendheim Sauptstr . . Eck» Rubensstr .
Vortrag : „Ittacndfchutz und Jugendrecht " . — Steglitz lt Jugendheim Albrechl -
straße 46. Vortrag : „Arbeiteriugend und leruelle Frage " . — Südwesten :
Juaendheim Lindenstr . 3. Bortrag : „ Jugend nnd Politik ".

Wetter biß Mittwoch mlttcist . Etwas wärmer , bei mäßigen süd -
östlichen Winden zunächst trocken nnd vielfach heiter , später ostlvärtss sort -
schreitende Trübung und im Westen Regensälle .



Wirtschaft
Das pachtwefen in Deutsthland .

In Deutschland herrscht bei den landwirtschaftlichen Gründstücken
da ? Pachtsystem nicht in dem Umfang « vor wie in England und

Frankreich . Trotzdein spielt es auch bei uns eine erhebliche Rolle .

Früher wurden die Interessen der Pächter durch die Regelung des

Bürgerlichen Gesetzbuches nur ungenügend berücksichtigt . Erst neuer -

kings hat die Gesetzgebung dem Pachtwesen ihre Aufmerksamkeit zu -
gewandt . Die P a ch t s ch u tz o r d n u n g vom 9. Juni 1920

traf die ersten Bestimmungen zum Schutz der Pächter . Sie wurde

ersetzt durch die Pnchtschutzordnung vom 29. Juni 1922 , welche am
39. September 1924 abläuft . Inzwischen haben sich die Pächter in
den meisten Teilen des Reiches zu Pächteroereinigungen
zusammengeschlossen , die ihrerseits größere Organisationen bilden .
Di « größte Organisation bildet der Reichsverband landwirtschaftlicher
ftleinbetnebe , welchem für die Provinz chonnover der Deutsch «
Pächter - und Kleinbauernbund «. V. ( Geschäftsführer Dr . Lipschütz
in Hannover - Linden , Rathaus Zimmer Nr . 1) angehört .

Es ist ausgeschlossen , daß die zurzeit bestehenden Pachtschutz -
bcstimmungen im Jahre 1924 ausgehoben werden . Daher sind all «
Pächter an der Neugestaltung des Pnchtrechts äußerst interessiert .
Von großer Bedeutung für sie ist «in Aufsatz über „ Das Pachtwesen
in Deutschland " , welchen Kulturingenieur Lüpke , der Geschäftsführer
des Reichsverbaudes landwlrtsc ! >af ! licher Kleinbetriebe , kürzlich im
„ Jahrbuch der Bodenreform " , Bond 19, Heft 3, veröffentlicht hat .

. In dem Aufsatz wird zunächst die Ausdehnung des Pachtwescns
in Deutschland an der Hand der freilich mangelhaften und veralteten
statistischen Unterlagen erörtert . Interessant ist daraus , daß von den
Grundbetriebsn über 200 Hektar nach der Betriebszählung von 1907
nicht einmal ganz 15 Proz . von ? Eigentümer selbst bewirt -
schaftet wurden , sondern entweder verpochtet waren oder durch
Angestellte verwaltet wurden . Von etwa 5,7 Millionen
landwirtschaftlicher Betriebe waren 1907 rund 2,7 Millionen ganz
eder . mm Teil auf Pachtland , und weitere 750 000 auf Deputatland ,
Äicnstland usw . angewiesen . Die Pacht ist besonders verbreitet bei
den Kleinbetrieben bis zu 2 Hektar . Bei den klein - und mittel -
bäuerlichen Betrieben von 2 bis 20 Hektar ist die Z u p a ch t stark
rerbreiH , d. h. die meisten dieser bäuerlichen Wirtschaften haben
etwas Eigcnland . müssen aber Wiesen oder Ackergrundstücke hinzu -
pochten , uni rationell wirtschaften zu können . Das frühere lßocht -
recht , welches Pachtdouer und Pachtzins der freien Vereinbarung
überließ , hat — abgesehen von den Großpachtunqen — dem Grund¬
eigentümer ein völliges Uebergewicht über die Ver -
Pächter gegeben und damit eine volkswirtschaftlich schädliche Stei -

gerung der Grundrente , eines arbeitslosen Einkommens , ermöglicht .
Da außerdem die Pachtperiod « vielfach im Interesse der Grundeigen -
tümer sehr kurz bemesien wurde , so ist das Pachtrecht einer inten -
stven Bewirtschaftung des Bodens in vielen Füllen hinderlich
gewesen . Welche außerordentliche soziale und wirtschaftliche Gefahr
ein Pachwerhältnis ohne wirksamen Schutz der Pächter bedeuten
kann , beleuchtet eine Zahl . In Westfalen sind von 95 Fidei -
k o m m i ß b c s i tz e r n mehr als 75000 Pächter abhäng ig.
Die landwirtschaftlichen Verein «, die Landwirtschaftskommern und
sonstige amtliche Vertretungen der Landwirtschaft haben ihren Ein -
fluß im allgemeinen dahin geltend gemacht , daß nicht die Interessen
der Bodenbearbeiter , sondern die der Bodencigentümer wahrte -
nommen werden . Die Pächter haben daher ein dringendes Interesse
daran , daß durch «ine starke Pächterorganisation ihre Rechte ange -
messen vertreten werden .

Lüpke geht alsdann auf die beiden Pachtschutzordnungen von
1920 und 1922 «in und bringt zum Schluß Vorschläge für die z u -

künftige Regelung des Pachtrechts , welche infolg « Ablaufs
der jetzigen Pachtschutzordnung am 30. September 1924 notwendig
wird . Er fordert vor allem , daß künftig eine Dauerregelung
erfolgt : die Pachtzeiten müssen wesentlich verlängert werden , oder es
muß überhaupt wie bei der Kleingarten - und Kleinpachtlandordnung
bestimmt werden , daß eine Rückgabe der Pachtgrundstücke von den
Verpächtern gefordert werden kann , wenn entweder auf feiten der
Vervächter durch weitere Verpachtungen «ine klar nachzuweisende
wirtschaftliche Notlage entsteht , oder wenn die Pachtgrundstücke zu
einer intensiveren Nutzungsform übergeben sollen ( Abgabe von Sied -
lungs - und Kleingarten - oder Kleinparf , stand ) . Ganz neue Vorschläge
macht . Lüpke für die künftige Bemessung der Pachtpreise .
Sowohl der Pächter wie der Verpackter sollen , wie das in England
jetzt der Fall ist . das Reckt haben auf Festsetzung eines wirtschaftlich
gerechtfertigten Pochtvreises durch das Pachteinigunqsamt , und bei
dieser Berechnung soll das Pachteinigungsamt den Grundstücks -
wert zugrundelegen , den der Verpächter bei der Steuer -
Veranlagung angegeben hat , oder es soll wenigstens bestimmt
werden daß bei der Besteuerung des landwirtschaftlichen Grund -
stücks die von dem Packteinigungsamt festgesetzten Pachtpreise zu -
grundegelegt werden . Besondere Berücksichtigung wird für die
löeuerlinge gefordert . Das Pachteinigungsamt soll nicht nur über
eine «tnoäioe Kündigung von Henerlingsiand entscheiden , sondern es
soll auch alle sich aus den Arbeitzverpflichtungen ergebenden Strei -
tigkeiten schlichten .

Lübke weist mit Recht darauf hin , daß in anderen Ländern ,

z. B. England , Schottland und Irland , der Pachtschutz viel weiter

gediehen ist als in Deutschland , und daß die deutsche Kleingarten -
und Kleinpachtlandordming vom 30. Juli 1919 die Rechte der Pächter
viel besser wahrt , als die Pachtschutzordnung . Seine Vorschläge zur
Neuregelung des Pechtrechts verdienen die größte Beachtung .

WertbestSudige Reichsankeihea als Zahlmljjsmltkel bürgern fich

neuerdings immer mehr ein . So hat das Stlckstosssyndrkat Gold -

anleihezahlung zugelassen . Die neuen Verkaufs - und LieferungS -
bedingungen des Verbandes Deutscher Herrenwäschesabrikante »
E. V. sehen laut „ Konfektionär� Bezahlung in Dollarschatz -
anweisungen oder Goldanleihe oder Barzahlung in Papiermark
oder in Schecks bzw . Banküberweisung vor . Dollarschätze und
Goldanleihe werden , wenn sie innerhalb der siebentägigen Respekts -
srist abgesandt sind , zu einem festen , jeweils wöchentlich vom

Herrenwäschefabrikantenverband festgesetzten Umrechnungssatz
angenommen . Restbeträge werden ebenso wie andere Zahlungen
entsprechend umgerechnet .

Landabgabe . Der Umrechnungssatz für die Abgabe der lcmd -

wirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Betriebe

tLandabgabe ) beträgt für die Zeit vom Mittwoch , den 26. , bis zum
Freitag , den 28 . September 1923 einschließlich 34800000 für
je eine Goldmark .

Goldzollaofgeld vom 25 . bis 23 . September : 1 Goldmark = -
34 800 000 Papiermark .

Amtliche Devisenkurse .

l Holland . Gulden .
l orgent . Pap . - Peso
1 beigischer Frank .
1 norweg . Krone . .
1 dänische Krone .
1 schwedische Krone
l finnische Mark . .
1 japanischer Den .
1 italienische Lire .
1 Pfund Sterling .
1 Dollar

. . . . .

I französisch . Frank
Ibrasilian . Milreis
1 Schweizer Frank
1 spanische Peseta .
100 österr . Kr . igest . )
1 tschechische Krone
Inngarische Krone
1 bulgarische Lewa
1 jliaoilnw . Dinar .

24 . September

ftöuftr * | Dertäufer
( Geld. ) (Sriff - )
Kurs 1 Kurs

68254000
49077000

7720650
23740500
26733000
39301500

3970050
71820000

6753075
673312500
146632500

9097200
14463750
26433750
20648500

209475
4428900

7480
1420440
1615950

58540000
49327000

7759350
23859500
26867000
39498500

3989950
72180000

6786925
676687500
147367500

9142800
14536250
20566250
20051500

210525
4451100

7519
1427500
1624050

21. September

BerkäufeeSäufer

Kurs

43092000
30708000

5430250
17556000
19350250
29127000

2942025
53007000

4387750
498750000
109725060

6403800
10073250
19351500
14862750

154612
3231750

5785
1047375
1137000

(»rief . )
Nur »

43808000
86892000

5515750
17644000
19949750
29273000

2957475
53333000

4912250
501250000
110275000

6496200
10726750
19448500

• 14937250
155383

8303250
5815

1052625
1208000

Volksbühne
Vit Uhr :

Die lustig . Weiber
von " Witidsor

Lesslng « Theater
Heute bisSof . nt 7l 2 :
Der Unbestechliche

( Max Pailenberg )

flosf . Hfiosfler -I!!.
Allabendl . 71/. - Der

Fürst ? PappeBüBiiH
( Max Adalbert )

Rose - Theater
V/2 Uhr :

Ein Wann ans ö. Volke

Walhalla Theater
Weinbergsweg 19/20

Tägl . 8 Unr :

DiospÄFiisgc

Casino - Theater
8 ü. Die 8 U.

neuen Seichen

| 8 Uhr ; Internat .

Variete

] Sonnt , 33£,2 halb .
] Preis . d voll . ProQ.

Thcaisr (idmliahpala�
Tä�i TCimr

WermWW
OoutschOpernhaus

Abends 7l/3 Uhr :
Die Fledermaus .
Aktlonärkart . cültig

Große Volksoper
ImTheat d. Westens
7' 2 Uhr: DerTrouWdöur

Intimes Theater
S: Die kleine Novelle

Abendbesuch
Die k» st. K. Hose

Metropol - Theater
71' , : Caslno - Oirls
Neues TNeat a . Zoo
7' /a Uhf : Yqp

Thalia - Theater
VI* Uhr : Mimikry

Theater i. d.

ÜWM . Straße
3.

KoÄenhaus
s Uhr :

Metier Uwi

SeichshailsnTh.
Tä !l. Vi, LI
u. Sonnt . 3 U. �
StetJlner

Sänger
Th. a . Kottb . Tor

TäglichT' /sltor
«, !onntag nath-

mittag3 Uhr:
ELITE -

SSnger
U. a .

Das süße
s». AlSdcI

Theateri.d. Rrmmandanteoslr.
Allabendlich ll,7 U. ;

Charlie

Wailner - Theatcr
1: Die tolle Lola

Lustspielhaus
Birrttim; ilei»! Stitrahjrj.
Gasisp . tiieTruppe -
J ' /iKaufm . v. Vcncdle

MM
iariele - PrograiDDi
Rauchen xeslutlel !

AMERIKA

ASTASIEN

Reflolmflfiiger Parsonen - und Frtcht -
verrohr mit eigenen Dampfern . Aner¬
kannt vor sü gl. Unterbringung u. Ver¬
pflegung für Relscr . de aller Kisssen

Reisegepäck -
Vorsicherung

«e»
Nlhere Auskunft duroh

NORDDEUTSCHER

« • BREMEN4 -
und seine Vertratungen

In Berzin W. 8 :
Norddeutsch . Lloyd , Ka| ui <sn -
burcau Derl ' n. Unter den
Ltadca 1 ( Hotel Adlon ) .

In BerDn Hw. 49 :
Gencralvertreiunös F. Mon -
lanm , Invatidezutr . 92.

in Berlin ; v. o
Transatlantisches Reise - und
Vcrkehrsburea « , Dudapcsier
Strafte 5.

In Berllu W. 8 :
WcilreUebureau „ Union " ,
Unter den Linden 22 .

Mupol- Värioft

IDchrenstr .
54 H

IM » !
a ,Tr " ner .
Hockbranerei

BelJe - Alliance -
Ecke Fidicinstraße .

Kino - EÄiDg !
Aiifanp ' i,l Unr

TSgHch
2 Vonstcllungon 2

f nsccate im

Vorwärts

sichern Erfolg !

Der wahre Wert
Pelzhau . Warschauerstraße 7. Gc-

legenhcitskauke . Riesenauswahl . Spott
prelle . '

eines Seifenpulvers Legi in feiner
fochgemLßen Zusammensetzung . -

Eeisrnpuwer unv Selsenyuivsr ist
ein großer Unterschied i SS lies »
auf der Hand daß minverwerttge
Erzeugnisse der Wäsche nicht nützlich

sind

Dlrin
Henrers beliebtes Seifenpulver ist
ein Seifenpuwer von großer Er -

giebigkeit u. hervorragender Wasch .
Wirkung . SelneDerwendung sichert
sorgfältige zzehonblung der Wäsche

unv

biMaesWaschen
vitttlUMM - sMl !
Wgev - und karosserlearveiltr
Heute , vienstag , 25. Scotbc . 1923 ,
abends Z Ahr . iin Verbunds haus der

Hotzarbeiter , Rungrftr . Zlli

Fnttktionär - Sihung

MWsSiögei .
Heute , Dlenstag . 25. Sfpjbc . 1923 .
nachtu . 5- /3 Ahr . im Verbunbvhau »

( Arbeltslolenlaai ) , Ltnlcnur . 85 —W:

Branchenversammlung

Sold - vvd SiideMmlede .
Atlttwoch . ZV. Sept . 1923 . ubd » . S Ahr .
im Rlexandrjner , Alrrandrinrnstr . Na :

Branchenversammlnng

Grsvente nnd Ziseleure .
nUitiuoih , 26 . Septdr , nachm . 5 Ahr .
im Alexanbriner , Alexandrinensir . 37a :

Branchenversammlnng

!!ai!-n.G2l!!s�raikst!i!flss0r-lelir!ing2,
Mittwoch 26 . Septdr . , abends 7 Ahr ,
iverbandshaus , Cinicaftc . 83- 85, Part . I ;

Versammlung - vs

Elektromonteiire o, Helfer Gr. -Beriins ,
Donnerstag . 27. Seplbr . , obds 7 Ahr ,

in der Schulauta . Jtoppcnplat ) 12:

Branchenversammlung

0fl «3fflr . ¥n. iiritergr . 22M. 23.
Lonuerstug . 37 . September , uachm
5 Ahr , im Vsrbanbshau » . Sitzungssaal ) ,

Liniensiraße 83 —85

NM - Versammlung

Achtung ! Vefliebsräle . �ung !
Die BeiriedsrLle . Zeitschrift Nr. IS ist

saiart im Bureau , Zimmer 12, abzuholen .
43/16 Dl « ortsoerwaltang .

1 Selka
Friedriclistr . 60. Ecke Lelprlger Str .

4 ' / « uhr Täglich 4 Vi Uhr
wieder die beliebten

Nachmittags -
7srleU - o. Kabirett - Verstetlcngen

Auftreten von :
Maria Zdenks u Alfred Liulner a. G.
Lenl Bowilz , Ines Mesina , Lena üüveke ,
J3' B. Basch,Dreher «Alpen. spiele,2llucos ,
Ballett Obcror (4 flsmev). eint. v. EgonMolkew,
J. Birnbaum mit xrottem Orchester

Eintritt frei bis wi fflsenlerle Pütze

VI, übr abenji : Du iir»l)e Piocramml

Verkäufe
Ninderwageu , Klappsportwagen , neue ,

gedrauchtt , verkauft Schwarzmana ,
Kottbuferdamm S3. -

Nähmaschinen , «elegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit iSaraniie
nur bei Fischer . Patodamcrstratze 103.
Nollendorf 8682. Eigene Reparatur -
Werkstatt . -

Saudwagrn , Leiterwagen . Kasten¬
wagen preiswert . Auswahl . Wagner .
Köpenickerftratze nur 71, Hof. '

Schrankapvarate , hochelegante . Schleu -
derpreis . Eanbau , firicdftchstr . 2S III .

Nähma! chi »cn , neue , gebrauchte , Adler .
Phönir . Eingerbobbin . Kastory . Kott -
bufcrdamm 6. vorn Hochparterre .

Seifen verkaufen günstig engros und
detail . Dr. Merson u. Langen , Karl -
straße 18a. -

Verein ä . verlioer kuclulrocker
uncl Scdrittxieller

Am ! ' >e>tag. cten 2' . September er ,
verschied plötzlich und unerwartet
unser lieher Kollege u. Mitarbeiter ,
der Buchdrucker

Hn�o Bofiihardl
im S3. Lebensjahre Ein ehrendes
Andenken bewahren ihm

Vorstand und Verwaltung .
Einäscherung : Donnerstag , den

27 September er. , naenm . 5 Uhr,
im Krematorium Wilmersdorf

Dienstag , lld . Segt .
nachmittags 2 Uhr

Nicht taufen bei uns , bevor Sie sich
nicht in anderen Geschöfien über die
Preise in Serrcn - Bekleidung erkundigt
haben . Erst überzeugen Sic sich über

. unsere Prciswiirdigkeit . Wir führen nur
beste Qualitäten . Elegante Anzüge , mo-
derne Ulster , Paletots . Schlüpfer .
Gummimäntel , Sportpaletots . Speziin
iitüt : Ersatz für Mast. Aufmerksame
Bedienung . Bindel , Invalidenstrasie 2i>,
direkt Stettincebahnhof . _

Pelzwaren . Selcgenheiieu : alle Arten
Füchse und Pelzmäntel . Pclzhaus
Spitzer , Ztommandanicnstroße 27, Laden .

Metallbettcn , Cliaiselongues 250 000 000
an. Patentmairatzen , Polsterouklagen .
stinderdrahtbett . Meicke, Augultstr . 32a.
Quergebäude . _ _

_ _

Metallbetten , Schlafzimmer (Eiche) .
Doppelbeiien , Elmiselongues billig . Spc>
zialhaus�iur�k3 Augusrsirasie 83. '

Patentmatratzen , Auflegematratzen ,
Ehaiselongues . Walter , Stargarder�
stratze achtzehn . _

'

Hebrauchte Jüldic , modern lackiert ,
Nusibaum - Büfett , Kredenz , Ausziehtisch ,
Stühle , Schreibtischtruhe , Sofas , Gar -
nitur , einzelne Polstersessel , Vertiko ,
Spiegel , Spiegelspind , Paneelbrett ,
Wanduhr billig . Möbelhaus Itamerling .
Aaftanien - Allee 56. _ _ 32575

Ztorbwödel , Metallbetten , beaucme
Teilzahlungen . Ball , Grosse Frankfurter -
strassc 47.

Musikinstrumente

Flügel , Piano », Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabcnstein . Münzür . 10'

Pianos preiswert . Klaviermachcr
Link. Brunnenstrasse 35. _

•

Friedensklavicre 3 500 000 000. Ilebungs -
klaoierc . Albrcäit , Qranrenstrasse 63.

Viktoriaräder ! BrennaborrSder , Gö-
rickeräder , Waffenräder , konkurrenzlose
Mindestpreise . Schlawc . Wcinmcistcr -
strasse oicr . '

Ksukgesueke
Felleinkaus . Ziegen , Zickel, Kanin ,

Rosshaare , Sdiafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Woldenburgersirasse2 . Alexan -
der 1857. Händler Extrapreise . '

Pianos sucht Voigt , Neukölln , San -
dcrftrasse JO.

_ _ _ _ _ _

*

Piano » kauft Karfiol , Dresdener -
strasse 54. Moritzplatz 128 45.

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomaaazin , Barba -
rossaplatz 2, Rollendorf 5387. _

*

Fahrräder kauft Linien strasse 19. _
-

Fahrrabankaus , höchsten Tageskiirs .
Wunsch persönliche Abholung . Dres -
dcorrstrasse 120. _ Moritzplatz 3730. *

Fahrrabankaus , Freilaufräder , böchst-
zahlcnd . Brückner . -Gitschinerstrasie 28.

Spulendrähte , isolierte , blanke : Kun-
ferkabcl . Moloren , Fassungen kauft. . . . . ." 17. 9iiSinz . SIsasscrftrasse liorden 4688.

Säckeankaul Dollnowstr . 9.
Säck- einkaus , Nähgarn . Swinemünder -

strasse 7. Humboldt 489. _
'

Säckeeinkauf . Neukölln (2196) , Fulda -
strasse 25. Strohsäcke , Rucksäcke, Kar -
tolfelsiicke verkäuflich .

Aus Krcdit moderne Herrenanzüge
Taillenmäntel . Cutawahs . Massverarbei -
tung , beste Zutalen . Beaueme , diSkreie
Teilzahlung . Leiser Sottlieb . Nollendarsi
strasse 22a. Hochbahnhof Nollendorsi
vlatz. 0— 12, 3— 7. ■

j BeRleiduiiHsslIicke . ffäsche usw. "]
Elegante Pclziackcn , Pelzmäntel , mo-

derne Sportpclze , Gehpelze , Silber -
wälfe , Schals vcrkaust spottbillig Gold -
mann , Kottbuser Tor , Eingang Dres -
dencrstrasss 136. _

*

Monatsanzüge , Sommerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Nass, Gor»
mannstrasse 25/26, früher Mulackstrasse .

Leihhau » Fricbrjchftrasse 2 (Hallcsch - s
Tor ) rerkouft elegante Herrenanzüge
Ulster . Paletots . . Sportpelze . Echvclze .
Katzeniackcn . Sealmäntel , Kreuzfüchje ,
Groufüchse , Blaufüchse . Wölfe zu enorm

ibilligen i Preisen . Lewe Lombardware .'
B: ttwäschc . Diese Woche staunend

billige Ausnahmetaae in Bettbezügen
und Bettlaken . Handillcher , Wäschestoffe ,
Tischtiichei . Lakenstoffe . Damaste .
Strcifsaiin . bunte Bezüge , fertiae Zn-
leite usw. zu konlurrenzlos billigen
Preise ». Massenauswahl . Nur gute
Qualitäten . Mengenabgabe Vorbehalten .
Wäsche- und Stickcrei - Zndustrie - A. - G. ,
Grosse Frankfurter Str . 9. »

Felle jeder Art kauft zu höchstem
Tagespreis Iomira . Kaiserstrasse 26, am
Alexandeiplatz . _ _ _

-

Schafwolle kauft zu höchstem Tage ».
preis Iomira , Kaiferftrasse 26, am
Alexandcrplatz . Fahrgeld pcrgüie .
Alexander 4070. _

*

Waffen - Anlauf aller Art sowie Fern »

t loser . Pistolen . Geweihe zu höchsten
Ircisen . Waffen - Loesche , Berlin , An

der Spandauer Brücke 11 ( am Bahnhof
Börse ) . _

•

Feldstecher 08, Prismengläser , Photo -
apparate , Jagdgewehre zahlt 20 Proz .
mehr wie Konkurrenz . Müller , Jahn -
strasse 1. Anzutreffen 3—7. Mrpl . 4722.

Manserpiftolcn , grosse, mit Holzan -
stcckfuttcral , Jagdwaffen aller Art ,
Prismcnfeldstecher , feldgraue 08 usw. be¬
zahlt stets höher wie jede Konkurren, .
Preussncr , Neukölln . Kaifer - Friedrich -
Strasse2 - t4 . _ _ _

_ _ _

»

Fahrräder , Motorräder , Autozubehör ,
Kugellager , kauft höchstzahlend Pilz .
Strttinerstr . 58.

_ _ _ _ _ _ _

•

Höchstzahlend kauft Kabel , Litzen,
Kupserdrähte , Wachsdräbte , Spulen¬
drähte , Motoren . GIghlampen sowie
sämtliches Installationsmaterial Elek-
trizitäts - Werkstätte . Neukölln . Kottbuser
Damm 96. Moritzplatz 163 68. »

Rosshaare kauft zu höchstem Tages ,
preis Iomira , Kaiserstraße 26. _

*

Prismengläser kauft Haller , Eichen -
dorfsftrasse siebzehn ( Stettiner Bahn -
Hof) .

_ _ _ _ _

'

Reue weisse Wäfchcadfäll « kauft Horn .
Grüner Weg 24. . _

•

Nähmaschinen kauft hächstzahleiü »
Fischer , Potsdamcrstrasse 103. Rollen ,
dors 8682. _

•

Pistolen , Feldstecher , Fat », höchstzah .
lend . Rose . Gollnowstr . 16. _

*

Säcke, Plane , Emballage , Zwirn «
kauft höchstzahlend Abisch, Linienstr . 44
( Schönhausertor ) . Norden 2824. »

Silberschmelze Christionat , KIpentcker »
strasse 29a ( gegenüber Manteuffclstrasse >,
kauft Zahngebisse , Platinabfickle ,
Schmucksachen , Glühstrumpfasche . Queck»
ruber , sämtliche Metalle . _ 142K»

Schallplattcn , alte , zerbrochene , kauft
zu höchstem Tagespreis . Ringewald ,
Schreinerftr . 67, Hof parterre . _

*

Schreibfekrctär , altertümliche Kleider¬
schränke , Kommoden , Eckschrank , Gla ».
servanie kauft Diebler , Ackerstrasse 94.

Srktiorke , 4/, 1000 Mark , kauft Relk«.
Belle - Alliance - Strass « 96. _ _

Weinkorke , Kilo 15 000 Mark , Stanniol ,
kauft Nelke, Belle - Alliance - Strass « 95» -

Film . , Zelluloidabfälle kauft Relke .
Belle - Alliance - Strasse 95. »

rZesctisßtssnKÄuke

Dringend sucht für Kassakäufer De»
schäfte , Grundstücke Degen , Chaussee »
strasse 116, Norden 62. Postkart «. Ber -
trcterbesuch unverbindlich . *

Autozubehör 3
Zündkerzen , Glühbirnen kaust Rösler ,

Friedrichsgracht 5—6. *

| Werkzeuge u . Haschlnenl
Kugellager , Autozubehör kauft höchst»

zahlend Lindemann , Reinickendorfer »
strasse 93. _ _ *

Kugellager , Bofchzündierzen , Magnete ,
Vergaser kauft Mechanische Werkstatt .
Gartenplatz ö. _ �

itugellager , Autozubehör kauft Solu »
bew. Schönhauser Allee 127. *

Spiralbohrer , Nägel , Schraube »,
Schraubenstöcke kaust Wingender , Reue
Hochstrasse 17. *

Unterricht
Technische Prioatschule Dr. Werner ,

Regierungs - Baumcister a. D. , Berlin ,
Ncanderstrassc 3. Maschinenbau , Eick-
trotechnik . Abcndlehrkurfe . *

Verschiedenes
Vertrauensvolle Privatausnahme .

Untersuchung , ärztlich empfohlen . Heb-
amme Ussat. Warschaucrstrassc 1. '

Arbeitsmarkt

»smörls AtsWeliNkli
werden sofort eingestellt

Berlin , Bastianstr . 7; Gillmann , Cor »
men- Snlva - Str . 57; Greifenhagener
Strasse 22i Immanuelkirchstr . 24: Lau »
sttzer Platz 14/15; Petersburger Platz 4;
Wattstr . 9; Wilhelmshavcner Str . 48,

Adl- rshaf , Walter , G- nossenschaftsstr . 6,
parterre .

Baumschulenwcg . Köpke, Kicfholzstr . 180.
Buchholz , zu melden bei Wagner , Blan -

lcnburg , Burgwallstr . 63.
Charlottenburg , Gesenheimer Str . 1.
TLpcnick, Kietzer Str . 6, Laden .
Fritdrichshagc », Hoffmann , Kurze Str . 1.
Lichtenberg , Wartenberg str. 1; Boxhage »

»et Str . 62.
Lichtcnberg - Aricdrichssclde , Franlfurter

Allee 185, Laden .
Maricndorf , Leip , Chansseestr . 29.
M- rt . - nselde , Grculig , Berliner Str . 14Z.
Neukölln , Ncckarstr . 2; Siegjriedstr . 28/29.
Niederschönewcide , Schindler , Fennstr . 23.
Neinickendars - Ost. Prooinzstr . 56.
Reinickendors - W. , Scharnwcberftr . 144/15,
Schöneberg , Bclziger Str . 27.
Tempelhos . Kaiser - Wilhelm - Str . Itz.
Wilmersdorf , Kaifcrplatz 40, parier «.
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